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Var Neueste vom Tage.
Familien-Drama.

Aachen, 29. Sept. Der Buchhändler Buc¬
ken  erschoß gestern vormittag einen Be¬
kannten namens Off ermann,  bei dem
s: ine von ihm getrennt lobende Frau Zu¬
flucht gefunden hatte. Bueken wollte angeb¬
lich seine Frau zu einem totkranken Kinde
rufen.
- Brudermord.

Boitzenburg  sUckermarks , 29. Sept.
Der unverheiratete Landarbeiter Hengert
erschoß  seinen älteren verheirateten B r «-
der nach einem geringen Streit hinterrücks,
wahrscheinlich in einem Anfalle geisti-
ftciT  Umnachtung.  Bald darauf mitz-
handltc er Frau nnd Tochter des Ermor¬
deten durch Schläge nnd Fußtritte . Diese
flüchteten und holten Hilfe. Als sie zurück¬
kehrte«, hatte sich der Mörder erhängt.

Der Streik in Dnbli «.
London, 29. Sept . Sämtliche größeren

Bäckereien  in Dublin waren am Mitt¬
woch infolge des Streiks g e schl o s e n. Ge¬
iern früh konnte kein Brot zur Ablieferung
kommen. Die Bäckermeister weigern sich,
nachzugeben. Die Arbeiter fordern neben
Lohnerhöhung auch Verkürzung öer Arbeits¬
zeit. — Der irische Eisenbahnerftreik ist zwar
noch nicht beendet, verliert jedoch mehr und
mehr an Bedeutung . Die Vermittlungsver¬
suche sind wieder ausgenommen worden.

Berhaftnng einer Giftmörderin.
London,  29 . Sept . I » Nem-Orleans

in de» Bereinigten Staaten wurde Miß
Anny Crawford verhaftet, die den dortigen
ersten Gesellschaftskreisen angehört . Sie
wird beschuldigt, den Tod ihrer Eltern nnd
ihrer beiden Geschwister herbeigeführt zu
haben. Die Verstorbenen solle» vergiftet
worden sein.

Murawiew ermordet?
Petersburg , 29. Sept . In Kiew  zirku¬

liert das sensationelle Gerücht, daß der Po¬
lizeispitzel Murawiew  sich nicht selbst im
Dienstlager der Ochrana in Gegenwart des
Obersten Kuljabko erschossen habe, sondern
erschossen worden  sei . Dr . Trusse-
witsch, der dem Sterbenden die erste Hilfe
leistete, fand bei der Untersuchung der
Wunde keine charakteristischen Selbstmord-
Anzeichen und sragte darauf , ob Mord oder
Selbstmord vorliege. Kuljabko antwortete,
natürlich Mord,  verschwieg aber dem Arzt
den Namen des Mörders.

Orkan in Süd -Italien.
Nom,  29 . Sept . Die füditalienische

Provinz Kalabrien,  die zur Zeit des
Erdbebens von Messina gelitten hat, ist wie¬
der von einem verheerenden Natur -Ereignis
heimgesncht worden. In der Nähe von
Reggio wütete gestern abend ein Orkan , der
mit furchtbarer Gewalt von der Sccseitc da¬
her brauste. Haushohe Wellen wurden gegen
die Küste geschleudert, das Land weithin
überschwemmend. Am meisten litt das kleine
Städtchen Bagnara . 16 Baracken wnrden
sortgeschwemmt. 30 Leute, die darin wohnten,
landen den Tod in den Fluten - Schwer be¬
schädigt wurde auch die Eisenbahn-Station.
Es wurde sofort eine Hilfsaktion eingeleitet.
Mehrere Leichen konnten bereits geborgen
werden.

Der Zar in Sevastopol.
Scvastopol, 29. Sept . Der Zar besichtigte

größtenteils zu Fuß Sevastopols Verteidi¬
gungslinie aus dem Krimkriege. Auf dem
Rückwege besuchte der Zar das Lazarett und
wurde überall begeistert begrüßt . Nach der
Mühstückstafel fand Regatta der Marine-
ougendwehr statt. Die Kaiserin und die
Großfürstin verteilten die Preise.

Unwetter.
, Belgrad.  29 . Sept - Heftige Gewit-
‘■*t haben große Strecken Serbiens ver¬
wüstet.  Bei Pirot wurde die Bahnstrecke
*#f mehrere Kilometer Länge ü bcr-
nhwenimt.  Durch Blitzschlag wurden drei
Personen getötet und zwei Militärpostcn
verwundet.

(Letzte Drabtnachrichten siehe Seite «i *

Reichstag und Marokkosrage.
Verschiedene Blätter bringen einen Ar¬

tikel, in dem die Frage erörtert wird , ob die
Reichsregierung überhaupt verpflichtet sei,
den vor dem Abschluß stehenden deutsch-
französischen Vertrag dem Reichs¬
tage  vorzulegen . Diese Frage wird schlank¬
weg verneint mit der Begründung , daß der
Kaiser nach der Reichsverfassung nach außen
hin vom Bundesrat und Reichstag völlig
losgelöst sei. Für die auswärtige Politik sei
der Kaiser persönlicher und alleiniger Macht¬
haber : ausgenommen, wenn er einen An¬
griffskrieg führen wolle. Der Marokkover¬
trag sei mit der Unterschrift der kaiserlichen
Bevollmächtigten unabänderliche Tatsache.
Der Reichstag ,wie der Bundesrat hätten
nur dann die Möglichkeit, die Ausführung
des Vertrages zu hindern oder zu erschwe¬
ren , wenn nämlich an diese gesetzgebenden
Faktoren Geldanforderungen herantreten
sollten. Diese Ausführungen sind indessen
nur zum Teil zutreffend, was schon aus der
hinlänglich bekannten Tatsache hervorgeht,
daß beispielsweise Handelsverträge , die doch
auch Abkommen mit auswärtigen Staaten
sind, keineswegs vom Kaiser allein, sondern
nur muter der entscheidenden Mitwirkung
von Bundesrat und Reichstag abgeschlossen
nnd in Kraft gesetzt werden können. Die
Mahnung des Prinzen Ludwig von Bayern,
recht aufmerksam und immer wieder die
Reichsverfassnng zu studieren, ist auch in
dem vorliegenden Falle durchaus am Platz.
Dort findet man allein die zuverlässige und
erschöpfende Antwort aus die im Eingang er¬
wähnte Frage.

Es ist ganz richtig: nach Art . 11 der
Reichsverfassung hat der Kaiser das Reich
völkerrechtlichzu vertreten , im Namen des
Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu
schließen, Bündnisse und andere Verträge
mit fremden Staaten einzugehen, Gesandte
zu beglaubigen und zu empfangen. Doch sind
diese Befugnisse nach zwei Richtungen ein¬
geschränkt: dem zweiten Absatz des Art . 11
zufolge ist zur Erklärung des Krieges im
Namen des Reichs die Zustimmung des
Bundesrats erforderlich, es sei dain . daß ein
Angriff auf das Bundesgebiet oder dessen
Küsten erfolgt . Nach dem dritten Absatz des¬
selben Artikels aber ist. insoweit die Ver¬
träge mit fremden Staaten sich auf solche
Gegenstände beziehen, welche nach Art . 4 in
den Bereich der Reichsgesetzgebunggehören,
zu ihrem Abschluß die Zustimmung des
Äundesrats und zu ihrer Gültigkeit die Ge¬
nehmigung des Reichstags erforderlich. Nicht
weniger als 16 solcher Gegenstände zählt
Artikel 14 auf, von denen aber nur folgende
für Verträge mit fremden Staaten in Be¬
tracht kommen können: Zoll- und Handelsge¬
setzgebung. Erfindnngspatente , Schutz des
geistigen Eigentums , Post- und Telcgraphen-
wesen, Organisation eines gemeinsamen
Schutzes des deutschen Handels im Aus¬
lande. Verträge , die sich auf diese Gegen¬
stände beziehen, müssen also unter allen Um¬
ständen den beiden gesetzgebenden Körper¬
schaften zur Zustimmung bezw. Geneh¬
migung vorgelegt werden. Verträge , mit de¬
nen für das Reich Geldansgabcn verknüpft
sind, brauchen demnach nicht unbedingt vor¬
gelegt zu werden, wenn sie sich nicht auf einen
der in Art . 4 aufgeführten Gegenstände be¬
ziehen. Doch wird die Regierung dies wohl
trotzdem tun, da sie ohne die Einwilligung
des Bundesrates und des Reichstages gar
keine Gelüausgaben leisten kann.

Es ist übrigens bereits bekannt gewor¬
den, daß die maßgebenden Berliner Stellen
entschlossen sind, gleichviel ob der Absatz 3
des Artikels 11 der Reichsverfassung in die¬
sem Falle zutreffen mag oder nicht, das
deutsch-französische Afrika-Abkommen un¬
seren gesetzgebenden Körperschaften zur Zu¬
stimmung bezw. Genehmigung vorzulegen.
Man wird kaum einen Unterschied machen
und etwa den Vertrag über Marokko nur
in Form eines Weißbuchs, also lediglich zur
Kenntnisnahme , den Vertrag über den
Kongo dagegen als solchen unterbreiten . Je¬
denfalls ist hierüber ein endgültiger Be¬
schluß bisher noch nicht gefaßt worden. Sach¬
lich würde eine derartige Unterscheidung
auch wenig zu bedeuten' haben. Der Reichs¬
tag befindet sich in solchen Fällen stets in
einer Zwangslage , da er sich kaum je ent¬
schließen wird, einen von der Reichsrcgic-
rnng mit einem fremden Staat cingegaüge-
tti'ii Vertroa su verwerfen und damit seine

Regierung vor dem Ausland bloßzustellen.
Zumal wenn es sich um einen Vertrag han¬
delt, dessen Zustandekommen monatelang die
ganze politische Welt in Atem gehalten hat.
Da dem Reichstage leider keine Gelegenheit
gegeben war , vor dem Abschluß des Ma¬
rokko-Vertrages seine Meinung darüber
kundzutun , so kann und wird jede nachträg¬
liche Kritik daran nur eine rein platonische
Bedeutung haben.

Rundschau.
Die Marokko-Verhandlungen.

Die nationalistische Presse ist unzufrieden
damit , daß die Antwort auf die Note Frank¬
reichs noch nicht die definitive Beendigung
öer Marokko-Verhandlungen bringt . Der
„Figaro ", der in dieser Angelegenheit ge¬
nau die Stimmung der Regierung wieder¬
spiegelt, erklärt : Nach Erkundigungen an
bestunterrichteter Stelle muß man sich hüten,
die Dinge zu schwarz zu sehen. In offi¬
ziellen Kreisen sieht man in dem deutschen
Verlangen nicht etwas, was die Besprechung
irgendwie zum Scheitern bringen könne.
Caillaux  habe eine lange Unterredung
mit dem Minister des Aeußern gehabt, in
der die Antwort der französischen Regierung
auf die deutsche Note festgesetzt wurde, ohne
daß vorher der Ministerrat darüber zu dis¬
kutieren brauchte. Wir können uns . so sagt
das Blatt , zu dieser Beschleunigung nur be¬
glückwünschen.

Ei« Mitzstand in der Klasienlotteric
Es ist an öer Zeit , auf einen Mißstand

aufmerksam zu machen, der sich in der Ein¬
richtung der Preußischen Klasienlotteric
herausgestellt hat und der dringend Abhilfe
erheischt, wenn nicht erhebliche Schäden ein-
treten sollen. Als die Regierung den neuen
Plan in Kraft gesetzt hatte, durch den die
Lose in zwei nebeneinander laufende Reihen
umgewandelt werden, konnte das Publikum,
dem jetzt die Freilosnummern bekannt wa¬
ren, feststellen, daß gleich in der ersten Klasse
die beiden Hauptgewinne öer Staatskasse zu-
fielen. Wie wir der Pr . Lott.-Zlg. entneh¬
men, hat die Vereinigung der Kgl. Lotterie-
Einnehmer der Provinz Brandenburg ans
ihrer Jahresversammlung zu Kottbus wohl
im Hinblick auf dieses Vorkommnis die
Mißstimmung erörtert , die es naturgemäß
im Publikum hervorgerufen hat. Das Blatt
schreibt darüber : Aus den geschäftlichen Ver¬
handlungen sei besonders der Beschluß zu
erwähnen , bei der Kgl. Gencral -Lottcrie-
Direktion dahin vorstellig zu werden, daß
das Mitspiclen der Freilose für Rechnung
des Staates in der 1. bis 4. Klasse fortan in
Wegfall kommen möchte, da gerade diese
Einrichtung besonderes Mißfallen bei den
Spielern erregt nnd den Absatz der Lose zur
228. Lotterie erschwert habe. Die Spieler le¬
gen großen Wert darauf, daß das aufge¬
brachte Spielkapital auch den Spielern wie¬
der zufällt und daß der Staat sich mit dem
bestimmungsgemäßen Abzug begnügt. —
Die „Köln. Zig." geht in ihren Forderungen
noch weiter und befürwortet, die ganze E i n-
richtung der Freilose a u f z u heben
und spätestens bei Gelegenheit der An¬
reihung der süddeutschen Staaten einen mög¬
lichst einfachen und klaren Plan anzuneh¬
men, öer dem Spieler gibt, was des Spielers
ist, nämlich das von ihm eingezahlte Spiel¬
kapital , und dem Staate , was des Staates
ist, die planmäßigen Gewinnprozente.

Türkische Polizeibeamte in Preußen.
Wegen Uebernahme höherer türki¬

scher Polizeibeamter in den preu¬
ßischen P o l i z e i d i e n st zum Zwecke der
Ausbildung  hat die türkische Regierung
mit dem preußischen Ministerium des In¬
nern verhandelt . Dem mehrfachen Ersuchen
hat nun jetzt die preußische Regierung statt¬
gegeben, indem sie sich bereit erklärt hat,
jährlich eine kleine Anzahl türkischer Be¬
amter , die im Aufträge ihrer Regierung ent¬
sandt werken, zur informatorischen Tätigkeit
bei einzelnen königlichen Polizeibehörden
des Königreichs Preußen zuzulasien. Die
Türken werden in allen Gebieten des moder¬
nen Polizeiwesens ausgebildet.

Aus dem böhmischen Parlament.
Der böhmische Landtag hatte gestern den

kritischsten Tag dieser Session zu bestehen.
Die Schwierigkeiten wurden indess»n beho¬

ben, da die Deutschen den tschechischen Not¬
standsantrag zur ersten Lesung, freilich unter
gewissen Kanteten , zulicßen, wofür die
Tschechen die Beorderung einer Neuwahl des
Landesausschusies znrückzogcn. Nächsten
Dienstag findet die letzte Sitzung statt.

Ein polnisches Jnformationsburcau.
Die Polen planen die Gründung eines

Informations -Bureaus zwecks Verhinde¬
rung beziehungsweise -Erschwerung der sich
täglich infolge Mißernte oder Speku¬
lation mehrenden Laiidverkäufe.

Der tripolitanische Konflikt.
Der deutsche Botschafter in Konstantino¬

pel wurde nach der Rückkehr vom Urlaub am
Mittwoch vom Sultan in Audienz empfan¬
gen. In Hofkreisen verlautet , daß der Sul¬
tan  nach der üblichen freundlichen Begrü-
ßnng selbst das Gespräch auf politische
Fragen  brachte und dabei die Tripo¬
lis - Frage  und die Lage der Türkei mil
dem Botschafter besprach. Es ist das erste
Mal , daß der Sultan aus seiner stets be¬
wahrten politischen Reserve herausgetreten
ist. Das Eingreifen des Sultans erregt
große Aufmerksamkeit. Auf der Pforte ver¬
lautet , Italien habe bereits Vor¬
schläge gemacht,  auf Grund deren Er¬
füllung durch die Türkei cs aus eine Lan¬
dung in Tripolis verzichten wolle. Unter den
Bedingungen sollen sich befinden: Anstellung
von italienischen Beigeordneten und Kon¬
trolleuren für die Finanzen , ferner ita¬
lienische Beigeordnete bei der Wilajet-Ver-
waltung von Tripolis.

Die Meldung , Italien habe der Pforte
bereits ein Ultimatum  gestellt, das an¬
geblich in 24 Stunden abläuft, wird in Ber¬
lin als durchaus verfrüht  bezeichnet.
Zurzeit sei weder der Pforte , noch den übri¬
gen Großmächten bekannt, welche For¬
derungen Italien der Türkei  vor-
zulegen gedenkt. Man dürfe sogar anneh¬
men, daß sie auf der Konsnlta noch keine end¬
gültige Formulierung erfahren hätten. Es
sei daher nicht wahrscheinlich, daß die ita¬
lienische Regierung schon in diesem Stadium
und gar che sie noch einen Berstündigungs-
versucht gemacht hätte, sich zu dem entschei¬
denden Schritt eines Ultimatums entschließen
werde. Wie in Rom verlautet , ist die tür¬
kische Antwort auf die italienische Note aus¬
weichend abgefaßt. Sie sein freundlich gehal¬
ten, lasse aber versteckten Widerstand erken¬
nen . Infolgedessen werde in Rom eine neue
Note in entschiedener Form vorbereitet, die
sich auf die Verschärfung der Lage durch die
Entsendung des türkischen Kriegsschiffes
Derna mit Soldaten nnd Munition stützt.
Die italienischen Schiffe hätten zwar keine
Ordre zu einer feindlichenAktionerhalten, sie
sollten aber bei Bedrängnis italienischer
Bürger ohne Weiteres entschieden vorgehen.
Der türkische Botschafter in Wien
gab folgende Erklärung ab. Die Landung
von italienischen Truppen  in Tripolis
und andere feindselige Handlungen Italiens
gegen die Türke würden als Kriegsfall
aufgefaßt werden. Die Türkei wird keinerlei
politische Zugeständniffe an Italien machen
und mit allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬
teln versuchen, ihre Souveränität aufrecht zu
erhalten . Vorläufig warte die Türket die Er¬
eignisse mit Ruhe ab. — Daß Italien den
Ernst der Lage nicht unterschätzt, geht darans
hervor , daß die im Rheinland beschäftigten
Arbeiter Gestellungsbefehl erhalten haben
und in Svnderzügen in ihre Heimat zurück¬
befördert werden, ferner haben die in den
Häfen in Bukarest liegenden italienischen
Dampfer den Befehl erhalten, nach Italien
zurückzukehren und sich der Regierung zur
Verfügung zu stellen.

Znm Untergang der „Liberts".
Der Marineminister Delcasfs  wies

neuerdings auf die Wichtigkeit hin, die
wahre Ursache der Katastrophe  der
Liberi« festzustellen. Er teilte ferner mit,
daß der Panzer Suffron anstelle der Liberi«
in das 2. Geschwader eingestellt wird. Del»
casss hat Befehl gegeben, die Reparaturar¬
beiten an der Nöpublique so schnell wie mög¬
lich anszuführen , damit dieses Schiff bereits
in 6 Monaten dem 2. Geschwader wieder ein-
nerleibt werden kann. Die Reparatur des
Panzers Dömocratic wird innerhalb 8 Ta¬
gen zu Ende geführt sein. Delcasss ist auf
Grund eines ihm aus Paris zngegangenen
Telegramms gestern abend wieder nach der
französischen Hauptstadt abgereist.
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Zur Lebeusmittelvertcueruug.
Der belgische Kabinettschef hat sich von

dem Sekretär der sozialistischen Kammer¬
gruppe verschiedene Punkte mitteilen lassen,
die über die Lebensmittelteuerung zur
Sprache kommen werden . Die Sozial : -
sten  verlangen Einführung argentini¬
sch e n F l e i s che s , H e r a b s e tzung d e r
Zölle auf Lebensmittel,  Abhrlfe ge¬
gen die Viehkrankheiten , Herabsetzung der
Frachttarife für Viehfutter , sowie verschie¬
dene andere Matzregeln zur Linderung der
Notlage.

Ein sozialistischer Einspruch.
Die sozialisti sche Kammer¬

gruppe  in Frankreich Hai an den Kammer¬
präsidenten einen Brief gerichtet , worin sie
die sofortige Einberufung der
Kammer  verlangt unter Hinweis darauf,
datz es unzulässig sei, datz die Verhandlun¬
gen , die mit Berlin über die Frage der Unab¬
hängigkeit Marokkos geführt werden , unter
Ausschluß des Hauses d er Abgeordneten
stattfinden.

Amtsniederlegung.
Ramsay Macdonald  hat sein Amt als

Führer der englischen Arbeiter-
vartei niedergelegt,  doch schrieb er in
einem Briefe an die Mitglieder der Parier,
datz er mehr und mehr von der Notwendig¬
keit der Arbeiterpartei überzeugt sei und datz
er hoffe, auch in Zukunft der Partei im Un¬
terhause die grötzten Dienste leisten zu
können.

Die Spanier in Marokko.
Jnfant Alfons von Orleans ist in Madrid

eingetroffen und zur königlichen Tafel zuge¬
zogen worden . Heute reist der Jnfant nach
Melilla . um an den Operationen am Kert-
fluß teilzunehmen.

Deutschlands zriedensaktion.
Die Anrufung Kaiser Wilhelms durch

den Sultan Mohammed V., in dem italie¬
nisch-türkischen Konflikte die Vermittlung zu
übernehmen , hat in den leitenden deutschen
Kreisen nicht überrascht , denn die Stellung
der beiden Monarchen beruht , wie noch jüngst
aus dem Empfange des türkischen Thronfol¬
gers am Kaiserhofe hervorging , auf gegen¬
seitigem höchstem Vertrauen . Es handelt sich
nicht um ein Schiedsrichteramt , denn um
dessen Uebernahme hätte auch das Königreich
Italien nachzusuchen , sondern um eine
freundliche Einwirkung des Kaisers auf das
verbündete Italien , sich mit der Türkei auf
friedlichem Wege über Tripolis zu verstän¬
digen . Der Botschafter v. Marschall , den der
Sultan wegen Uebermittlung des Gesuches
an den Kaiser zu sich rief , erwiderte dem
Sultan allerdings sofort , datz der Kaiser nur
kür den Fall geneigt sein werde , einen Eini¬
gungsversuch zu machen , wenn die Hohe
Pforte geneigt sein werde , die berechtigten
Wünsche Italiens zu erfüllen . In diesem
Punkte liegt tatsächlich die Lösung des Kon¬
fliktes , denn die türkische Regierung hat be¬
reits in Verhandlungen über die Forderung
Italiens eingewilligt . Schon vor einigen
Jahren erreichte Italien durch eine Flotten¬
kundgebung , datz die postalischen Verhältnisse
in Konstantinopel im italienischen Sinne ge¬
regelt wurden , und das Ergebnis der jetzi¬
gen Entsendung der italienischen Flotte an
die Küsten von Tripolis wird voraussichtlich
ebenfalls in Befriedigung der italienischen
Wünsche bestehen . Auch der Negierung des
Königreichs Italien wird daran gelegen sein,
das erstrebte Ziel ohne Kampf und Blutver¬
gießen zu erreichen , so daß die versöhnliche
Aktion des Deutschen Kaisers oder der denk

scheu Regierung auf guten Boden fallen
wird . . . . .  „

In der Türkei erkennt man die Unmög¬
lichkeit, mit dem überlegenen Italien einen
Krieg zu beginnen . Wenn in einem außer¬
ordentlichen Ministerrate am Goldenen Horn
beschlossen sein soll, in Tripolis gegen Italien
bis auf den letzten Soldaten zu kämpfen und
eine Ausweisung aller Italiener aus der
Türkei vorzunehmen , so war das wohl eine
augenblickliche Auswallung des Osmanen-
stolzes , aber es unterliegt keinem Zwerfel.
daß man sich zu einer nüchternen Auffassung
der Sachlage bekehren wird . Die Truppen rn
Tripolis würden bald der italienischen
Uebermacht weichen müssen , und eine
Niederlage wäre ein Stoß ins türkische
Herz . Kommt hingegen eine Einigung zu¬
stande , an der allen Mächten gelegen rst, so
behält das türkische Reich die Aussicht , seine
innere Kraft so weit zu stärken , daß es
anderen drohenden Stürmen gewachsen ist.

Auch der dünne Faden , der Kreta noch
mit der Türkei verbindet , könnte leicht zer¬
reißen , wenn es zu einem Kriege mit
Italien käme. Man wird uch am Bosporus
in das Unvermeidliche fügen und nachgeben
müssen . An ein deutsches Eingreifen r t um
so weniger zu denken , weil Kaiser Wilhelm
sich soeben erst durch Einlenken in me
Wünsche Frankreichs als eminenter Frie-
denskaiser gezeigt hat . In Berlin kann man
unmöglich türkischer fern als die Türken,
aber die deutsche Regierung wird nach vtne
t>or bestrebt sein , das Osmanenrerch zu er¬
halten und in sich zu festigen . Die
jetzigen bitteren Erfahrungen des inng-
türkischen Reiches sind noch Folgen einer
früheren Mißwirtschaft , und die Ermah¬
nung des Deutschen Kaisers am Grabe
Saladins bleibt bestehen , daß sich alle
Mohamedaner um den türkischen Sultan als
ihren Kalisen scharen mögen , damit ein
fester Eckstein für die mohamedanische Welt
gebild et wird . , _

Heues aus aller weit.
Entkommene Schmuggler . Aus M o n s

wird gemeldet : Ein Automobil,  mit dem
Schmuggel über die französisch - belgische
Grenze betrieben wurde , ist bei Sieuxrang
trotz zahlreicher ihm in den Weg gelegter
Hindernisse entkommen . Es durchfuhr wie
ein Geschoß die Hindernisse , die aus land¬
wirtschaftlichen Geräten bestanden.

Die eigene Frau als Diebin . Einem
Straßburger Grotzkaufmann wurden auf
rätselhafte Weise aus einem verschlossenen
Zimmer 24 000 Ji  in barem Gelde gestohlen.
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei er¬
gaben , daß als Diebin nur die Frau des
Bestohlenen in Betracht kommen könne.
Diese gab auch nach längerem Leugnen den
Diebstahl zu.

Eine Stadt teilweise zerstört . Wie ans
Lissabon gemeldet wird , ist die an der Küste
gelegene Stadt Espinho  durche einen
Orkan teilweise  z e r st ö r t worden,
der die ganze vorletzte Nacht an der portu¬
giesischen Küste gewütet hat . Die von der Ge¬
walt des Sturmes aufgepeitschten Wellen
drangen bis in das Innere der Stadt , wo
zahlreiche Häuser einstürztcn . Ob Menschen¬
leben zu beklagen sind, ist noch nicht bekannt.

Seereise ohne — Seekrankheit . Der neu¬
este Dampfer der Hamburg -Amerika -Linic
„Viktoria Luise"  hat kürzlich seine erste
Ausreise nach Newpork mit 500 Kajütspas-
sagicren angetreten . Das prächtige Schiff hat
ein Deplacement von 16 800 Tonnen und
bietet auch dem verwöhntesten Reisenden
überraschende Neuheiten als Tonristenschisf.
Das Promenadendeck qleicht einer Strand¬

promenade , die zu beiden Seiten des Schiffes
in ebener , treppenloser Strecke über 200 Me¬
ter aus - und niederführt . Im Innern des
Schiffes ist der schönste Raum eine Gesell¬
schaftshalle , die zugleich als Tanzsaal herge¬
richtet werden kann . Ein Spcisesaal mit
Oberlicht , der ganz in Mahagoniholz ausge¬
führt ist, bietet Platz für 520 Passagiere . Ein
Raum von einladender Behaglichkeit ist der
Rauchsalon , dann ein Damensalon , der den
von geschliffenen Glasfenstern umschlossenen
Lichtschacht des Speiscsaales umgibt . In der
Turnhalle stehen den Besuchern Reit - und
Ruderapparate zur Verfügung . Auf dem
Sommerdeck sind ein Techaus eingerichtet
und eine Laube , die auch bei ungünstiger
Witterung den Aufenthalt im Freien gestat¬
tet. Ucber 350 Kammern sind als Schlaf - und
Wohnräume der Passagiere hergerichtet wor¬
den. Da das Schiff nur 500 Passagiere an
Bord zu nehmen hat , können etwa 200 Kam¬
mern für allein reisende Passagiere reser¬
viert werden . 130 Kammern sind für zwcr
Personen bestimmt , 19 haben eigenes Bad
und Toilette : vier Staatszimmerfluchten be¬
stehen aus Salon , Schlafzimmer . Bad und
Toilette . Ihre Größe und kostbare Einrich¬
tung läßt völlig den Charakter von Schiffs¬
kabinen vergessen . Fast alle Kammerbetten
stehen zu ebener Erde . Das beste am Schiff
verbirgt sich freilich den Blicken der Passa¬
giere : cs macht sich ihnen erst auf der Reise
oufs angenehmste bemerkbar . Das ist der
Schlingertank,  welcher der „Viktoria
Luise " selbst bei bewegte  st er See  einen
i u h i g c n G a ng gewährleistet und so all
den Herrlichkeiten der Salons und Decks,
der Meeres - und der Landszenerien erst zu
uneingeschränktem Genuß verhelfen soll.
Ein „Schiff ohne Seekrankheit " zu sein , ist
die schönste Eigenschaft dieses schwimmenden
Palastes.

Ucber den schweren Autobus -Unsall in
Paris , bei dem, wie schon kurz gemeldet,
11 Personen ums Leben kamen , wird noch
berichtet : Dem Autobus kam mitten auf der
Brücke ein vom rechten Seincufer kommen¬
des schwer beladenes Frachtfuhrwerk entge¬
gen. Der Chauffeur gab seinem Steuer einen
scharfen Ruck nach links , wodurch der Wagen
das Gleichgewicht verlor und umschlug . Das
Brückengeländer wurde in einer Länge von
8 Metern durchbrochen und der Wagen
stürzte in die Seine . Man sah das Wasser
bis zum Brückengeländer empor schlagen,
dann zeigte sich in weitem Umkreise weißer
Gischt, aus dem Köpfe und Arme von Men¬
schen emporraqten . Allen voran erblickte man
die Gestalt eines Priesters , der einen zwei¬
jährigen Knaben im linken Arme hielt . Nach
wenigen kräftigen Stößen hatte der Prrestcr
das linke Seine -Ufer erreicht . Dieser Prie¬
ster, Abbe Richard , der einen jungen Mann
aus der Provinz nach Paris begleitet hatte
und sich mit diesem im Omnibus befand,
vermißt seinen jungen Begleiter . Der Abbe
durchschwamm noch zweimal den . Fluß »und
rettete weitere zwei Personen . Er erzählte,
daß sich in der 1. Klasse 6 Personen befanden
und in der 2. etwa 20, darunter mehrere
Frauen und Kindern vernahm . Einige Lei¬
ter Handelsagent bestätigt diese Angaben
mit dem Beifügen , daß er im Augenblick des
Absturzes herzzerreißende Schreie von
Fraen und Kindern vernahm . Einige Ler¬
chen zeigen Schädel - und KnochenbrüÄe.
Bisher wurde kein Ausländer rekognosziert.

Wegen Spionage verhaktet . Zwei Per¬
sone  n wurden wegen Spionagevcr-
d a cht in Germersheim verhaftet . Sic hatten
einem Soldaten 200 Ji  versprochen , wenn er
ihnen einen Zünder von einem 10 Zentimc-
tcrgeschoß verschaffen würde . Der Soldat
tat , als ob er ans die Sache einging , ver¬
abredete eine Zusammenkunft mit den beiden
und benachrichtigte die Behörde , die sie fest-
nah m.

Lokales.
Wiesbaden,  29 . September.

Hilfe der flrmenperwalfung.
-s. Der kommende Winter , der unter dem

Zeichen der Lebensmittel -Teuerung
steht, dürfte auch an die städtische Armenvcx-
waltung erhöhte Ansprüche stellen . Ucber-
blickt man jedoch das weitausgesponnene Res¬
sort und vertieft man sich in die hohen Zah¬
len , so hält man es kaum für möglich , daß
Wiesbaden in seinen Lasten der Armenver¬
waltung noch eine Steigerung könnte eirrtre-
ten lassen. Es sei nur in kurzen Zügen ein
llebcrblick über die Fülle der werktätigen
Hilfe durch das Armenamt gegeben . Da wer¬
den zunächst für die Besoldung der Armen-
ärztc 7395 Ji  gebucht : an Geldunterstützun¬
gen werden 45 000 .M. gewährt , Brotunter-
stützungen 9800 M,  Unterstützungen an
Brennmaterial 3500 JI,  Unterstützungen an
Wohnungsmieten 52 000 Ji,  für Bekleidung,
Lebensmittel und dergleichen 12 000 Ji,  für
Bekleidung armer Konfirmanden 2000 Ji,  für
Armeuarzneien 3000 Ji,  für Entbindungen
armer Wöchnerinnen 2600 JI, . für Ver¬
pflegung von Kindern und erwerbsun¬
fähigen Personen in Familien 16 000 Ji,  für
Hanspflege 3100 Ji,  Äerpflegung von Kran-
ken in hiesigen Anstalten 74 000 JI,  für Gei¬
steskranke 40 500 M,  so daß für diese Zwecke
insgesamt 327 400 JI  verausgabt werden.
Dazu kommt der Volkskindergarten , das
Versorgungshaus und noch eine ganze Reiht
sonstiger Anstalten . Die gesamte Armenvcr-
waltung rechnet mit einer Ausgabe von
589 474,87 Ji,  zu der ein Bedürfniszuschuß
von 396 273,60 JI  nötig ist.

Bei solchen Zahlen ist cs begreiflich , daß
die Armenverwaltung darauf sehen mutz, die
Lasten für beschränkt erwerbs¬
fähige Personen  nach Kräften zu min¬
dern und diese im Dienste der städtischen Ar¬
beiten zu verwenden . Gerade auf diesem Ge¬
biet hat aber die Armenverwaltung oft er¬
heblich mit der Unlust der Betreffenden zu
kämpfen . Und doch wird die Armenverwal¬
tung , die im Winter 1911—12 mehr als je in
Anspruch genommen werden wird , darauf
halten müssen, die beschränkt erwerbsfähigen
Personen durch geeignete Beschäftigung zum
Teil zur Sclbstunterhaltung zu erziehen.

Eine besondere Arbeitsstätte für beschränkt
Arbeitsfähige besteht in M ü l h e i m-Ruhr.
Sie ist allmählich aus der früheren Wan-
cde r a r b e i t s st ä t t e,  welche sich nur mit
dem Zerkleinern von Brennholz befaßte,
herausgewachsen und hat einen derartigen
Umfang angenommen , daß für sie in diesem
Jahre ein eigenes Heim errichtet wird und
für die gesamte Verwaltung am 1. April d. I.
eine neue Organisation auf kaufmännischer
Grundlage cingeführt werden mußte . Als
Arbeitszwcige sind u. a- eingeführt : Her¬
stellung von Bürsten und Besen , Feueran¬
zündern , Sägemchl , Holzzerkleinern , Stuhl-
Reparaturen , Sackflicken, Außcnarbeit.
Oichreibstubenarbeit , zu denen neuerdings
noch ein landwirtschaftlicher Betrieb hinzu¬
gekommen ist. Besonders gute Erfahrungen
sind mit der Uebernahme von Außenarbeit
gemacht worden , die bisher von sogenannten
Gelegenheitsarbeitern (Eckenstehern ) geleit
stet wurde und eine Einnahme von 3 0 000
Mark  im laufenden Jahre erzielen dürfte .,
Beschäftigt wird jeder , der sich meldet oder
überwiesen wird , namentlich auch von der
Armenverwaltung , für welche die
Arbeitsstätte eine sehr erhebliche
E n t l a st u ng bedeutet.  Der Verdienst
schwankt mit der Leistungsfähigkeit : Idioten
und Epileptiker verdienen 2 Ji  pro Tag , eine
weitere Kategorie 2,25 und 2.50 Ji,  der Höchst¬
verdienst beträgt 3.20 M,  in vereinzelten.

Gin Hugenblick des Glücks.
Humoreske von Reinbolü Ortmann.
Herr Georg Sobernheim von der Firma

Sobernheim u. Bentinck trat auf die Schwelle
des kleinen Privatkontvrs , das sich an die vor¬
nehm ausgestatteten Verkaufsräume -anschloß,
und ließ seinen Blick halb teilnehmend, halb
spöttisch aus seinem Freund und Sozius Her-
nanu Bentinck ruhen . So wie er ihn vor sich
sah. malerisch in den Schreibsessel ergossen, den
Kopf in die Hand gestützt und augenscheinlich
teilnahmslos für alle Geschehnisseder äußeren
Welt, so hatte er ihn während der letzten neun
eher zehn Wochen schon unzählige Male beob¬
achtet. Und wenn er nicht genau gewußt Hätte,
daß Hermann Bentinck weder krank, noch mit
irgend welchen materiellen Sorgen -behaftet war,
so würde diese früher nie beobachtete Neigung
,u schwermütiger Versunkenheit ihn wahrschein¬
lich ernstlich beunruhigt haben. Weil nun aber
nach seiner Ueberzeugung alle Motive beängstl-
gender Natur ausgeschlossenwaren , nahm er die
Wandlung im Wesen des sonst so lebenslustigen
Freundes lediglich von der humoristischen Seite.
Als weltkundiger Mann , der dem achtund-
zwanzigjährisenSozius an Alter und Erfahrung
um einige Lustren voraus war , glaubte er den
Schlüssel des Geheimnisses ja bereits gefunden
,u haben, und da er sich beute nach einem vor¬
teilhaften Abschluß in besonders guter Laune
befand, beschloß er, sich das Vertrauen seines
ihm herzlich verbundenen Geschäststeilhabers im
Sturm zu erobern.

„Na also, mein Junge — wenn dir 's so ganz
an der nötigen Kourage fehlt : ich bin mit Ver¬
gnügen bereit , den Brautwerber für dich zu
machen."

Hermann Bentinck fuhr auf : „Den Braut¬
werber ? Für mich? Was sind bas wieder für
Witze. Sobernheim ?"

„Gar kein Witz, Teuerster , sondern heiliger
Ernst . Schon viele Tage seh' ich's schweigend
in , wie finft’rer Trübsinn deine Stirne furcht.
Auf deinem .Herzen liegt ein still' Gebresten.
Vertrau es mir — ich bin dein Kompagnon und
meine Hälfte fordr ' ich deines Grams ."

„Ach, Unstnn! Ich werde mich hüten. Da¬
mit du dich nachher über mich lustig machst —

/nickt wahr ?"

„Seh ich aus wie einer , der mit erhabenen
Dingen seinen Svott treiben kann? Also: Wie
heißt sie: Wo wohnt sie? Was kriegt sie mit ?"

Aber sein Sozius schüttelte mit tiefernster
Miene den Kops.

„Gib dir keine Mühe. Das wirb mit mir
begraben . Denn es handelt sich um ein Weib,
bas mir ewig unerreichbar bleiben wird . Es
war Seligkeit genug, daß ich einen einzigen
Augenblick des Glückes genießen durste . Damit
muß ich mich bescheiden."

„Ab, pfeift der Wind daher ? Also eine ver¬
heiratete Frau ?"

„Pfui , Sobernheim ! Daß du auf so etwas
rätst , sieht dir ähnlich. Nein , wenn ich mir
einen Vorwurf zu machen -habe, von dieser Art
ist er. Gott sei Dank, nicht. Und wenn ich deiner
Diskretion gewiß sein dürfte —"

„Ehrensache!" beteuerte der andere. „Ist es
eine lange Geschichte?"

„Eigentlich nur eine Geschichte von fünf
Worten . Ich habe eine Gräfin geküßt, Sobern¬
heim!"

„Eine — Gräfin ? — Alle Achtung! Und
darum lässest du seit beiläufig drei Monaten den
Kopf hängen ?"

„Ich wußte ja gleich, daß du mich nicht ver¬
stehen könntest. Ich habe sie geküßt, weil ich
bis zum Wahnsinn in sie verliebt war . Und ich
werde nie ein anderes Weib lieben können,
als sie."

„Das wäre schade. Aber wann , wie und wo
hat diese romantische Kußgescbichte sich eigentlich
zugetragen ?"

„Am letzten Tage meiner jüngsten Sommer-
roise und an der Spitze der Mole zu Warne¬
münde. Sie kielt mich für einen Baron , der zu
seinem Vergnügen die Welt durchreist."

„Und da hast du sie so ohne weiteres geküßt?"
„Ob, nicht sogleich! Ich würde nicht einmal

den Mut gehabt haben, sie anzureden. Aber sie
fragte mich, wann die Fähre nach Giedser ginge,
und so kamen wir ins Gespräch. Ich habe mich
ja schon mit mancher Gräfin unterhalten , aber
dock immer nur , wenn es sich darum handelte,
ihr etwas zu verkaufen. Und mit einem Male
llberkam mich eine schreckliche Angst, daß sie mir
den Konfektionär anmerken könne. Es ist ja
gewiß unwürdig , sich seines Standes und seines
ehrlichen Berufes zu schämen. Aber sie war so
unbeschreiblich vornehm und so himmlisch schön,

baß -ich dem Verlangen nicht widerstehen konnte,
ihr wenigstens für eine kurze Zeitspanne als
ihresgleichen zu gelten — von der Hoffnung be¬
seelt, sie dadurch noch um ein Geringes länger
bei mir festzubalten. Ich stellte mich ihr also
als Baron Uredow vor . und nun plauderte sie
mit mir wirklich so reizend und unbefangen . wie
sie mit einem simplen Hermann Bentinck gewiß
nicht geplaudert ftätte. Um sie zu unterhalten,
sprach ich von- allen landschaftlich schönen Punk¬
ten, die ich auf meinen Geschäftsreisen kennen
gelernt , von Konstantinovel und Lissabon, von
Budapest und Stockholm, und als sie mich be¬
wundernd fragte , ob ich lediglich zu meinem
Vergnügen so weite Reisen unternähme , sagte
ich natürlich ja . Denn mich für einen Ge-
sandtschafts-Attachö auszugeben , fehlte es mir
doch an Mut , weil sie wahrscheinlich viele Be¬
ziehungen in diplomatischen Kreisen hatte ."

„Das ist allerdings wahrscheinlich," stimmte
Herr Sobernheim etwas gelangweilt zu. „Aber
wann kommt denn nun eigentlich der bewußte
Kuß?"

Hermann Bentinck seufzte tief und schlag in
seligem Erinnern die Augen.

„Er kam — ich weiß nicht wie. Es -war bei¬
nahe ganz dunkel geworben, die Wellen um-
rauschten uns wie geheimnisvoll lockende Musik
— und wir waren ganz allein . Unser Gespräch
hatte sich bis zu poetischen Höhen verstiegen —
dann war es fast ganz verstummt . Plötzlich
übersprühte uns ein« Brandungswelle mit
ihrem weißen Gischt. Die Komtess« stieß einen
kleinen Schreckensschrei aus und schmiegte sich
unwillkürlich wie schutzsnchend an mein« Seite.
Da schlang ich meinen Arm um ihre herrliche
Gestalt und küßte sie zweimal auf den Mund ."

„Bloß zweimal ? Das war in Anbetracht
der Umstände eine törichte Bescheidenheit, mein
Lieber !"

„Es war mehr, als ich mir je an irdischer
Glückseligkeiterträumt . Denn sie — ich schneide
nicht auf , Sobernheim ! — sie erwiderte den
Druck meiner Lippen. Ick) habe cs mit Deut¬
lichkeit gefühlt."

„Na ia, warum sollte sie auch nicht? Und
dann ?"

„Tann machte sie sich los und eilte Uber die
Mole zurück, dem Strande zu, von dem die
beleuchteten Hotels zu uns herüberwinkten.
Ich wagte selbstverständlich nicht, ihr zu folgen.

Die Dunkelheit verschlang ihre süße Gestalt, und
— ich werde sie niemals Wiedersehen."

„Und darum willst du nun unverheiratet
bleiben? Nur , weil du fürchtest, daß dir nach
diesem Kuß einer Gräfin von bürgerlichen
Mädchenlippen keiner mehr schmecken könnte?"

„Du verstehst mich nicht. Sobernheim ! Von
dem Wesen einer groben , wahren Leidenschaft
hast du eben keinen Begriff ."

Herr Sobernheim wurde in diesem Augen¬
blick abgerusen. Nachher hatte er -die Herzens¬
angelegenheit seines Freundes offenbar ver¬
gessen, denn es war an diesem und am nächsten
Tage nicht mehr davon di« Rede.

Zu früher Nachmittagsstunde -des dritten
Tages aber geschah es , daß eine sehr vornehme
Eauivag-e vor dem Kon iektionsg«schält von
Sobernheim u. Bentinck hielt, und daß ihr zwei
Damen -entstiegen, von denen namentlich die
eine, jüngere, -ausnehmend hübsch war . Sie be¬
traten das Verkausslokal , und Herr Sobern¬
heim. der sofort schätzungswerte, neue Kund¬
schaft witterte , lieb stch's nicht nehmen, sie in
eigener Person zu bedienen. Er bedauerte , daß
sein Sozius noch nickt vom Mittagessen zurück
war , denn Hermann Bentinck war bei jüngeren
Damen -als Verkäufer entschieden beliebter , at¬
er. Da öffnete sich zu seiner Freude die Laben-
tllr , und der Herbeigewünschte trat ein. Unter
der Nachwirkung -eines guten Diners schien er
für den Angenblick seinen Herzenskummer ver¬
gessen zu haben, denn er sah recht vergnügt
aus , hatte den Hut unternehmend nach hinten
geschoben und trällerte sogar, da er der berdeit
Damen nicht sogleich ansichtig wurde , den blöd¬
sinnigen Refrain eines Kabarett -Schlagers vor
sich bin . ,

„Pst !" zischte sein Kompagnon, um rhu am-
merksam zu machen. Hermann Bentinck drehte
sich mit einer übermütigen Wendung ans dem
Absatz herum — und stand mit offenem Mun"
reglos wie der auf verbotenem W-ege in Stein
verwandelte Mönch der Ballade . Unmittelbar
vor ihm aber , in einer Entfernung von h-ockv
stens sünfundsiebzig Zenttmeter . wurde ?>'
jüngere und schönere der beiden neuen Kundin¬
nen abwechselnd flammend rot und marmor-
weiß, ersichtlich sehr zur Verum nderung ihre
Begleiterin , die eben willens schien, eine Frag
an sie zu richten, als sich Hermann Bentinck w
iveit gefaßt hatte, um zu stammeln : „Gnädimic
Gräfin ! - Sie - ?"
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Fällen auch mehr . Gelöhnt wird wöchentlich:
tn besonderen Fällen wird täglich Vorschuß
tbezahlt . Lungenleidende bekommen vormit¬
tags und nachmittags je % Liter warme
Milch unentgeltlich , die übrigen Arbeiter
warmen Kaffee . Für 1911 ist der Umsatz
auf 106 009 A rund veranschlagt , das Lager-
Konto auf rund 42 000 A, das gesamte Mate-
rialten -Konto auf rund 35 000 A.

Ebenso besteht in Krefeld  eine für
Rechnung der städtischen Armenverwaltung
eingerichtete , von dem Polizei -Inspektor ge¬
leitete Arbeitsstelle , die den Zweck hat , be¬
schränkt erwerbsfähige Personen zu leichter
Arbeit anzuhalten , indem ihnen eine , die
Armenunterstützung übersteigende Einnahme
als Lohn zugesichert ist. Die Arbeit besteht
meist in Holzzerkleinern : auch in Arbeiten
in einer Kiesgrube . An Lohn ist pro Tag
festgesetzt für Unverheiratete 1 A,  Verhei¬
ratete ohne Kinder 1.25 A,  Verheiratete mit
einem Kind 1.50, Verheiratete mit 2 Kin¬
dern 1.76 A usw- für jedes weitere Kind
25 S mehr . Die Arbeitsstelle dient gleich¬
zeitig auch dazu , arbeitslosen , die
A r m e n v e r w a l tun g um Unter¬
stützung angehenden Personen  —
sofern es sich um vereinzelte Fälle handelt —
Arbeit anweisen zu können : die für diese
festgesetzten Löhne sind die gleichen wie die
vorgenannten . Ohne diese, seit einer Reihe
von Jahren eingeführte Einrichtung,
würde die Armen - Verwaltung
einer mißbräuchlichen Ausnut -
zung  in vielen Fällen ausgesetzt sein : die
Arbeitsstelle hat sich auch nach dieser Richtung
gut bewährt und als schwer entbehrlich für
die Armenverwaltung auch für die Folge er¬
wiesen.

In Göttingen  werden beschränkte Ar¬
beiter Erwerbsfähige im Armenarbeitshause
gegen Entgelt mit Zerkleinern von Holz mit-
bcschäftigt und verdienen täglich bis zu 1.90
Mark . — Karlsruhe  beschäftigt beschränkt
Erwerbsfähige bei einer von der Stadt ein¬
gerichteten sogenannten Brockensammlung
täglich etwa 8 Stunden für 30 $  die Stunde.
Gelegentlich werden auch vorübergehend
hilfsbedürftige Arbeitslose eingestellt , wenn
deren Arbeitskraft als Gegenleistung für
verabfolgte Verpflegung gerade zweckmäßig
ausgenutzt werden kann . In einer von einem
Verein eingerichteten Vrockensammlung wird
in Leipzig  beschränkt Erwerbsfähigen
Beschäftigung gewährt (die Stadt hat unent¬
geltlich Land überlassen ), ferner ist in Kiel
eine ursprünglich städtische Holzzerkleine¬
rungsstätte der dortigen , von der Stadt un¬
terstützten Staötmission  überlassen
worden . Die Einrichtung dient nicht spe¬
ziell der Beschäftigung beschränkt erwerbs¬
fähiger Personen , tatsächlich ist aber gerade
diesen die Stätte in besonderem Maße zu
gute gekommen . Aehnliche gemeinnützige
und städtischerseits unterstützte Einrichtungen
finden sich auch in anderen Orten , z. B . in
Berlin , Bonn , Dortmund.

Darmstadt  beschäftigt bei der städti¬
schen Güterverwaltung und der Stadtgärt¬
nerei sogenannte Halbinvaliden , die den bei¬
den Aemtern von der Armenverwaltung zu¬
gewiesen werden . Sie erhalten als Arbeits¬
lohn 8 A  für den Tag . Auf diesen Betrag
kommen die aus den Mitteln des Reichs oder
anderer staatlicher oder kommunaler Ver¬
bünde, sowie auf Grund der Reichsgesetze
über die Unfall -, Invaliden - und Altersver¬
sicherung zustehenden Bezüge , insoweit sie für
den Arbeitstag — den Monat zu 26 Tagen
gerechnet — den Betrag von 20 $  nicht über¬
schreiten, in Anrechnung . Der Mindestlohn
soll jedoch nicht unter 2.80 A  für den Tag be¬
tragen . Die Entlöhnung geschieht in gleicher
Weise wie die der übrigen städtischen Ar¬
beiter . Die Löhne werden im Laufe des

Da raffte auch die junge Dame all ihr « Kraft
zusammen und flüsterte : „Bitte , Herr Baron —
auf ein Wort ! Ich — ich hübe Ihnen einen
Auftrag auszurichten ."

Mit wirbelndem Kopfe und wankenden
Knien, eine Beute der tödlichsten Angst, tat
Hermann Bentinck gehorsam ein paar Schritte
seitwärts , so daß sie aus dem Hörbereich der
anderen gelangten.

„Gnädigste Komtesse sehen mich Sam zu
Ihrer Verfügung, " ächzte er.

„Neunen Sie mich nicht Komtesse oder
Gräfin," flehte sie hastig. „Ich habe auf der
Mole in Warnemünde leider die Torheit be¬
gangen, mich ohne Widerspruch so von Ihnen
anreden zu lassen, aber ich 'fw&e keinen Anspruch
auf irgendein Adelsprädikat , denn ich heiße
schlicht bürgerlich Selma Schultz und bin nur
die Gesellschafterin der Gräfin Wallerstein ."

Das beschämende Geständnis war ihr ersicht¬
lich sehr schwer geworden: denn zwei blanke
Tränen zitterten au ihren Wimpern . Hermann
Bentinck sah sür die Dauer einiger Sekunden

' etwas verblüfft aus : dann aber verklärte _sich
sein Antlitz zu einem Ausdruck sonnigster Heiter¬
keit, und mit schalkhaftem Augenblinzeln
flüsterte er:

„Dann , mein verehrtes gnädiges Fräulein,
ist vielleicht auch mir eine kleine Berichtigung ge-
stattet. Ich war ebenfalls nur auf der Mole zu
Warnemünde Aristokrat. Seit unserer Verab¬
schiedung bin ich wieder ein simpler Hermann
Bentinck von der Firma Sobernheim u. Bentinck,
die hoffentlich das Glück hat. sich durch anfmerk-
samste Bedienung Ihr Wohlwollen zu erwerben ."
. Die Reihe, verblüfft auszuseben. war an
»räulein Selma Schultz: aber auch bei ihr ging
der erste Eindruck rasch vorüber . Erst zuckten
ihre reisenden Mundwinkel ein ganz klein wenig,

I dann lächelte sie und schließlich lachte sie bell und
fröhlich auf.

..Ich verspreche nichts." sagte sie. „und nach der
ersten Erfahrung . die ick, mit Ihrer geschätzten
virma gemacht habe, möchte ich es beinahe bc-
»weiseln."
_ Der Tonfall ihrer süßen Stimm « verriet dem
beglückten jungen Konfektionär, daß ihr Zweifel
"icht allzu »rnsthait gemeint war . Und wenn
dilch der Tvaum von dem Kuß der Gräfin aus-

j geträumt war—feint Sehnsucht, jenen flüchtigen
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Jahres auf die den beiden Aemtern zur Ver¬
fügung gestellte-Unterhaltungskreöite verrech¬
net , während am Jahresschlüsse die durch
Verwendung minderwertiger Arbeitskräfte
entstandenen Mehrkosten nn Taglöhnen be¬
rechnet , an den Unterhaltungskreöiten abge¬
schrieben und als Armenpflegekosten ver¬
rechnet werden . Im letzten Jahre betrug die
Ausgabe annähernd 20 000 A,

In Offenbach  sind besondere Bestim¬
mungen im Anschluß an diejenigen über die
Beschäftigung Arbeitsloser im Entwürfe er¬
lassen . Danach gelten zunächst die Bestim¬
mungen über die Einstellung von Arbeits¬
losen schlechthin. Findet ein Erweribsbe-
schränkter infolge der Ursache feiner Er¬
werbsbeschränkung anderweit keine Arbeit,
so kann derselbe bei der Kehr - oder einer
ähnlichen Kolonne eingestellt werden . Der
Verwaltung bleibt jedoch überlassen , um noch
nicht einberufene und sich etwa neumeldende
Erwerbsbeschränkte berücksichtigen zu kön¬
nen , eine entsprechende Anzahl der Einge¬
stellten vorübergehend zu entlassen und einen
vierwöchentlichen Wechsel einzurichten . Als
Minöesleistung der Erwerbsbeschränkten
wird ein Drittel der normalen
A r b e i t s l e i st u n g festgesetzt. Die städti¬
schen Betriebe , welche Erwerbsbeschränkte be¬
schäftigen , haben mindestens Va  des bezahlten
Lohnes auf die entsprechenden Titel und den
Rest unter dem im Hauptvoranschlag für die
Beschäftigung Erwerhsbeschrönkter besonders
aufgeführten Abschnitt zu verrechnen.

In Königsberg  i . Pr . läßt sich das
städtische Arbeitsamt  die Arbeits¬
vermittlung besonders angelegen sein . In
einem an etwa 60 Arbeitgeber versandten
Schreiben ist auf diesen Zweig der städtischen
Arbeitsvermittlung aufmerksam gemacht
worden . Das Schreiben hat folgenden Wort¬
laut : „Wir erlauben uns ergebenst darauf
hinzuweisen , daß das Städtische Arbeitsamt
Hierselbst bet Bedarf für leichtere Arbeiten
aller Art , auch Erwerbsbeschränkte und Halb-
invalide zu vermitteln bemüht ist. In dieser
Hinsicht käme u. a. in Betracht : leichte Erd¬
arbeit , Garten - und Kirchhofsarbeiten , Zer¬
kleinern von Ziegeln , Anfertigen von Kar¬
tons und Säcken , Bedienung von Meßgerä¬
ten und Feldmessern , Austragen , Boten¬
gänge , Aussichts- und Wachtöienste , Einkas¬
sieren , Villettabnahme , Portieröienst , Roti-
radenbedienung , Helferdienste jeder Art bei
Jnstallations - etc. Arbeiten , Schreiberdienste
usw .. Ihre hiernach auch telephonisch an das
Arbeitsamt ergehenden Aufträge werden nach
Möglichkeit in kürzester Frist erledigt wer¬
den ." •

Polizeiliche Zurückführung der Kinder.
In diesen Tagen wurde dem Regierungs¬

präsidenten ein Erlaß des Ministers des
Innern zugestellt , der sowohl für die Eltern
als auch für die Stadtverwaltungen einige
neue Gesichtspunkte gibt über die Stellung
der Polizei zu flüchtenden Kindern . Es
heißt darin : Durch den 8 1631 BGB . ist im
Verhältnis zum Allgemeinen Landrecht eine
Aenöernng des materiellen Rechts nicht da¬
hin bewirkt worden , daß zur Durchsetzung
der in der elterlichen Gewalt liegenden Be¬
fugnisse ausschließlich die Vermittlung des
Vormundschafts - Gerichts  bestimmt
und ohne sie die Polizei niemals befugt ist,
Kinder auf Antrag der Eltern usw . zurück-
zuftthren oder anderweit unterzubringen.
Die Bestimmung des 8 86 H , 2 A. L. R . „alle
der Gesundheit unschädlichen Zwangsmittel"
gebrauchen , und bei deren Unzulänglichkeit
mußte , ihnen nach ß 87 a. a. O . das vormund¬
schaftliche Gericht auf gebührendes Anmelden
hilfreiche Hand leisten . Diese Vorschriften
decken sich inhaltlich mit dem 8 1631 BGB.

Augenblick des Glücks noch einmal , nein, noch
unzählige Mal zu durchleben, batte sich darum
nicht verringert . Er wußte, daß sein Freund
Sobernheim mißbilligend fragen würde : „Was
kriegt sie mit ?" Aber er freute sich schon jetzt
darauf , ihm zu antworten:

„Ihre Schönheit und ihre Vornehmheit . Daß
ich sie allen Ernstes für eine richtige Gräfin hal¬
ten konnte — ist das nichts?"

Theater, Kimlf und Mlenlckakl.
Eine neue Operette wird von Wies¬

baden  aus soeben den Bühnenleitern zur
Aufführung vorgelegt . Herr Hans  P e t s ch,
ein Schüler eines hiesigen Konservatoriums,
hat eine künstlerisch ausgeführte Musik , die
die Hörer fesselt, zu einem Libretto des hie¬
sigen Schriftstellers Herrn Hans Becker,
aus dessen Feder wir im Frühjahr einen
Roman brachten , geschrieben. Die Handlung,
auf dem Boden Rußlands spielend , ist dra¬
matisch und packend, ohne daß die in einer
Operette unentbehrlichen humoristischen Sze¬
nen und Situationen fehlen . Wegen der Ur¬
aufführung , die Mitte der Saison erfolgen
soll, sind die Unterhandlungen mit einer
auswärtigen Bühne so gut wie zu Ende ge¬
führt.

Die größte Statue der Welt wird voraus¬
sichtlich die für den Lincolnpark in San Fran¬
cisco geplante Kolossalstatue werden, da sie an
Größe die bekannte Freiheitsgöttin im Hafen
von Newnork noch nbcrtrefien soll. Der Plan
wird in Künstlerkreisen lebhaft erörtert , da der
Bildhauer A. F. Mathews dafür eine Preis¬
konkurrenz mit einem ersten Preise von 12 000
Dollars oder 48 000 Mark und mehreren anderen
Preisen von insgesamt 8000 Dollars vorgeschla¬
gen hat . So dürfte sich wohl eine Anzahl der
bedeutendsten Künstler der ganzen Welt um den
Auftrag für die Ausführung dieses Denkmals
bewerben. Mathews ist der Ansicht, daß es
größere Dimensionen haben muß. als Ge Bar-
tboldische Freiheitsstatue , weil sich dies« Mo¬
nument direkt vom Wasserspiegel aus erhebt,
während das Denkmal im Lincolnvark in einer
Höhe von mehreren 100 Fuß über der Bai von
San Francisco zu stehen kommen wird.

Auch diese Bestimmung ist ihrem Wortlaute
nach keineswegs dahin anzulegen , daß dem
Vater zur Durchsetzung seiner
Erziehungsrechte kein anderes
M i t te l a l s ö e r A n t r a g beim Vor¬
mundschaftsgericht gegeben sei.
Daß die Absicht des Gesetzes nicht eine so
enge Auslegung des § 1631 rechtfertigt , geht
aus einer Bemerkung her Motive zu Para¬
graph 1631 BGB . hervor . Insbesondere kann
er (der Elternteil ) das flüchtige , die Rück¬
kehr verweigernde Kind mittels Zwanges
zurücksühren , zu diesem Zwecke aber auch
polizeiliche Hilfe  in Anspruch
nehmen.

Läßt sich sonach die angeregte Aufhebung
des Ministerialerlasses vom 26. Dezember
1852 nicht mit dem Hinweis aus eine Verän¬
derung des materiellen Rechts begründen , so
ist sie auch aus anderen Gründen nicht ge¬
boten - Richtig ist allerdings , daß sich die Po¬
lizei in rein privatrechtliche Familienstrei¬
tigkeiten nicht zu mischen hat . Sehr häufig
wird aber ein polizeiliches Inter¬
esse  konkurrieren , wenn vagabundie¬
rende  oder der P r o st i t u t i o n ergebene
Minderjährige  in Frag « stehen , oder
die Rückführung des Minderjährigen oder
sonstige Maßnahmen zur Verhütung
strafbarer Handlungen  erforderlich
erscheinen . Sollte in diesen Fällen ein poli¬
zeiliches Einschreiten in Zukunft unzulässig
sein , so würde damit die Verwaltung sich
eines Machtmittels begeben , dessen sie zur
Anfrechterhaltnng von Sicherheit und Ord¬
nung bedarf.

Denn der Vater ist nach 8 1631 BGB . nur
berechtigt , nicht verpflichtet , die Vermittlung
des Vormundschaftsgerichts zu verlangen
und diese Vermittlung kann im einzelnen
Fall versagen j oder zu spät kommen. Dem¬
nach wird nur in Betracht kommen , die Poli¬
zei vor einer zu weitgehenden Hilfeleistung
zu warnen und sie — unter grundsätzlicher
Aufrechterhaltung des Erlasses vom 26. De¬
zember 1852 — darauf hinzuweisen , daß , so¬
fern nicht ein dringendes polizeiliches Inter¬
esse vorliegt und Gefahr im Verzüge ist, El¬
tern usw ., die die polizeiliche Hilfe in An¬
spruch nehmen , zunächst anheim zu geben,
ist, gemäß 8 1631 BGB . das Vormundschafts¬
gericht anzuruftn . # #

Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings
hier eingetroffen : v. B u r g s d o r f f-Berlin
lChristl . Hospiz 2) : — Baron v. Collas-
Braunschweig (Metropole u . Monopol ): —
v. Ep h r u s ki -Wien (Nassauer Hof) : —
v. Fialkowski -Warschau (Villa Albion ) :
— Frhr . v. Gersdorf -Ohlau (Kölnischer
Hof ) : — de Iong -Amsterdam (Rose ) : —
de K r o t e -Blankenberghe (Hansa -Hotel ) : —
Exzellenz v. L i n d e r -München (Nassauer
Hof). ^ Gräfin de  M o n tg  l a t -Stutt¬
gart (Viktoria -Hotel ) : — v. Poltowits  -
k i -Kursk (Hotel Fuhr (: — v. P r i t t w r tz -
Stargard i . P . (Hotel Adler Badhaus ) : —
d e Ryke -Herzogenbusch (Reichspost ) : —
v. Sch i e r st ä d t -Berlin (Rose) : — Gene¬
ralleut . z. D . v. Stein -Berlin (Sendig-
Eden -Hotel ) : — de Tutte -Paris (Hotel
Oranien ).

Aus der Schule. Oberlehrer Huffel mann
von der Städtischen Oberrealschnle hier ist zum
Direktor der Städtischen höheren Mädchenschule in
Blankenese bei Hamburg gewählt worden : er
wird seine neue Stellung zu Ostern nächsten
Jahres antreten.

Stadtverordnctenwahlen am Sonntag . In
der heutigen Sitzung des Stadtparlaments wer¬
ben die Stadtverordneten Gerhardt  und Eu  l
einen Antra « «inbringen , zur Vornahme der
diesjährigen Stadtverordnetenwablen der 3. Ab¬
teilung an einem Sonntage von 10 Uhr vormit¬
tags bis 8 Uhr abends ohne Unterbrechung. Es
dürfte dazu interessieren, daß in Spandau  ein
solcher Antrag mit 18 gegen 18 Stimmen an¬
genommen wurde. Die Städte Cbarloiten-
burg und Elbing  beraumten die Gemeinde¬
wahlen zur dritten Klasse auch auf einen Sonn¬
tag an.

Zu „Michaeli", dem heutigen Tag des Erz¬
engels Michael, im Nassanischen mich „Michels¬
tag " genannt , nimmt der Landwirt endgültig
Abschied vom Sommer . Dieser Tag , früher von
einschneidender Bedeutung in das Wirtschafts¬
leben, gilt als der Wendepunkt, der zum Winter
überleitet . Michaeli war und ist auck jetzt noch
der Termin , der „große Zahltag " für allerlei.
Zu Michaeli hat der Landwirt ans der Ernte
das Geld gelöst, das ihm ermöglicht, seinen
Verpflichtungen nacksukommen. Michaeli ist auch
in verschiedenen Gegenden Nassaus noch der Zieh-
und Wandertag der Dienstboten. Der 29. Sep¬
tember hat auch seine prophetisch« Bedeutung.
„Wenn 's um St . Michaeli viel Eichäpfel gibt,
wird viel Schnee um Weihnachten fallen." heißt
es in einer alten Bauernregel . Ja sogar über
das kommende Jahr kann man sich heute orien¬
tieren . Wenigstens in alter Zeit glaubte man
an folgende Regeln : „Wenn man am Mickels-
tag Eichäpfel aufbricht und eine Spinnenwebe
darinnen findet, so wird ein unglückseliges Jaör
vorhergesagt . Ist darin eine Fliege, ein mittel¬
mäßiges : so aber ein Wurm gefunden, wird ein
fruchtbares Jahr erhofft."

Urteil im Prozeß Sckapiro—Hirsch. Der Pro¬
zeß der Polizeiassistentin S cha v i r o und des
Beigeordneten Berndt  von Mainz gegen den
Chefredakteur Hirsch  hat auch hier in Wies¬
baden  mehr als gewöhnliches Interesse ge¬
funden , zumal sich auch hier in Wiesbaden ver-
schjödene Kreise mit der Absicht tragen , für
Wiesbaden  die Anstellung einer Polizei-
Assistentin zu verlangen . Wir haben uns im
Verkaufe des Prozesses dem Beispiele aller an¬
ständigen Zeitungen angeschlossen und nur soweit
darüber berichtet, als die einzelnen Vorgänge
überhaupt für di« OeffentlichkeitInteresse hotten.
Der Prozeß bat, wie von einsichtsvoller Seite
anerkannt wurde, nicht nur eine starke demorali¬
sierende Wirkung auf das Publikum ausgeübt,
sondern auch Einzelheiten aus dem Familien-
leben vor das Forum der Oeffentlichkeit gezerrt,
die nur der Sensationslüsternheit dienen konnten.
In der Verhandlung in der vergangenen Woche
batte der Vertreter der Staatsanwaltschaft eine
Gesamtstrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis
beantragt . Heute wurde das Urteil gesprochen.
Chefredakteur Hirsch  wurde zu 6 Monaten

Gefängnis  verurteilt , außerdem wurde auf
Publikationsbes -ugnis . Konfiskation und Vernich¬
tung der Druckschriften und Platten anerkannt.
Der Angeklagte trägt alle Kosten, einschließlich
der Kosten der Nebenkläger. In der Begriindunz
des Urteils wurde hcrvorgeboben. daß sich von
den Vorwürfen gegen die Polizeiassistentin nur
zwei Fälle  bewahrheitet hätten und diese
seien nicht gesetzwidrig  gewesen. Die ge¬
gen Beigeordneten Berndt  erhobenen Anschul¬
digungen hätten sich durchweg als unwahr  her-
ausgestellt . Als straferschwerend sei in Betracht
gezogen worden die Gehässigkeitdes Angeklagten,
seine Sensationslust , die infolge der Artikel ein¬
getretene Demoralisierung der Beamten und die
verursachte Aufregung der Bevölkerung von
Mainz . Chefredakteur Hirsch  war zur Ver¬
kündung des Urteils nicht erschienen.

Gegen dir Schundliteratur . Tie vorberei¬
tende Versammlung der Wiesbadener Ausstellung
zur Bekämpfung des Schundes und Schmutzes in
Wort und Bild fand, wie bereits gemeldet, Mitt-
woch abend statt . Es wurde beschlossen, die bei¬
den Gebiete Schmutz und Schund in zwei Son¬
derabtei lungen zu trennen , ferner -der Jugend den
Zutritt zu den allgemeinen Besuchsstunden von
11—1 Ubr und 4—9 Uhr zu verwehren: statt
dessen soll in den Zwischenstunden ein klassen¬
weiser Besuch der Schuljugend itattftnden, der
sich aber nur aus «di« Abteilung für Schund er¬
streckt. Gleichzeitig mit der Ausstellung soll dann
eine Ausstellung guter Inge ndfchr fiten ver¬
bunden werden . Auck wurde beschlossen, Scknnd-
und Schnlutzllleratnr gegen gute Bucker einzu-
tauscken. Es wurde der Hoffnung Raum ge¬
geben, auf diese Weise einen großen Teil der in
Wiesbaden im Volk vorhandenen Schundliteratur
eintauschen und beseitigen zu können. Sodann
wurden drei vorbereitende Arbeitsausschüsse ge¬
wählt . Dieselben setzen sich wie folgt zusammen:
1. Finanzausschuß : die Herren Buchhändler Rö¬
mer,  Dr . med. P I c ß n e r . Direktor Dr . H ö -
fer und Rektor Kolb:  2 . Presseausschuß: die
Herren Prof . Dr . Weimer.  Direktor Dr.
H ö f e r . Schriftsteller F . W. Brevohl,  Rektor
Willi . Breitenstein  und Lehrer Schaub  2 .:
3. Flihrungsausschuß : die Herren Professor Dr.
Liesegang,  Direktor der Nassanischen Lan-
desbibliothck, Königl. Baurat Fifcker - Diek,
Schriftsteller F . W. Brevohl,  Lehrer Feld-
Hansen,  Rektor W. Breitenst «in  und
Lehrer S ö h n g e n. Außerdem wurde be¬
schlossen. ö-ie Herren Regierungspräsident Dr.
von Meister.  Oberbürgermeister v. Jbell.
Stadtpfarrer 6) ruber,  Dekan Bickel,  Be»
zirkSrabbiner Kober  u . a. zu bitten, in den
Ehrenausschuß einzutreten . Die feierliche Er-
öfinung wurde sodann auf Samstag , de«
4. November ansesetzt. Vorher soll ein Literatnr-
unü Jnsormationskursus für die Mitarbeiter
stattfinden . Es wurde der Hoffnung Raum ge¬
geben, daß die Stadt Wiesbaden sich an der Tra¬
gung der Kosten beteiligen wird.

Fürchterliche Skandalszenen . Zu -dem gestrige«
Artikel , die Vandalen in der Aarstraße betreffend,
ist noch mitzuteilen , daß die Polizei ermittelte,
daß der flüchtige Radaubruder , welcher enttarn
der Arbeiter Seelbach  von der Hilf sei. Del
Verhaftete Sturm  wurde nach dem Verhör
wieder auf freien Fuß gefetzt. Eine ans zwei
höheren Polizeibeamten bestehende Kommission
erschien gestern nachmittag am Tatort . Sie be¬
anstandete ebenfalls di« von uns gerügte Auf¬
stellung der Flaschenkästen an offener Straße.
Die Tatsache, daß di« bedrängten Bewohner fast
eine Stunde auf das Eintreffen der Polizei
warten mußten , wirft ein grelles Lickt auf die
schon so oft gerügte schleckt« Verteilung der
Polizeireoiere im Stadtbezirk . Wir werden auf
diese Mängel in einem späteren Artikel noch
zurückkommen.

Strengere Handhabung der Sittenpolizei . Seit
einigen Tagen bat die Sittenpolizei wieder ein
wachsameres Auge auf die „Dämchen", welche
die Wilhelmstraße . Lang- und Kirchgaff« unsicher
machen. Eine ganze Anzahl der „Nachtfalter"
wurde in das Untersuchungsgefängnis eingelie¬
fert . darunter das stellenlose Kindermädchen
Elsa H. aus Darmstadt und die stellenlos« Bar-
dam« Kath. Sck. von hier.

Terabend der Franenbülfe . In dem neu ein-
geweibten, stimmungsvollen Luthersaal der Lu-
therkircke hatten am Mittwoch nachmittag die
Franenvereine der vier evangelischenGemeinde«
der Stadt zum erstenmal einen gemeinsamen Tee,
abend veranstaltet , der aufs schönste verlief. Del
große Saal war gut besetzt. Herr Pfarrei
Kort heuer  begrüßte die Erschienenen im
Namen des Vorstandes der Franenbülfe und
hielt dann einen Vortrag über die Bedeutung der
Frauenhülfe . die er in der großzügigen Orga¬
nisation , der großen Bewegungsfreiheit der ein¬
zelnen Vereine und in der starken Betonung der
evangelisch-kirchlichen Arbeit sah. Er b̂erichtete
dann eingehend über die vier Frauenvereine der
evangelischen Gemeinden, deren Tätigkeit in der
Kranken -und Armenpflege und ihre Bedeutung
für das kirchliche Leben der Stadt Wiesbaden.
In liebenswürdiger Weise hatten die Violin¬
künstlerin Frl . E. Lampe  und Frau Gmnnasial-
dircktor Dr . Schmidt  ihre Kunst in den Dienst
der guten Sache gestellt. Zum Schlüsse sprach
Herr Pfarrer Lic. Dr . Vogt  aus Potsdam , der
Sekretär der Frauenhülfe . über die Franenbülfe
fürs Ausland . — Am Abend sprach Herr Lic.
Vogt  noch einmal und fesselte seine Zuhörer
durch seine lebensvollen Schilderungen des Ur¬
waldes . sowie von Land und Leuten in Brasilien.
Die Frauenhülfe darf mit Befriedigung auf den
schön verlaufenen ersten Teeabend zurücksehen,
der einen Ueberschnß von etwa 400 A  sür das
neue Werk in Brasilien erzielt hat.

Mansardendiebc bei der Arbeit. Die Herren
„Langfinger " scheinen nach Beendigung der
Ferienzeit ihre „Praxis " wieder ausgenommen
und ihr Arbeitsfeld in den südwestlichen Stadt¬
teil am Ring verlegt zu haben. So wurde dieser
Tage in dem Hause Wielandstraße 15 ein frecher
Man -sardendiebstahl ansgeführt . Dem bezw. den
Tätern fiel u . a . ein Geldbetrag von 89 Mark
in die Hände . In einem weiteren Falle könnt«
noch nicht genau sestaeftellt werden, was abhanden
gekommen ist. — Wenngleich cs auch einen ganz
sicheren Schutz vor derartigem unwillkommen«»
Besuch nickt geben wird , so kann der Ausübunt
dieses Gewerbes doch insofern vorgebeugt wer¬
den, als von seiten der Herrschaften dem Dienst
personal schärfere Maßregeln gegeben werden.
In vielen Fällen wird es den Dieben oft recht
leicht gemacht. Das Dienstpersonal verläßt in
der Frühe die Mansardenräume in aller Eile.
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wobei nicht selten es unterlassen wird , die Türen
abzuschließcn, da das Mädchen doch nur wenige
Augenblicke in der Wohnung oder Küche der Herr¬
schaft tätig sein zu müssen glaubt , um alsdann
seinem „Boudoir " die nötige Pflege zuteil iverüen
zu lassen. Während dieser Zeit ist dem Diebes¬
gesindel die beste Gelegenheit gegeben, seine Tä¬
tigkeit in aller Gemütsruhe auAzuüben. — Es
kann deshalb nicht oft genug ermahnt werden,
zu jeder Zeit für eineil genügenden Abiryluß,
speziell der Mansardenzimmer , zu sorgen.

Wiesbaden , die Stadt der Gesundheit , hat
in der Zeit vom 10. bis 16. September einen
besondern Erfolg zu verzeichnen , denn es
war in dieser Periode die Säuglings-
Sterblichkeit  in Wiesbaden am  gering¬
sten unter den übrigen der deutschen Groß-
Städte . Auch im übrigen hat Wiesbaden eine
günstige Mortalitätszifser mit 10.0, da einige
andere Grotz-Städte , auf tausend Einwohner
und auf das Jahr berechnet , folgende Quoten
aufweisen : Duisburg 29,2, Essen 18,6, Augv-
burg 24,2, Königsberg 22,3, Köln 22,0, Leipzig
19,9, Breslau 19,8, Stratzburg 17,8, Karls¬
ruhe 17,9, Stuttgart 16,2. Mannheim 14,8,
Mainz 13,4, Frankfurt a. M . 12,7.

Die Bäderbahn , deren Benutzung auch in
diesem Sommer sich wieder erheblich gesteigert
bat. läßt die Zahl der Züge bis Min 1. November
unverändert . Von diesem Tage ab fallen die
Züge ab Wiesbaden  11 Uhr vorm , und
11.20 Uhr abends aus , ebenso die Zuge ab Bad-
Nauheim 1.04 Uhr nachni. und ab Homburg
10.01 Uhr nachmittags . Während gegen den
Wegfall der späten Abendziige nichts zu sagen
ist, haben interessierte Kreise gegen das Nlcht-
verkehren der beiden Mittagsgegenzuge l o-
schwerde erhoben und hoffen, daß die Eiienbabn-
verwaltung sie auch im Winter verkehren laüt.
Die Berliner Bäder -Gegenzuge, Wre vanen
ab 9.08 Uhr vormittags bezw. Wiesbaden  an
6.59 Uhr abends, fallen schon am 1. Oktober aus,
denn zu diesem Zeitpunkt kann der Baderver-
kehr als beendet gelten. Sie werden redoch be¬
reits am 1. März n. Äs. wieder in den ,mbr-
plan eingestellt, uni den frühesten Badergalten
gute Reisegelegenbeit zu verschaffen, Für den
Sommer ist, wie verlautet , eine Vermehrung der
Bäderbahnzüge in Aussicht genommen.

Jahresfest im „Paulinenstist ". Zu einer er¬
hebenden und würdigen Feier hatte gestern nach¬
mittag das Diakonissen-Mutterhaus P aul i n e n-
stiftung  an der Schicrsteinerstraße seine zahl¬
reichen Freunde und Gönner eingeladen. In dem
festlich geschmückten Heim waren .die Räumlich¬
keiten entsprechend hergerichtet, galt es doch, das
Jahressest,  verbunden mit Schwestern¬
einsegnung  zu feiern . Dem gestrigen Hanot-
festc war am Mittwoch nachmittag ein Rnstgottev-
dienst, verbunden mit Abendmahlsfeier fnr die
Hausgemeinde, sowie am gestrigen Vormittag ein
Festgottesdienst vorausgegangen , bei welchem
Pfarrer Weiher  vom Diakonissenhaus m
Schwäbisch-Hall die Festpredigt hielt . Die uch^
anschließende Einsegung von 11 Schwestern er¬
folgte in feierlicher Weise in der Kapelle durch
den Anstaltsdirektor Herrn Pfarrer Chri¬
stian — Der gestrige Nachmittag war der Er¬
ledigung des geschäftlichen Teils gewidmet, wobei
Pfarrer Christian  nach einer herzlichen Be¬
grüßungsansprache an die zahlreich erschienenen
Gäste den Bericht über die Jahre 1909 bis 1911

'erstattete . Diesem ist Nachstehendes zu . ent¬
nehmen : Diese zwei Jahre waren die Bauiahrc.
Am 19. Mai 1909 wurde der erste Spatenstich
getan zu dem neuen Kinder- und Säuglingsheim.

'Dazwischen liegen der Erweiterungsbau des
'Bethesda zu Kirberg bei Limburg a. L., die Er¬
richtung des Feierabend - und Erholungsheims
,für die Schwestern im Fliednerheim »u Eppstein,
igegründet als D. Maurerstiftuno , sowie die Fer¬
tigstellung des ausgedehnten Kinder- und Saug-

^lingSbeims gegenüber der Mutteranstalt hier in
.Wiesbaden , und der Umbau des Kranken- und
lMutterhauses nebst Kapelle. Für das Säug¬
lingsheim wurde in der Person des Herrn Dr.
W. Koch ein geeigneter ärztlicher Leiter ge¬
wonnen. Ihm zur Hilfe wurde Herr Dr . Keil
als Assistenzarzt bestellt und letzterein auch die
Versorgung der ausgedehnten Ambulanz in dem
Krankenhause unter Oberleitung von Sanitatsrat
Dr . Pagen  st « che r übertragen . Auch der Vor¬
stand erfuhr eine Erweiterung , indem in den Vor¬
stand die Herren W. Haeffner  und Kom¬
merzienrat S o e b n l e i n - P a bst . ferner Frau
Pfr Schräder  und Herr Psr . S oh n-Heringen
neu' gewählt wurden . Die Schwesterschaft hat
ein erfreuliches Wachstum erfahren . Es traten
20 Jungfrauen neu ein. Die Schwesterichast un¬
ter Leitung der Oberin von Wintzingerode
zählt 63 Diakonissen, 54 Beischwestern und
15 Lehrschwestern. Mit dem kommenden Ok¬
tober soll ein neuer einjähriger Kursus  zur
Ausbildung für die Leitung von Kleinkinder
schulen beginnen . Ein neuer Zweig der Tätig
keit ist auch die Säuglingspflege. — Im
Adelheid-Krankenhaus wurden vervslegt 84a
Kranke in 18 710 Pflegetagen : im Kinderheim be¬
fanden sich auf Martbastation 45 Mädchen an
10170 Pflegetagen , auf der Schulkinderstation
63 Kinder an 18 296 Pflegetagen , im Kinderhort
83 Kinder an 11814 Pflegetagen , im Säuglings¬
heim 65 Kinder an 8600 Pflegetagen. Im
„Fliednerheim " zu Evvstein wurden in 3688 Ta¬
gen 35 Pfleglinge versorgt , in „Bethesda zu
Kirberg 56 Pfleglinge in 3273 Pslegetagen, und
in Marienberg , ev. Krankenhaus für den oberen
Westerwald, 129 Pfleglinge in 6543 Pflegetagen.
Di« Elisabethenheilanstalt zu Wiesbaden wurde
ausgesucht vom 1. April 1919 bis 31. März 1911
von 2803 Kindern , von denen 1420 aus Wies¬
baden, 1383 von außerhalb waren : zugleich wurde
daselbst etzr Seim für pflegebedürftige Damen
eingerichtet. Am 1. Juni ö. I . wurde die Klein¬
kinderschule in Rambach feierlich eröffnet . Auch
die Kinderschule in Sonnenberg wurde über¬
nommen und die Kleinkinderschnle in Bierstadt
durch eine Lehrerin versehen. Die Gemeinde-
pflcge btt Jahre 1910/11 erstreckte sich in Bad
Homburg, Kreiskrankenhaus , auf 515 Pfleglinge
an 12 673 Tagen , Wiesbaden. Angenheilanstalt,
1074 Pfleglinge an 24 010 Tagen , Wiesbaden,

Augenklinik von Prof . Dr . Pagenstecher auf 215
Pfleglinge an 8690 Tagen . In dem Kassen¬
bericht  des Diakonissenmutterbaus Panlinen-
stiftung stehen den Gesamteinnahmen von
152 500.62 Jt  an Ausgaben gegenüber 170 711.42
Mark , mithin eine Mehrausgabe von 18 210.80 Jl.
Bei dem Fliednerheim in Eppstein betragen die
Einnahmen 4694.32 Ji,  Ausgaben 4730.28 Jl.

Die Einweihung des neuen Offizier-
Kasinos wird voraussichtlich am 7. Oktober
vormittags 11 Uhr . erfolgen . Zur Feier
werden Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen,  der Kriegsminister und
Korps -Kommandeur von Eichhorn  er¬
scheinen . „ . . ,

Vakanzcnliste Nr . 39 ist erschienen: sie liegt
in unserer Expedition zur kostenfreien Einsicht¬
nahme auf. — Im Bezirke des 18. Armeekorps
werden verlangt : Polireidirektion Fulda  ein
Schutzmann : — Magistrat Hanau  ein Kanzlei¬
gehilfe : — Oberpostdirektion Darmstadt
mehrere Landbriefträger : — Oberpostdirektion
Frankfurt  a . M. einige Postschaffner: —
Polizeiverwaltung Königstcin  ein Polizei¬
sergeant : — Polizeidirektion Wiesbaden  ein
Schutzmann.

Yl' fotfv.  SSnmcft «* " " ü MnrtvAg, ' .
Sinföuic-Konzerte der Königlichen Kapelle. Der An¬

zeigenteil enthält das Programm der 6 Sinfonie-Konzerte
im Königlichen Theater. Formulare zur Abonnements-
Anmeldung sind hei den Portiers des Königlichen Theaters
zu haben.

Residcnzthcater. Amn erstenmale gelangt am Sams¬
tag „Eine  Ehe !", die Tragödie einer Frau , von Carl
M. Jacobh zur Aufführung, welches Stück in Berlin,
Frankfurt fl. M. und zuletzt in Hamburg großen Erfolg
g« äbt hat. Der Dichter bringt «ine tiefernste Frag« auf
die Bühne: er zeigt, wie Durch Den Fehltritt der Frau
nicht di« Ehe, die Gemeinschaft der Gatten, zerstört wird,
sondern das ganze Familienleben zersetzt, und vor allem
die neue Generation, die Kinder, aufs tissste geschädigt
werden. Die Hauptrollen sind besetzt mit den Damen
Rosmer, Graben, Bischofs und Scheut und mit den
Herren Nesselträger, Tautz, Miltncr -Söhönau, Bartak,
Rücker, Bertram und Hager. Dr . Rauch setzt das packende,
interessante Stück in Szene, das am Sonntag abend
wiederholt wird. Sonntag nachmittag wird der über-
mütige Schwant "S o ' n Windhund"  von Kurt Kraatz
und Arthur Hoffmann zu halben Preisen gegeben.

Walhalla-Opcrettcn.Theatcr. Tie 25, Ausführung des
erfolgreichen Vaudevilles „Polnische Wirtschaft
findet Mittwoch, den 4. Oktober statt. — Donnerstag,
den ar Oktober, ist die Erstaufführung der Operette
„Keusche Susanne ". Der 3, Mt ist dnrch Neu-
kompofition eines großen Schlagers : „Susanns , Su¬
sanne, du hast mir's angetan " bereichert worden. Die
neuengagierte erste Soubrette Fri . AleMNdrine Rein¬
hardt  singt die Titelrolle, Herr Direktor Wester¬
meier  erstmalig den „Hubert". — Am Sonntag finden
zwei Aufführungen statt, und zwar nachmittags, bei er¬
mäßigten Preisen, die Operette „Die Musterwoiber",
abends, als letzte Sonntagsaufführimg : „Polnische Wirt¬
schaft", In der Nachmittagsvorstellung werden keine
Kürzungcn vorgenornmen, und die Rollenbesetzung ist
dieselbe wie am Premierenabend.

Extra-Konzert im Kurhaus, Fu dem Extra-Konzert
am Freitag abend 8 Uhr im Kurhause unter Leitung
des Chefs des Lamoureur-Orchesters Paris , Herrn Ca¬
mille  C h e v i l l a r d , werden die folgenden Orchester-
Werke zum Dortrag gebracht: Ouvertüre zu „Manfred"
von Rob, Schumann, Fünfte Symphonie C-moll von
L. van Beethoven, Preiude a L'apres-midi d'un Faune
von Claude Daubssy, Ballade symphonique von C, Che-
villard und Ouvertüre zu „Oberon" von C, M, v, Weber,
Die Fünfte Symphonie von Beethoven, welche RMsch im
Mai ü, Js , hier dirigierte, dürfte besonders zu einem
Vergleich der Eigenart beider Meister des Taltstockes
anoagen. Die Solistin des Konzertes, Fräulein Maud
Doistanche wird Fünftes Diolin-Konzert von H. Bieux-
temps zu Gehör bringen.

Das letzte diesjährige Gartenfest flndet morgen, Sams¬
tag, im Kurhause statt. Mit diesem Fest schließt die Kur¬
verwaltung ihre Veranstaltungen im Freien.

Der Hof. und Domchor aus Berlin, der hier ain
Dienstag nächster Woche im Kurhause konzertieren wird,
ist der „Schiotzchor", dessen Lied mit den persönlichen
Erlebnissen der Hohenzollernfamilie eng verbunden ist.
Vom Krönungstage zu Königsberg (188t) durch all die
schweren und herrlichen Zeiten bis zu der Stunde, wo er
dem Unvergeßlichen die letzten Schkummerlisdcr weihte,
durfte nach dem Willen des alten Kaisers Wilhelm I,
die „mufica facra" des Königl, Hol- und DamchorS nicht
sehien. Die Solisten des Konzertes sind Fräulein Elise
Waldmann (Sopran ) und Herr Professor Fr , Mnnn-
slaedt (Klavier) . Die Begleitung hat Herr Kapellmeister
Roliher übernommen.

Stadttheatcr Mainz. Die nächste Aufführung von
Richard Strauß ' „R o se n k a v a I i « r" findet am Mon¬
tag, den 2. Oktober, abends 7 Uhr, statt. Mit der
Wiederholung kommt die Direktion vielfach angeregten
Wünschen des Publikums entgegen. Die Besetzung ist
dieselbe tvie bei der ersten Ausführung,

Vas âAuer Lurs.

Taqesanzciaer für Frei tan.
Kgl . Schauspiele:  7 Uhr: „Die Fledermaus".
Rcsidenztheatcr:  7 Uhr: „Der Leibgardist".
Dolkstheater:  8 .15 Uhr: „Elternlos ".
W,a.l !ya I l a - Op e r e tt e n - T h e a t c r : 8 Uhr: „Pol¬

nische Wirtschaft".
Mainzer  S t ad  t t h e ade  r : 7y,  Uhr : „Zauberfldre",
Kurhaus:  3 Uhr: Mailcoach-Ausflug ab Kurhaus, —

4 ii . 8 Uhr : gm Abonnement : Militär -Konzert im Kur
garten (nur bei geeigneter Witterung) . 8 Uhr: Im gr,
Saale Extra-Konzert, Leitung: Camille Chcvillard,
Solostin : Frl . Delstanche(Violine) .

American Biograph,  Schwaibacherstraße 57,
wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab,

The Royal Bio - Theater - Kinematograp
Rhetnstraße 47, täglich Vorstellung.

Apollo - Theater,  Wellritzstr , 1: Nachmittags von
3 bis 11, Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Vollslefehalle,  Hellmundslraße 45, 1: Geöffnet
Werktags von 12 bis g,3g Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von 18 bis 12 und 2.38 bis 8 Uhr.
Konzerte täglich abends: Waihalla - Restau

rant . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs
bürg . — Krokodil,  Luisenftraße . — Schloß
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert, —
Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.
Friedrichshof  Künstler-Konzert. — Alte Adolfs-
höhe  Dienstag « und DonnerSiags Militär -Konzert. —
Restaurant Deutscher Hof . — Unter den

Eichen (Ritter ) Künstler-Konzert.

$ Aus dem Landkreis Wiesbaden , 28. Sept.
Bei der Prämiierung für sachgemäßen Feld¬
futterbau erhielten 2. Preise von 30 Mark
Bürgermeister Ph . Dambmann -Wildsachen,
Fr . Diefenbach -Holzhauscn u- a. H. Schmidt-
Nordcnstadt , Lehrer K. Kettenbach -Kcitenbach,
Joh . Jak . Egenolf -Dehrn , Gottfr , Eckhardt-
Rittershausen , Gcbr . Ncu -Niedershausen,
Fr . Becker-Neesbach , Bürgermeister Korn-
Espenschied und H. Metz - Schweighausen.
Einen 3. Preis von 20 JL  wurde zuerkannt:
Heinr . Westerfeld -Bonames , F . Hang - und
Ph . Schwerzel -Wambach , Jos . Keller II -Marx-
heim , Joh . Reichwcin -Obertiefenbach , August
Zanger -Eschcnau , K. Mcngcs -Zehnhausen,
Lndw . Schmidt -Nauheim , Bürgermeister W.
Philipps III -Hcistenbach und Ad . Ernst -Ram-
schied. Bei der Zuerkcnnung der Prltsc war
in erster Linie vor allem die Ausdeh¬
nung  des F e l ö f u t t e r b a u e s unter
Rücksichtnahme auf Boden -, Wirtschafts - und
klimatische Berhältniffe ausschlaggebend.

v. Dotzheim , 29. Sept . Wegen Bedrohung
seiner Angehörigen hatte sich gestern der
Maurer Wilhelm F . von hier vor dem Wies¬
badener Schöffengericht zu verantworten.
Die Verhandlung entrollte ein überaus trau¬
riges Bild . Aus nichtigem Anlaß beschimpfte
F . seine Mutter und Schwester in gemeinster
Weise und bedrohte sie mit Totschlag . Das
Gericht glaubte keinen Anlaß zu haben , dem
Angeklagten mildernde Umstände zuzubilli¬
gen , erkannte vielmehr auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Monat.

d. Schicrstein , 20. Sept . Die Turnge¬
meinde  hält morgen abend eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab. Nachdem
nun der Umbau der Turnhalle fertiggestellt
ist, wurde die Anschaffung einer neuen
Bühne notwendig und dürfte dies der
Hauptpunkt der Tagesordnung bilden . Die
regelmäßigen Turnübungen für den Win¬
ter haben gestern abend begonnen . — Der
Radfahrer - Verein  hält am kommen¬
den Sonntag nachmittag im Saalbau Tivoli
ein H e r b st s p o r t f e st ab, verbunden mit
Reigenfahren , Radball . Polosviel und Hin¬
dernisrennen . Abends findet Festball uno
Prcisschießen statt . — Die evangelische Kir¬
chengemeinde feiert übermorgen das E r n -
t e d a n k f e st. Der Festgottesdienst findet
um 10 Uhr statt und wird durch den Vortrag
einiger Chöre des Kirchengesangvereins ver¬
herrlicht . — Morgen nachmittag wird auf
dem Rathause das in der Lehrstratze 42 ge¬
legene Wohnhaus mit Garten und Nebenge¬
bäude im Taxwert von 27 000 Ji  zwangs
weise versteigert. — Die Monats -Abon
ncmentskartcn , sowie Arbeiter - und Schüler
Wochenkarten der elektrischen Straßenbahn
Schierstein -Wiesbaden -Mainz werden von
morgen ab durch Herrn Martin W e st e r -
b erg er . Amöneburg , Biebrichrestr . 10, aus¬
gegeben . — Die Taglöhner Hrch. M . und
Gg. Kr . von hier hatten sich am 22. Juni Zu¬
tritt zu einem Garteqchause , sodann zu einem
Raume verschafft , in Dem ein Gäranergehilfe
wohnte und diesem verschiedene Gegenstände
gestohlen . Die Wiesbadener Strafkammer
verurteilte M . zu zwei , Kr . zu drei Mona¬
ten r 's.

tz. Rorbenstadt , 29. Sevt . Der 30jährige Land¬
wirt Job . Philipp Pfeiffer  von hier wurde
gestern nachmittag bei der Arbeit im Felde vom
Tode  ereilt . Der Verstorbene war als Kirchen-
vorstoher, Feldgerichtsschöfse. Gemeindevertreter.
Aufiichtsratsinitglied der Spar - und Darlebns-
kasse ein eifriger Förderer des Gemeindewobls.

G Caub , 29. Sept . Die Reife der
Weintrauben  ist soweit vorgeschxitten,
daß im Laufe der nächsten Woche die allge¬
meine Lese beginnen wird . Die Qualität
wird eine überaus gute und sollen setzt
schon Verkäufe zu 140—150 Ji  für 200 Liter
Trauben abgeschlossen sein . Auswärtige
Weinhandlnngen und Kommissionäre haben
sich über den Beginn der Lese unterrichten
lasten , sodaß sich das Verkaufsgeschäft flott
gestalten dürfte . Die Quantität ist ebenfalls
zufriedenstellend und sehen die Winzer mrt
Freuden den kommenden Tagen entgegen.

cf Langcnschmalbach. 28. Sevt . Da die
Triebwagen  im Aartal sich guter Benubung
erfreuen , werden die Fahrten T . 866 ab Michel¬
bach 5.12 Uhr nachm., in Langenschwalbach an
5.46 Ubr, und Nr . 867 Langenschwalbach ab
7.08 Ubr nachm.. Michelbach an 7.38 Ubr nachm.,
auch im Winter unverändert  durchge-
fiibrt. — Die neue Pächterin der staatlichen Bade-
einrichtungen, eine Gesellschaft m. b. H.. bat der
Stadt zwecks tlebernabm « des städtischen Eigen¬
tums , wie Kurhaus , Spielplätze usw., eine
P a cht s u m m e von 20 000 Mark  geboten.

Wisper , 29. Sept . Die hiesige Gemeinde
baut zur Zeit ein neues  S chu l h a u s.
Zum Bau der Schule erhält die Gemeinde
neben dem gesetzlichen Drittel der Kosten
noch eine besondere Zuwendung von 6000 Ji
uns Staatsmitteln . Auch in Zorn und Lang¬
schied sollen neue Schulhäuser errichtet wer¬
den. Die neue Schule zu Adolfseck ist bereits
fertig gestellt.

* Diez, 29. Sevt . Der im hiesigen Zuchthaus
befindliche Rennfahrer Breuer  aus Trier ist
nicht krank, er wird nach wie vor in der Stuhl-
fabri 'k beschäftigt.

□ Limburg, 29. Sevt . Vor Beginn der win¬
terlichen Arbeitszeit ruft der Landesverband
Nassau des Hansabundes seine Vorstands - und
Ausschnßmitglieber wie Vertrauensmänner zu
einer ganz außerordentlich wichtigen Beratung
im Mittelpunkte seines Bezirkes, in Limburg,
zusammen, um neben der Erledigung aeschäftlichcr
Angelegenheiten sich schlüssig zu machen über seine
bevorstehenden Unternehmungen . Diese Tagung,
die am Sonntag , den 1, Oktober, in Limburg
stattfindet , ist gerade im Hinblick auf di« augen¬
blicklichen Verhältnisse im Vaterland « und die
kommenden Reichstagswahlen von ganz beson¬
derer Bedeutung, weil dadurch die Arbeit des
Landesverbandes ganz wesentlich beeinflußt wird.
Die Beschlüsse über die wichtigen Berabings-
gegenstände, die in Limburg zur Verhandlung
kommen müssen, werden von weittragender Be¬
deutung sein für die Entwickelung 'des Landes¬
verbandes.

Letzte Drahtnachrichten
Zum italienisch -türkischen Konflikt.

Rom , 29. Sept . Gestern nachmittag 2 Uhr
30 Minuten überreichte der Konstantinopeler
italienische Geschäftsträger in Begleitung
des Ersten Dragomans dem Großvezier die
Note , enthaltend das Ultimatum Ita¬
liens  an die Pforte.

Konstantinopcl , 29. Sept . Die Nachricht
von der Ueberreichung eines Ultimatums
rief hier Bestürzung hervor . Auf der Börse
brach eine förmliche Panik aus . Der Walt
von Tripolis reiste gestern vormittag über
Marseille ab. 80 Deputierte traten zusam¬
men . um zu beraten , ob es notwendig sei,
das Parlament vorzeitig einzuberufeu . Die
Sitzung nahm einen erregten Verlauf.
Einige Abgeordnete wünschten die baldige
Einberufung des Parlamentes . Dieser
Wunsch wurde sofort dem Ministerrat mitge¬
teilt , der gerade die Antwort auf die ita¬
lienische Note formulierte . In der Antwort
wird gesagt , die Türkei sei bereit , den wirt¬
schaftlichen Interessen in Tripolis Rechnung
zu tragen , könne jedoch eine Okkupation
nicht annchmen . Die Pforte hat die Absicht,
an die Loyalität Italiens und der Groß¬
mächte zu appellieren . Die Kammerpräsiden¬
ten sollen in den Ministerrat berufen wer¬
den. Bisher ist nur bekannt , daß der Mini¬
sterrat erklärt hat , er könne sich mit der For¬
derung einer vorzeitigen Einberufung des
Parlaments nicht befassen, da er ausschließ¬
lich mit dem Ultimatum beschäftigt sei.

Konstantinopel,  29 . Sept . Der
M i n i ste r r a t hat gestern abend 11 Uhr
das italic « ische Ultimatum abge¬
lehnt.  Die Beziehungen zwischen der Tür¬
kei und Italien gelten als abgebrochen. Die
Präsidenten der Kammer nmd des Senats
sind in das Palais bernfcn morden.

Kämpfe in Persien.
Teheran , 29. Sept . Nach einer Reuter-

Meldung fand in der Nähe von Naiberan
ein großes Gefecht  zwischen Regie-
rnngstrnppen und den Truppen Sardar -ed-
Daulehs statt . Dieser verlor 400 Tote , 200
Gefangene und 7 Geschütze. Er zog sich auf
Chamadan zurück, verfolgt von den Regic-
rungstruppen . _ _

Wetterbericht1.
E. Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik.
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Vom Taunus , 29. Sevt . Da auch das
Haarwild  in Wald und Feld unter dem
Futtermangel  zu leiden bat . indem der
junge Klee in den Feldern und das Gras in den
Wäldern durch die Gluthitze und Trockenheit des
Sommers vernichtet ist, fehlt es zurzeit an
ll e be rg ang sf utte  r , weshalb die Wild-
beger jetzt schon für Errichtung von Futter-
Plätzen  besorgt sind. Eicheln und auch Roß¬
kastanien gibt es in genügender Menge. Diese
wie auch di« Vogelbeeren, die gern zur Aesung
genommen werden , werden gesammelt und auf
die Futterplätze ausgelegt.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Tcmp. nach0 .: 17, niedrigste Temp. 6.
Barometer: gestern 766,3 mm, beute 765,5 mm.
VoraussichtlicheWitterung für » v .Septemberi

Vorwiegend Bewölkung, bei kühlen zeitweise
auffrischenden westlichen Seewinden vereinzelt
Regenfälle in Schauern.

Nicderschlagshöhe feit gestern:
Weilburg . . . . 3
Fcldberg . . . . 7
Ncukirch. 4
Marburg i . . . 1

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel

l
4
4
3

Wasser - Rheinpegcl Caub gestern 1.25 heute 1-22
stand : Lahnpegel Weilburg: gestern 1.00 heute 1.04

Sonnenaufgang 5.59
30 . Sept . Sonnenuntergang 541

Monüaulgang3.01
Monduntergang 9.16

Schrift - u. Geschäftsleitung : Konrad Leybold.
Verantwortlichfür den politischen Teil, das Feuilleton, für
den Handels- mid allgemeinen Teil : Peter Thiel:
Kr den lokalen Teil: C. A. Autor; für Nachrichten aas
Naffaa, den Nachbarländern, für Sport - und Gerichts-
nachrichten: A. Günther- für den Inseratenteil : H-«^
Buschmann. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-
Anseiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden.

I
Zuschriften au Verlag. Redaktio» und Ervedttiou sin»
nicht persönlich zu adrcllicren. Für die Ansdewahrnng
unverlangt cingesandtcrManustripte iidernimmt dle
Nrdaltio« keine Verantwortung. Anonyme Zuschriften

wandern in den Papirrkord.
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Var Heimatmuseum in Nassau.
Die allerorts errichteten Museen uni » Kunst-

inititule , welche vielfach ein unschätzbares Ver¬
mögen darstellen , ließen nicht nur im Laufe der
Zeiten das Interesse der hierbei in Betracht kom¬
menden kommunalen Körperschaften auf sich len¬
ken. vielmehr haben sie auch der Allgemeinheit
einen Wink gegeben , welchen unendlichen Bert
derartige Sammlungen haben für die Erhaltung
der Sitten und Gebräuche mancher Landesteile.

Von dieser Erkenntnis ausgebend , waren es
in Sonderheit Gemeinden , welche ihren Stolz
darauf setzten, für das kommende Geschlecht bi«
„gute alte Zeit " lebensfähig zu erhalten und den
Heimatsinn zu pflegen und fördern . Sie haben
es deshalb unternommen , sogenannte Heimats¬
museen zu errichten . Auch in Nassau ist man
erfreulicher Weise diesen Bestrebungen näher ge¬
treten . indem der Ort Neuweilnau  im
Taunus ein Heimatmuseum in seinen Mauern
hat erstehen lassen . .

Ein kleines altes  B a u e r n h ä u s ch e n,
schon äußerlich recht antik und im Innern erst
ganz der Vergangenheit angehörend , schien dazu
wie geschaffen. Die Gegenstände aus der Zeit,
da der Großvater die Großmutter nahm , konnten
in die hergestellten Räume ihren Einzug halten.
Bei einem Besuch wird einem jeden unwillkürlich
die Beschäftigung und Lebensweise der Vorfahren,
ihre Kunstfertigkeit , das Kunstverständnis , die
Genügsamkeit und Einfachheit vor Augen geführt.

Der Ehrenplatz  in der Sammlung geziemt
dem H a u s a l t a r , einem reichgeschnitzten
Prunkstück aus dem 16. Jahrhundert,  mit
einer dicken Platte aus schwarzem Marmor . An
der Vorderseite befinden sich zwei Türen mit der
Jahreszahl 1595 und zwei messingbeschlagene
Schubladen . Er stand früher im Neuweilnauer
Schloß , wurde aber vor etwa 50 Jahren bei Er-
ueuerungsarbeiten fortgeschlevpt und jetzt vom
Museumsverein für 150 Mark zurückgekauft . Am
Wandbrett siebt man noch einige Krüge  mit
und ohne Teckel, auf dem Eckbrettchen steht ein
Tintenfäßchen aus Favence und ans den Fenster¬
brettern noch etliche niedliche Salzfäßchen , da¬
neben eine reich bemalte Kaffee - und Milchkanne
aus Steingut ..

Zwischen den Fenstern hat ein bemalter
> Wandspiegel  seinen Platz gefunden , darunter

ein hölzernes Kammkästchen mit zwei großen
Hornkämmen aus faer Urgroßmutter Zeit . Ein
kleines Wandschränkchen,  auf dem eine
Hirtenklapper liegt , ist als Hausapotheke einge¬
richtet . Auch die Geldwage mit den vollzählig
vorhandenen Gewichten ist nicht vergessen.

Neben dem altertümlichen Ofen steht der
W ächterstab des Neuweilnauer  Nacht¬
wächters , und an dem leberbeschlagenen Sessel,
an dem ein Paar mit großem Fleiß und viel Ge¬
schicklichkeitgearbeitete , seidene Strümpfe hängen,
lehnt sich ein alter Spazierstock , darüber ein eigen¬
artig geformter Hut . An den Wänden hängen
vereinzelt Schutz- und Trutzwaffen aus grauer
Aünenzeit . '

Ein solches Schmuckkäst  che n zu errichten,
möchte wohl der Wunsch mancher Ortseinge¬

sessenen sein, doch scheiterte vielfach der Plan
daran , daß es an den geeigneten Räumlichkeiten
fehlt . Sollten sie lick unter Umständen auch
schließlich finden , so bleibt dennoch das Eine z.n
bedenken , daß «in Heimatmuseum nur da einen
Zweck verfolgen kann , wo das nötige Interesse
dafür vorhanden ist.

In anerkennenswerter Weise haben sich des¬
halb die Behörden für die Errichtung „heimat¬
licher  K u n st st ä t 1 e n" verwandt , sodaß zu er¬
warten steht , daß auch N a s f a n. ein an Kuriosi¬
täten bezüglich seiner Sitten und Gebräuche » so
reich gesegnetes Land , bald eine führende
Stelle bei der Frage einnebmen wird , ob sich eine
Forderung , wie die Errichtung eines Heimat¬
museums.  auch in die Wirklichkeit übertragen
läßt . _ _

Aus den Nachbarländern.
# Mainz , 29. Sevt . Der 27jährige Schuh¬

macher Eugen H e n t r i ch, welcher am 23. Juli
d Js . die Schutzleute Berg und Wolf  durch
mehrere Sticke mittels einer Schusterkneipe
lebensgefährlich  verletzte , wurde von der
hiesigen Strafkammer zu 3 I a h r e n G e s ä n g -
n i s verurteilt.

S . Vom Mittclrhein , 29. Sevt . Die R o t -
Weinernte  im Gebiete nördlich von Koblenz
ist beendet . Die Weinbergsbcützer sind mit dem
Ergebnis  durchweg zufrieden.  Für den
Zentner Frübburgundertrauben wurden 3» Mark
angelegt . Die weißen Trauben werden wohl
auch bald gelesen . Es ist auf einen halben Herbst
zu rechnen , auf jeden Fall aber auf eine be¬
sondere Güte der Trauben . Aeltere Jahrgänge
werden nur selten verkauft . Für das Fuder
1909er wurden in Rheinbrohl 910 bis 950 Mark,
in anderen Gemeinden 930 bis 980 Mark bezahlt.

S . Bingen . 29. Sevt . Die Regierung hat nun
auch gestattet , daß die Ausfuhr  ganzer
Burgunder - und Portugiesertrauben aus den von
der Reblaus verseuchten Gemarkungen Bingen,
Rlldesheim und Kempten zum Zwecke der Rot¬
weinbereitung in andere Gemarkungen erfolgen
darf . Bedingung ist, daß die Ausfuhr in äußer¬
lich gut gereinigten Fässern oder Bütten erfolgt.
— Der in der letzten Zeit sehr stark austretende
Nebel  liegt so dicht auf dem Rhein , daß die
Trajektdampfer mehrstündige Verspätungen ha¬
ben , ehe sie ihre Fahrt ausnehmen können.

— Kreuznach , 29. Sevt . Das Verbot  be¬
züglich des Handels mit Klauenvieh im Umhcr-
ziehen im Regierungsbezirke Koblenz wird nun¬
mehr wegen der Maul - und Klauenseuche bis
1 . Januar 1912 aufrecht erhalten.

X Darmstadt . 29. Sevt . Hier wurde die neu¬
erbaute Liebig -Oberrealschule mit einem feier¬
lichen Akte eingeweiht . Oberbürgermeister Dr.
Glässing  hielt eine Ansprache und bat daraus
den Vertreter der Regierung , Geheimrat Siis-
fert,  das Haus seinem Zwecke entgegenzuführen.
Dieser übergab dem neuernannten Direktor
D o r f e l d die neue Schule im Namen der Re¬
gierung . Nach einer Ansprache des Direktors
folgte eine Besichtigung des Baues , welcher 19

Klassensäle enthält und 570 000 Mark  ge¬
kostet bat . Die Bauzeit betrug zwei Jabre . —
Ein G r v ß f e u e r legte im benachbarten O b e r-
r am stad  t die Zelluloid - und Kämmefabrik
von Gebrüder H e i m zur Hälfte in Asche. Der
andere Teil , sowie das große Lager konnten er¬
halten bleiben . Der Schaden  beträgt nahezu
100 000 Mark.

□ Osscubach a . M .. 29. Sept . Zur Bekämpfung
der Teuerung werden der Bürgermeisterei 30 000
Mark zur Verfügung gestellt werden , die für die
Beschaffung von billigen Kartoffeln,  in
erster Linie Verwendung finden sollen . — Die
städtischen Untcrbeamten  beantragen eine
Teuerungszulage.  Gleichzeitig damit
wird im Stadtvarlament die Frage über eine
Terueruiigszulage der städtischen Arbeiter er¬
örtert werden.

Betzdorf . 29. Sevt . Beim Bau der neuen
städtischen Wasserleitung machte man kürzlich
interessante Funde  aus der Ritterzeit . Es
wurden eine Anzahl Lanzenspitzen und Hufeisen,
sowie viele Silbersvoren , Broschen und Perlen
gefunden . Vasen , Töpfe und sonstige Haus¬
haltungsgegenstände waren zerbrochen . Viele
Knochenreste von Menschen und Tieren wurden
bei der Ausschachtung auf der Burg zutage
gefördert.

X Bad Dürkheim , 29. Sept . Der Gastwirt
Johann Sch wer dt von hier geriet mit dem
dreißigjährigen Taglöhner Ludwig Früh  in
Wortwechsel und stieß ihm hierbei ein « rohes
Metzgermesser in die Brust . Der Schwerver¬
letzte dürfte wohl kaum mit dem Leben davon
kommen.

Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin . 28. Sevt . Wegen der ungeklärten
Tripolis -Angelegenheit , vor allem aber infolge
der fieberhaften Zuckungen , von welchen die
Newuorker Börse neuerdings wieder heim¬
gesucht wird , zeigte die Börse bei Eröffnung des
Verkehrs schwache Haltung . Bei Zurückhaltung
der Spekulation bewirkten die zu den ersten
Kursen vorliegenden Berkaufsaufträge auf der
ganzen Linie Kursabschläge . Diese betrugen
namentlich ani Montanmarkt fast durchweg über.
1 Prozent , da hier in Nachwirkung der Kapitals-
erhöhung bei der Gelseukirchener Bergwerks¬
gesellschaft Abgaben erfolgten und außerdem der
Bericht des „Iran Age" über die derzeitige
Lage des amerikanischen Eisenmarktes ver¬
stimmte . Am Bankemnarkt hielten sich die Kurs¬
rückgänge in engen Grenzen : fühlbarer waren sie
aber am Markte der Verkehrswerte . Kanada.
Pennsvlvania und Prinz Heinrich verloren ein
Prozent , Warschau -Wiener sogar 3 Prozent . Auch
Schantungbähn waren infolge -von Tämmbriichen
weiter rückgängig . Am Rentenniarkt verloren

3vroz . Reichsanleihe und 1902er Russen je
% . Prozent , wogegen sich Türkenlose etwas höher
stellten . Gut behauptete Haltung zeigten Sckiff-
fahrtswerte , wogegen Elektrizitätsaktien über
einvrozentige Kurseinbuße erlitten . Auf dem er¬
mäßigten Kursniveau zeigte dann der Markt gute
Widerstandskraft und namentlich am Montan¬
markt traten leichte Besserungen ein , die sich
zum Teil auf günstige Mitteilungen über die
derzeitige Lage am heimischen Stabeisen - und
Blechmarkte stützten . Der Verkehr blieb aber
ruhig . Tägliches Geld 3 Prozent . Ultimogelb für
Nachzügler 6% bis 6 '/* Prozent.

Nachbörse schwächer auf Paris . In der
dritten Börsenstllnde war der .Verkehr bei leichten
Schwankungen äußerst still , der Kassamarkt der
Jndustrievapiere aut behauptet.

Privat -Diskont 4%  Prozent.
Frankfurt a . M .. 28. Sevt . Kurse von i%  bis

2 K Uhr . Kreditaktie » 200Diskonto - Komm.
1851/«. Dresdner Bank 154 'A. ‘

Staatsbahn 155/4 . Lombarden 20 X . Balti¬
more 96% . Phönix Bergbau 245 a 245X.

Frankfurt a . M „ 28. Sevt . Abend -Börse.
Kreditaktien 200K . a 199X- b. Diskonto -Komm.

Kur dem Gerichtrsaal.
Wiesbadener Strafkammer.

-Ein Unmensch.
fc. Ter in Unterliederbach wohnhafte Fabrik¬

arbeiter Peter B . beging mit seiner 10 jährigen
Tochter und 17jährigen Stieftochter unsittliche
Handlungen . Trotzdem die Zeugen ihre Aus¬
sagen verweigerten , hielt das Gericht doch den
Angeklagten für überführt auf Grund der frühe¬
ren Aussagen der Kinder . Das Urteil lautete auf
zwei Jahre Gefängnis.

Im Rückfall.
wc. Der Fabrikarbeiter Robert L. von Höchst

entwendete einem Kameraden , während dieser
schlief, das Portemonnaie mit 8 M  aus der
Hosentasche . — Wegen rückfälligen Diebstahls
verurteilte ihn das Gericht zu sechs Monaten
Gefängnis.

9

Totschlag.
Mainz , 29. Sevt . Das hiesige Schwurgericht

verurteilte den Fabrikarbeiter Lorenz Walter
aus Büdesheim , der seine geschiedene Frau durch
Revolverschüsse getötet hatte , zu 3 J4 Jahren
Gefängnis  und 5 Jahren Ehrverlust.

Ein Kindcsmörder.
Würzburg , 29. Sept . Das hiesige Schwur¬

gericht verurteilte den 32iührigen Taglöhner
Georg Fath,  der am 15. Mai d. I . aus Nah-

185 .— a 183 a 182 )4 b. Dresdner Bank 153 — b.
Deutsche Bank 257 — a 256% a 256 )4 b. Darm¬
städter Bank 123.50b . Nationalbank 123 — b.
Banane ottomane 134.75 b.

Staatsbahn 155.— a 154X b. Lombarden
-6. Baltimore n. Ohio 96% b. Paketfahrt

128 )4 b. Lloyd 94% ,b. Schantungbahn 118% b.
South Westafrika —.— b. Meridionalbahn 115 b.

Gelsenkirchen 187 )4 a 186X b. Deutsch-Luxem¬
burger 182 b. Phönix 244 )4 a 243.— a 242% b.
-chuckert 152.— a 151X 6. Bad . Zuckerfabrik

192 .— b. Harpener 173X a 173.— b. Höchster
526 .— b. Bad . Anilin 495.25 b. Edison 262 .— b.

Türken -Lose 160.— b.
Kurse von  6 )4— 6 X U h r.

Deutsche Bank 255X . Schantungbahn 118.—.
Baltimore u. Obio 96% a 'A.  Phönix 242X
a 242.— a 242% . Türkenlose 159.—.

Tenden  z : Bewegt auf das Ultimatum
Italiens an die Türkei . Banke », Türkenlose flau.

Die Börsen des Anslandcs.
Wie », 28. Sevt ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien

641 .25. Staatsbahn 729.50. Lombarden 113.75.
Markuoten 117.90. Pavicrrenie 94.75. Ungar.

rnngssorgen seine beiden Kinder im Alter von
3 und 5 Jahren erhängte, zu 6 Jahren Ge,
f ä n g n i g.

■ Hinrichtung.
Berlin , 29. Sevt . Der Arbeiter Bund « ,

der im Februar d. I . beim Wildern in Döberitz
den patrouillierenden Gefreiten Brandt  vom
Gardeschützenbataillon erschoß, wurde heute in
Plötzensee b i n g e r i cht e t.

LUftschissahrt.
* Deutsche Flugzeugführer . Die Zahl der

deutschen Flugzeugführer die das Patent des
Deutschen Luftschifferverbandes auszuweisen ha¬
ben , ist bis zum 13. ds . Mts . aus 116 gestiegen.
Die Zahl ist im Verhältnis zu den französischen
Piloten überaus gering , da - Frankreich ca. 600
Piloten auszuweisen hat . Das Patent als Lenk¬
ballon -Führer * haben in Deutschland bisher 19-
Luftschisser erhalten.

* Englische Flugpost . Der Lus tv oftdienst
zwischen London und Windsor , der eine mehr¬
tägige Unterbrechung erfahren hatte , ist wieder
ausgenommen worden , nachdem sich die Kom¬
mission bereit erklärt hatte , die verlangten
10 000 Ji  als Schadenersatz für den verunglück¬
ten Aviatiker Hubert  zu bewilligen . Der erste
Tag der Luftpost stand jedoch unter keinem
günstigen Zeichen , da der Flieger H a m e l mit
seinem Apparat nicht vorwärts kommen konnte
und infolgedessen gezwungen war , die Postsäcke
per Auto nach Windsor zu befördern.

* Flieger -Unfall . Aus dem Fluge von
Warschau nach St . Petersburg mit einem Passa¬
gier fiel Graf Scivio del Camvo  20
Werst von Lomsha in einen Baum . Das Flug¬
zeug wurde zertrümmert,  die beiden Flie¬
ger blieben unverletzt.

Zport. '
* Wiesbaden contra Schierstem. Aammeiudeii Sonn¬

tag , den 1. Ott ., nachm. 3 Uhr , tritt die 1. MlMNschast der
„Spiel '- Bereinigung Wiesbaden"  der 1/
Mannschaft des „K.-C. Rheingold - Schierstein"
zum Wettspiel gegenüber.

* Das Goldene Rad don Mainz . Am Sonntag , den
8 . Oktober , findet in Mainz das große Herbstrennen statt.
Als Hwuvtmuirmer figuriert das «go-idne Ädatoroad, ein
Dauerrennirn mit INoiorsührung über. 100 Kilometer,
ferner 6 Fliegerrennen für Berufsfahrer sowie 4 Flieger¬
rennen für Herrewfahrer.

* Tdortclub und Turn-Berein im Wettspiel, Am ver¬
gangenen Sonntag standen sich die ersten Mannschafften
des Sportclubs Wiesbaden  1908 und der Futz-
>ball-M «ilnnig des Tar n - Vereins Wiesbaden
im Fußballspiel gegenüber . Sportclub ging -mit 8 :1 ais
Sieger herdor . . . .

* Verbotener Boxkampf . Der Boxkampf, der zwischen
dem Weltmeister Johnson  und dem englischen Meister
Wells,im  Kristallpalast ln London ftattfmden solste,
wurde jetzt von -dem Minister des Innern verboten.
Es ist dies eine Folge des energischen Kampfes der
Geistlichkeit gegen diesen Boxkampf und seine Austragung
in England . Wie verlautet soll der Kampf nunmehr in
Paris  stattfiwden.

Kronenrente 90 .35. Alpine 810.—. Holzverkoh-
lungsindustrie — .—. Skoda 652.—. Befestigt.

Mailand , 27. Sept ., 10 Uhr 50 Mn . 3 )4proz.
Rente — .— . Mittelmeer 401.—. Meridional
594 .— . Banca d 'Jtalia 1400. Banen Commer-
ciale 791 .—. Wechsel ans Paris 101.20. Wechsel
aus Berlin 124 .27.

Mailand , 28 . Sevt ., 10 Uhr 50 Min . 3Xpro ».
Rente 100 .05 . Mittelmeer 408.—. Meriöional
592 .— . Banca d'Jtalia 1411. Banca Commer-
ciale 806 .— . Wechsel aus Paris 101.—. Wechsel
auf Berlin 124 .—.

Paris , 28. Sevt ., 12.35 Uhr . 3vroz . Reute
94 .—. Italiener —.—. 4vroz . Rufs . kons. Aul.
Ser . l u . ll 96 .25. 5proz . do. von 1906 104.35.
do. 1909 100 .—. 4proz . Spanier äuß . 92.25. Tür-
keil (unifiz .) 86.95. Tiirkenlose 197.—. Banane
ottomane 656 .—. Rio Tinto 1535. Charteret»
38.—. Tebeers 444 .—. Eastrand 85.—. Gold-
fields 110 .—. Raudnnnes 170.—.

Paris . 27 . Sept . Wechsel auf deutsche Plätze
kurze Sicht 122% . lange Sicht 122% .

Glasgow , 28 . Sevt . (W . B .) Anfang . Miööles-
borough Warrants per Kassa 46.3, per laufender
Monat 46 .6. Flau.

Berliner Börse , 28 . September 1911
Btsoh.Fds. u.Staats-Pap.
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OtRchs-$.cbatz
do. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatz1912
Dt. Reichs-Anl
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

Preuss.kons.A.
do,, do.
do. do.
do. StaffelI

8ad.St*Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIU. 16

Hambg.St.R.07
do.am. 87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
d5.96 03 0405
do. 09
0!denb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
KuruNeum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Prauss. .

dö.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch
Schles

do.
Schl.Holst,

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Rheinp.Pr.-Obl
do IXXIXIV

100.006
99 70G
99 8006
99.8006

101.60b
92.20bG
82.50bB

100.30bG
92.00b6
82.30b6

101.70b
99.50bt

100.40B

90.026
89.806

100.10b
79.00b
93.206
94.306

101.006
101-IObG
100.206
89 906

89.908
79.40b

101.20L

100.006
90.006

100.006

100.006
90.006

100.20b
SO.OQbB

lOO.Oi'G
90.00b6

100.0GG
90.00bG

100.006
92.006

100.006
100.406
91 006

100.20b
89.90b0

100-OCbG
C9l0b6

100.756
88.50b

90.006
84.306

Rheinpr.XXXXI
Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf. Prv.-Anl.
do. unk. 15
do. do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Brest St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Düsseid.88/03
Elberf. St-A.99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.OI 02 04

Magdeb.91u10
do. 06 uk. 11
do.75 91 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl.
Stendal. 03
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Berl. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos
) KuruNeum

do. do.
Ostpreuss

do.
PommLnd
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
i do.

10Q.20bG

84.386
90.50G

100.306
100.00b
39 806
93.1OG1
99.006
93.006

99 606
90.00b

39.806
99.90bG

92.00W-»
91.6066
92008
99.60b
97.75b

100.206

99.6QG
99606

100.2566
93.C08
31.008

1CQ.6öb
,00.60b
92.70b

91.756

91.758
92.206
90.406

117.756
104 75b
120.008
90 20G
84.5066

100.0Ü6
89.5066
81.406

101.256
33 506
93.006

100.02G
90 40b
89 75bt
80 2b8
83 40b

102.026
89.806

("Posen.L.D. 4 99.50B
Sächsisch.4 I0Q.20G

do. 3X SO005
do. 3 82 CO«

Schis, alll. 3X
do.L.A.C.D. 4 99 806
SchlHIstLk 3X 01 80«
do. do. 4

WestfLand4 90700
do. do. 3X 90.700

Westp.ritt. 3X 90.700
do. do. 3 80 006
do. neue 3X 83.80B
do. do. 3 79.00«

Augsb.7fl-Lose frc.
Bac.Präm.A.67 4 172.001)
Brnschw.20TL. frc. 2G4.50hB
Cöln-Mmd.P.A. 3X133.801)6
Hamb.50Tlr.-L. 3 177.50b
Lübecker do. 3X171.50b
Mein.7Guld.-L. frc. 36.60b
0ldenb.40TI.-L 3 123.50b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 6 —
do. inn.4000M. 4X 98.75b
do.äuss lOOLvrn 97.50b
do.Ges. 8.8.97 4 87.50b
6uig.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Ani. 4X
Chin.Anl.vl 895 6

do. ». 1896 5 101 80bG
do. ». 18SE 4X 98.75b

do. Tientsin P. 5 100 50b
Griech.A.81/84 1.6 80106
do. Goldrente1.3 40.701*1
do. Monopol n 50.1OG

Jap.A.II. 10.1.7 4X 96.30B
do. 4

Mex.An!.4080V 6 99 605
Oesterr. Goldr.4 97.30«
do. Papierrt 4,2
do. Silberrt.4.2 94.506
do. 18601.086 4 180.60b

Port.StA.unifII 3 68.001^
do. III. Spez frc 11.001)6

Rumän. 190! 5 101.301*1
do. 1905 4 93.60b
do. 1891 4 94 605
do. 189! 4 82.500

Russ.Anl. 1902 4 89.70bG
do. do. 1905 4’ 99.6056
do. Goldrente6
do. Staatsrnt 4 92506
do. Boden-Kr 5 111.60b

Sao PauloG.-A 5
Schwed.StA.85 3/
Serb.am Anl.9£ 4 85.751)6
liirk. St.-A. 01 4 89 20 «
do. bagd.-A 4 85.50/

rfo. 1905 4 84.40b«

Türk. Lose. . frc. 164.25b
Ung. Goldrente4 92.7566
do. Kronenrt.4 89.8056
do. Staatsr. 97 3X 79.105
Bucar. Anl. 98 45
B.Air.StA.lOOL.4X
do. do. Pes. 6

Lissabon.St.-A. 4 80318

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Allg. Dt. Kleinb.7 135.25B
Braunschw. Ld. 6 126 250
Crefelder. . . 3 98.75«
Eutin-Lübeck. . 3X
Halle-Hettst.LA 3 67.60b
lObeok-Büchen «x 185.000
Niederlausitz. . 3X 39 OObB
Nordh.Wern.LA 3X 73.0056
Oesterr. Staats 6!
Warsch.-Wien. HX 200.805
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 61 145.25b
Zschipk. Finstw14 2/7.756

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Oux-PragerGld.3 76.Ü0B
Kasch.Odb.ßld. 4 83.10«

do. Silb. 89 4
Oest.Ung.St.alt 3 80.50«
do. Ergänzgsn.3 80256
do. Staats Gold4 -6 5G1)G
Südöst.(Lomb.) 2.6 56.506
du. Obi. Gold5 99.5CB

Ivangor. Oomb. 4X 98 306
Mosco-Kursk. 4
0relGriasi89er4 58 00«
Süd-Westbahn4 88.40B
Koslow-Woron.4 88 300
Kursk-Kiew. 4 9C.00b
Mosc.KiewWor.4 88.0056
Moscc ujiisan. 4
Rybinsk gar 4 80.10b
Süd-Ost 1897 4 88.006
do. 1898 uk.0£ 4 88.10b
Wladikawk. 9! 4
Anat.Eisb.-Obi 4X
do.1rgor.-Net! 4X 98.5056
Ital.Mittelmeer4
Cntr.Pac. 194t 4
S.LouisS.Franc 4 79.005
St.Louisll.Inc.l 4
Tehuantep.G.A 5 100 256

Deutsche Kypoth.-Pfandb.
Berl.Hyp.-Banl 85.0üi*l
do. VVIuk. 1- 41 100.4056
do. XIIIXIV11 4 99.501)6
do. IIIIVuk. 1J 4 99.0056
do.VIIVIIIu. 1 4 99 30«
do. 1 uk. 1911 35 92.306

Brl.Km.0b.1u18
Br.-Hann. XXI
do. XXVu. 20

DtschHyp.B.Vtll
do. XVIIIXIX

Frankf.H.B.XIV
QothaerGrdk.il
do. XVIuk. IS

Bomb.Up.B.ul8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.VII
do. do.
do. do. IIIII

Weckt.-Str.H.B
Meining. VIII
do. IXn. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.l 920
do. u. 1913

Mitteid.8dkr.VI
du. unk. 06
do. Grdrtbr.lll

Nprdd.Grdkr.ill
Preuss.Bdkr. IV

do. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. ».03 uk. 12
do. *.06 uk. 16
do. v. 10 uk. 20
do.v.86.89. 94
do. ».04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.
do. ».04 uk. 13
do. ».05 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pldb.B. XXII
do. XVJII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1916
do. XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Klemb.-Obl
do. Komm.-Obi
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obi.

100 .408
95.50G

10Ö.50G
89 .50bG
99 .751)8
99 .30G

116.768
100 .00G

S8.506G
3Ü 89 .7560

tOO.OOG
91 .25G

100 .25b
93 .1OG
90 .00bG
96 .758
S8.70G
98 608
99 .508

100.001,8
90 .601.8

I00.00U8
91 .758
99 .7568
97 .801*1

114 008
98 .701*
89 .751*1
99 .001*1
98 808
99 .008
99 .830
88 .601*3
89 808
89 708
90 .408
99 .751)8
88 80«
39 .0008
99 .0008
99 .0008

100.000
93 .808
98 .0008
98 .90
98 9008
99 1008
99 1008
99 .3008

100 .2500
92 258
89 .60»*,
90 50nü
98 .00b
91 .758

100 .0008
94 .808

101.001*1

Rhein-W.B.ausl 4 93.701)6
do. do. Xu. 15 4 98.90b6
do. do. Xlu. 1S 4 99.25bG
do. do XIIu.2C 35 100.10«
Sachs.Bodenkr 3X 91.50b0
Schles.Bodk.PI 4 99 806

do. do. 3X 89.60B
Westd.Bodkr. X 4 99.801)6

do. do. III 3X 90.001)6
Bank-Aktien

Berlin . Bankdiskont 5, Lombard Zinsfuß 6, Privatdiskont 4S/<V
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichirgesteflt  Nachdr . terb.

98.806
89.596
90 506

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtige

Barmer Bank».
Berg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f.Dt.
ßraunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm. u.pisk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
rio.Hyp.Bk. T00Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Î red.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hanno». Bank.
Büdesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Eeipr. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.ausw
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerB

6^ 1
12*2!

6* 125.00b
8*155.00bG
9 165.00b
6*121.50bG
0 178.00bB
5* 115.00bG
8^ 171.25bG
6 109.301)0

114.751)6
12375bG
.'59 50b

d 118.1UbG
1 156 906
l 184.25b

154.251)6
1̂ 162.501)6
1 173.756
I 178.40b
V, 149.006
I 171.006

124.006
131.00b»

1 169.75b»
! 134.5GB
.̂ 113.401)6
i 105 008
' 148.506
,!i 103.00b
î 12Q.5UbG
' 125.25bG
j 99.256
' 123.25b
) 120.501)0

123.50bB
2U.001K

128.70B
163.00b

% 190.30b(
. 121.50b
I 77.25b
I 160.00W]
w140.50bG

125.80bG
Hi167.406
> 150.30b
'% 134 50U

153.006

7Ji1.

20 380.396

Accumulat. Fab
Alfeld-Gron. Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin. ,
AnhalterKohien
Ankrw.Hengstb,
Aplerbeckßgb
Arenberg do.
BalckeBochum
Bk.f.Spritu.Pi.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahl

BösperdeWIzw.
Braunk.u.ßrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
Concordiaßgb.
Consoiidation.
Grillwitz. Pap
Delmenh. Linol.^ 153.506

fOl.OQbGDessauörGas. 9

Dt.Uebers. El.G.
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrckh,,
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papierf,
ElkLUni. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Örgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMa»ie StA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Giash.
Ges.f.elktr.Unt.

15 284.00b6 Gildenibist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.

12 )218.536 Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
ilallescheMsch
Hannov.Maach.
Harbg.-Wien G.
Hark.Brückonb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Herbrand Wgg.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbvv.
Jlse Bergbau.
KaliwÄscherst.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilli, kv.
Königsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Kiipperb.&Shn.
Kyffhauserhült.
Lapp,Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-GrL*. 3
Leôoldshall .
LöhnertMasch.
Ldw. Löyve&Co.
Märk.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

12%223.00b

174 .3QnG
675 .CObG
184 .09b
395 00, >l'
292 .7556
171 .50b
260 .00b6
178 .00bG
209 .505G
474 .0056
500 OöbB

87 .251)6
193.60b
81 .00 <

iba.oobB
163.OöbB
147 .00b
300.256
101.506
88.0üb

100.00D6
113 .506
249 .00KB
176.00b
127 .006
116 .506
3C8.50 l>6
143 50Ü6
54 .006

(412.75b
276 .251)6
139.00b
27 .00b

154.50bG
173.80b
140.50b6
162 .00b
142 .00K6
G65.00W3
315 .50bG
529 .COB
444 .506
180 .25b
244 C06
348.006
242 .256
2i '3 .606
154.00b
l31 .75hG
221 .001)6
237 .50b

66 .001)6
195 .00D6
158 .001)6
143 506
124 00b

95 .25bG
120 .006
280 .50bG

108 .506

Magdeb.Bergw.
Mannesmannr.
Marienh. Kotz
MarkPortl.Cem
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
NähmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw1
Nordd.WoHkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswork,
do. Prti.-Gem.

Oppeln.Ceiu.W.
Orenst&Koppel
OttensQr Eisen
Phönix, Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh-Wstf.Kalkw
Riebeck, Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SalipeSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. k Halske
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co.
Stoib. Zink-J&t.
TecklenbrgSch
Thalo Eisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Haller
do.Nickeiwerke

.Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt&Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph,
WesteregelAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Drahtmd
do. Drahtwerl
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

6
24
11
10
.1
10

k
10
3
3

H
5

15

2?
8

12
12
9

10
6

15

6
r
1

17
20
7
0

14
12
7
1

11
12
5
0
2
3

18
11
18
10
6
0

15

10

512.00G
;205 .00G
121.40«
103 50«
127 30«
378,255
202,000
139,5050
193,25°«
142.5056
925 (0)
81 .03b

175.105G
170,50«
151.50«
207,0056
95,00«

244 3050
1110 00(5
343.0050
153.90b
175 5050
192,7550
168.40b
127.5056
157S05
264.000
123.006
19375b
,54,50«
145.50*
411 0050
312,105«
,53 .005«
132.5550
243.0050
234.005
,03 7550
68.00°«

214.006
227.50B
118.000
115.76b
281 005«
127.2556
293 25b
183 2550
278 501«
167 1056
893.750
53 OOB

250 9050
217.50«
147.001«
103.2656
195.756
,30 .756
159 5056
,84 70b
,04 805
81.2556

WickingCemunf
WickrathLeder1
Wiel.ÄHardtm.
WilkeGasom. .
Wifhelmshütto.
Witten. Gussst.
do. Stahkröhr

keiner Masch
ZellstoffVerein

,Aach.Kleb.
AllgBl.Omn
do.Lck.uSt
Beh.GelsSt
Brnsch. St.
Brest. EI.B.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
8r.Brl.Strb
Hmb.Packt
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Opf,
Nrdd.lloyd
Vr.Eis.B.VA

96 2551
19000»
111.500
102 900
99.00»

187,00»
76 242.00»
18 233.50»
6 120.00»
7* , 48.60»
6 , 7100»
8 , 5810k
6X148.000
6X134.OOB
6K124.600
651130.600
4^ ,12.50»
6X132.90»
8X191 75b
8 130.00»
0 18770»
3X 89.40b
8X177.00»
0 184 00b
0 95 OOB
4 68 OOB

Obligat, indust. Gesellsch
Allg.Elekt.-Ges. 4X
Dortm. Du. IOC*b
German.Schff2*4
FKruppscheObl*4
Laurahütte. . *4
NeueBod.-Ges.4
SiemiHlsk.k»3 4
Landbank Obi. 4X

188.298
100.00«
08 90«
98.75«
94.50»
5930«

107.00»
Wechsel-Kurse

Amst.Rott
Bruss.u.A
Kouenbg.
London.
Heuyork.
Paris . .
Wien. .
Schwei! .
Ital.Platz.
Petersb. .

87.
8 7.
87.
8 7.
«ista
87.
87.
8 7.
107.
8 7.

168.90»)
5X80.7750

, 12.25bl
4 20 495b

4.20255,
81.475»
8465»
81.00b]
80.40»

Bulil, Silber, Banknoten
20-Francs-Siucke
Sovereignsp. StückMRi,coÜnHn1OHR20.48b
N.Russ.Goldp.lOOR216.25b
Amerika».. Noten. .4.2025b
BelgischeNoten. . 80.75b
EnglischeBankn.1L.20.448b
Franz.Bankn.100fr,
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. 1OOKr.
Russ.NotehlOORbl.
Zoll-Kupons, kleine

8135b
1ö883b
84.65b

216.25b
324.10b



c
?lt. 228

Zu vermieten.
Wohnungen. 1

5 Zimmer.
Adolfstr. i lS .l . 1. St ., 8 3tm .

Balk.. Erker . Sab . Svk,.
1 Man ?.. 2 Keller. Äobknaut»
zug. v. sofort verm. Nab.
Sveditionsbüro. _ 3<36

Billa Backmaverltr . 7. 1. Et..
5 3im . mit Bad. Balkon, gr.
Veranda . elektr. Lickt. Halite
des Gartens v. 1. Oktober
verm. Näb. vt. u. Weber-
gasie 43. ^ « 15

Dotzbeimerstrabe 1v. Eckhaus.

1. Etage
5 Zimmer mit reich!. 3ube-
hör ver 1. Okt. z. vm. Näh.
Abelbeibst̂ llẐ . 30133

Dotzheimer Str . 185,5—6-Zim-
Wohnungen mit reickl. Zube¬
hör billig per 1. Oktober zu
vermieten._ 30434

Götbestr. 14, 1., sch. 5 Z.-W. m
Bab . Balk. u. r . Zub. z. 1. Okt
zu verm. Näb. vart . 29806

4 Zimmer._
Albrecktstr. 24,2 ., Wobn.m.4Z ..

Nreitag
Stellen finden-

Männliche.
Für sokort ober später sind

folgende neu angemeld. Stellen
durch unttnsteb . Verein zu be¬
setzen: Techniker. Korresvond.,
Buckbaltrr . Schreiber , mehreref erkäuker.Lagerist.Kaffenbotr.ilialleiter a. LebenD.„mebrereVertrauensstellung . Nab. durch
den kaufm. u. teckm. Hulisver.

i lE. B .i . Für Wiesbaden Nbein-
! straffe 34. Htb. I. Sprechzeit

tägl . Wockent. v. 9—1 u. 3^ 7.
Gesucht ein 81017

Wiesbadener General Anzeiger 29 . Septenrder Seite f

Kücheu.3ubeh ..SS0M..P.l .Okt.
z. verm. Näh , i. Laben. 30240

3 Limmer.
Blücherstr.19.3 Zim. u. K.m.Zub

fof. ob. iv. z. vm.Nah.vt. (30031
Dotzheim. Idsteinerstr . 24. vt . r.

2 sch. 3-Z.-W.. 1. u. 2. St .,
auch m. Stalls , u. gr. Gart.
zu verm._

Sonnenberg . Kavellenstr. 21. sch.

vahnbofftrabe 10, schön
Mansarde billig zu

mieten.

onnrnoerg , staueuewii . iw.
3-3 .-Wobn. i. sch. freier Sage
auf gleich zu vermiete,

2 Zimmer.
Dotzbeimerltr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 3im .. Küche. K. sof.
z. v. N. Vdb., 1. St . l. 29938

Herderstr . 11. 2-Zim .-Wohn. m.
Zub . sof. z.v. Nab,i.Lad. <30515

JägerNr . 4. 2.. 2V2 -Z.-W. für
25 Ji  monatl . z. verm. Nab.
1 Stock -lks. 30999

Langgasse 24 Stb .. Frontivitze.
2 Zim.. Küche. Kell. p. 1. Sevt.
ob. sv-r-verm. Näh . Hutlaben.

leere Zimmer.
Bism .-Riug 38. gr . luft. Frtsv .-

Zim. m. Stcherhettsschloh für
Möbelbeim billig abzugeben.
Näb. vart . bei Wolfs. 707

Bleichste.37, gr . beizb. Mansarde
zu verm. Näb. vart . l. (30872

Hermannstr . 15. 1. l.. I. m^ A

möbl.
ver-
717

WM I

9880

Blückervlatz 3. 2. St . r . f. mbl
Zim . m. Pens, z. verm. 30997

Eleonorenstr . 4, 1. I., sch. mbl
3tm . a. Herrn z. ver m. 9334

öelenenstr. 11. »t.. erhält reinl.
Arbeiter S chlafstelle. 9730

Kirchgasse 17, 2., Wohn- u. Schl.-
Zim., sonnig, m. Schreibtisch
preiswert zu verm. 31 027

Langgaffe 54, 2.. 3—4 mbl.
m. Kücke, das. auch mobl.
v. sof. z. verm._ 30917

Luisenstr. 18, Vdh. freundl . möb-
lierte Zimmer billig. 31028

Rarktstr . 21. 3.. möbl. Zim. mit
1—2 Betten zu verm. 31025

Mauergaffe 1s. 2.. fein möbl.
Zimmer zu vermieten. 30835

Oranienstr . 35. Hinterh . 2. St .,
groß n>. Zim. zu verm. 30024

Philivvsbergstr . 35. 2. r .. aut
möbl. Zim . z. verm. 9300

Rauentalerstr . 10. 3..' an der
Hngk .. frdl . gr . hübsch mbl.
Zim. in besi. Hause. 113

Römertor 7. 2. 1 out möbl Z
z. verm., 1. Okt._ 30978

Röderstr . 11. vt. möbl. Mans
z. verm. Nab, vt._ 30761

Schwalbacherstr. 21. mehr. möbl.
Zi m. m. u. ohne Pens. [31026

lbackerstr. 71, Lad., mbl.
" ' ohne Pen-

Immobiiien.

■uwi. 3. verk. eif. Regulier»
stillosen. Handnädmasck.. gebr..
Gaszuglamoe , eis. Gasarm und
versch. Kuvfersack. Hausmeister
Wilbelmstr . 14. vt. 6879

Ein kleiner schm. Herb
billig zu verkaufen , 685Ofensetzer Christ. Roonstr . 22.

mit prima Zeugniffen. Näheres
Erbenheim. Bahnhofstr . 4.

Junger Hausbursche gesucht
Bleichstrahe 28, parterre . 9859

Vers.-Vertr. fSÄ
ges. Rbeinstr . 84. bochv. l30984

Weibliche.
Perfekte und angebenbe Bü

lerin ges. Steingasse 18.
Ein junges Mädchen tags¬

über gesucht L. Wiegand. Stein-
gaffe 18. 1._ 719

Per/ekte Stickerin
in weih und bunt emvf. lick
Bertramstr . 20. 1. l. 0860

Tüchtiges Mädchen m
auf 1. Oktober gesucht 30930

Moritzstr . 34. vt.. bei Tbeis.

Einfache Hausdame
verft in der feinen Küche sowie in
Führ ,«.herrsch. Haush .ges. Bier-
stadterft.28.Vorst.4- 5Uhr.0883

Staatl. gepr. Lehrerin
. Unterricht für 15.-jähr . junges

Mädchen ges. Bierstadterstr . 28.
Vorstellung 1- 2.30 Uhr. 9862

Stellensuchen:
Männliche.

Lehrling
guter Zeichner und Rechner für
elektr.-techn. Vüro ges. Off. u.
Ct. 758 an b. Erv . b. Bl.  9888

Weibliche.

Tüchtiges

gesucht bei 30686
Vollmer , Arirdrichstr . 37

Frau sucht Monatsstelle
von 8—10 Ubr „ 121
Hermannstr . 17. Vdb. 2. JSt ._l.

Fräulein aus beff. Familie,
welches schneid., frisier , u. bug.
kann, sucht Stellung als Kam¬
merzofe. Gefällige Offerten an
'da Hovse. Gleiwitz O.^ chl.."offmarkt 24. Si°rr

auf ' l . Oktober evtl , auch später
Stellung , am liebsten zu kinder¬
losem Ehev. Zeugnisse steh, zu
Diensten. Geil . Off. erb . unt.
Lob nana , an Frl . L. Renschler.
dastbaus z. Sonne . Conweiler.
5/31 Neuenburg iWürttemb .l

31021

Feder-Handkarren bill. zu vk.
Steingasse 18, Pt.  81031

Gelbes Einspänner Geschirr u.
gebrauchtes Eselsgeschirr bill. zu
verk. Gneisenaustrahe 9.  713

Dio. Labenreale m. Schublab.,
eine Thekem. Marmorvl . bill. ».
verk. Moritzstrabe 50.  M871

Lad.-Tbeke. 3fl. u. 2fl. Lüster.
lfl . Gaskocher billig a. verkauf.
Dotzbeimerstr. 50, vt. 9853

Sckön. Büfett , sow. e. Flur¬
toilette u. viel. Bücher, noch gut
erb., bill . abzug. Kleiststr. 2, vt..
Peez. 684

2 vollst. Betten 35 u. 25 Ji.
sow. 2 aest. Strohsäcke z. verk.
Sonnenberg , Jungferngarten 4.

Wenig gebr. Sofa 25. und gr.
pol. Tisch 18 Mk.. zu verk. 30539

Rerostrahe 4. 2. St.
Schöne Nubb.-Betten. Kleiber¬

schrank. Vertiko, Kücheneinricht.,
Waschkommode. Nachtschränke,
Divan , Sofa , Tische, Stühle , all.
wie neu, zu verkaufen 30914

Ableritr . 53.  Hth . v.
2tiir . Kleiderschrank, mehrere

Ueberzieber a6i zu verkaufen
Hir schgra ben 24. 3. 122

eg. Abreise kl. Pens. 5 Zim.
u. Zubeb. im Kurv . sof. bill. z.
verk. Ofs. u. Cs. 757 a. d. Erp.
dies. Blattes . 9883

2 gut erb. Kaffenschränke und
2 Kochherde billig z. verkaufen
ns Sckiersteinerstr. 64.

Eisernes Kinderbett
für 5 M zu verkaufen
715 Platterstr . 60. 2.

Wegen Ums.: gr. 2-tür . Kleider
schrank.Waschkommobe 18,Nackt-
schrank 4, Küchenschrank 15.
runder Tisch 4. großer Trum .-
Spiegel 60 Mk. zu verk. 726

Wellritzstr. 29. 1. Mitte
Weg. Umzug 2 Betten 15—25.

Schränke 15, Küchenschrank12.
Sofa 18, Divan 30, Vertiko 26,
Waschkom. 10, Deckbett8. [723

Jahnstr . 44, Hth., v. l.
Hochherrschaftl. Schlafzimmer

sofort preiswert zu verkaufen.
Nerostrabe 4. 2. Stock. 30876

Kaufgesuche.
Aasgekämmtes Haar
kauft 9844

Friseur Butz, Bleickstr. 47.

Roßkastanien kauft
W. Schaus . Sedanstrahe 3. 641

Verschiedenes.
Luifenbirueu .

sind zu baden Maimerstr . 116.
1. St . bei Wimmer. 9843

Damentascheu werd . repariert
und wie neu Hergestellt 30774

Hellmundstr. 36. Laden.
wird sauber und

Lvaikye billig ausgebesiert.
Hermannstr . 7, Hth. 1.  3092a

Zwetschen
10 Pfund 95 Pfa . Ztr . 9 MarkOtto ( Jnkelbach,
9871 Schwalbacherstr. 91.

Sauerkraut v. Pfimd 20 A.
Solberkleinfleisch v. Pid . 45 A
Altttadtkonium. Metzgergaffe 31

. Schoppen 35 Ps.
Glanzölfarben Pid . 45 Pi.
Kreide-Gips Pid . 4 Pf.
C. Zih . Metzaeraaffe 31. 30927,1iN, wceygergane oi.  Eg , vFipfiiten, I Die Spannkraft
Milesier. Hautnnreindeit ., Som
mersprosien, Aerzte empfehlen
Dri Kubn's Glyzerin -Sckwe-
krlmilch-Seise 80 u. 50 von
Franz Kubn. Kronen -Parf .-
Fabrik . Nürnberg . Hier : tu
Avoth., Drog . u. Park . 29796

StriokmaZohinen I 0- 50
Anzahl. Jllustr . Pracht -Katalog
gratis . P . Hirsch, Döbeln. F.29Z

Unizüge M",‘<"S
X  Siele . S » acktktr. 23.

Imprägniert» ffÜ
f. Wirtschaften. Läden, f. Binter-
böden zu empfehlen. 30927
C arl Zis ». Metzgergasse 31.

Zum Ansetzen
ttttb Einmachen!

ia alt . Dauborner v. Ltr . 1.20 Mk.
i» „ Nordhauser p. Ltr . 1.20 Mk.
Obftweinesffg v. Ltr . 0.30 Mk.

Garant . Gärungsprodukt.
Jb\ Henrich . 30575

Blückerttr . 24. Telephon 1914.
1a. geräuchertenu. getr. westf.

Schinken"
k Pfo . 123 Mk. vers. pr. Nach,,.
I . Schulte , Bödefeld , Wests.

!Hirsch allen voran!
lg. zart . Rind «. Pfd . 50 u. 54 Pf.
a . Mast-Kalbff. „ 60 ., 65
ia. Schweinett. „ 75 „ 80 „

Ja . Sammeltteisch Pfd . 60 .,
Pa . Sacktteisch .. 60
Pa . Mettwurst „ 70
Pa . ausgelass. Fett ., 50

emvstehlt 9890

Metzgers! HIrfch,

Ein gut rentierendes
Hans hier

Mit Metzgerei « nd
Wirtschaft

soll Umstände halber preiswert
verkauft werden.

Kaufreflektanten Off. unter
Bo. 732 a . b. Erv . d. Bl . 979S

viverss.
Mannheimer Svitzchen.

vw. Männck., billig zu verk.
dlerttr . 37. Laden.
Ein gutes zugfestes Pferd

billig zu verkaufen 9891
24 Helenen strahe 24.

Ein älteres Pferd , mittleren
Schlags , zu verkaufen Feld-

Unterricht.
Worbs,

staatl . konz. u. Aufs. b. Schulbeb..
priv.Lehr-u.Er,ieh .»Anstalt.

Vorbereitungsantt . a. alle Klaff.
ISext . b. Ob.-Prim . inkl. b. sämtl.
Schul,a.f.Mädch.)u.Exam.lEinj.
Prim ..Fähnr ..Seekad.u.Abitur .l
Studienanst .f.Erw .. Sprachinst .l
Arbeitsstund , bis Prima inkl.!
Best.Erl.s.17 JJ.ABil.inhü
Prio .-Unt. i. all. Fach., a. s.Ausl .,
desgl. f. Kaufleute u. Beamten!
Nachhilfe- u. Ferienkurse . Pens.!

liVorbs , 9805
Prioatschulbir . m. Oberlehrer,.
Lu isenstr.49u. Sckwalbacher Str.

Berlitz -
Schoo!

Sprachlkhriast.
für Erwachsonc

1.

24 -kenenstratze 24.
elephon 3175.

§ketzlers
billige Tage.

Modistin gibt Lehrkursus
spottbillig. _ 9877

Näb . Neugasi« 22. Hkb. 2._

straffe 3.

Zimmer mit oder
sion zu verm.__

Schwalbacherstr. 73,1 .St .eins. u.
g.möbl.Z . m. u . ohne Pens.z.v.

_ 30989
Waterloostr . 3. 1., r . gut möb¬

liertes groffes Zimmer zu
vermieten._

Wellritzstr. 3, vt ., saub. möbl.
Mansarde z. verm.

Wellritzstr. 45. 1. Sb I. gut
möbl. Zimmer mit Penston.
45 Jl z. verm._ 31000

Westendstr. 1, 1. St . links. Ecke
Sedanvlatz . gut möbliertes
Zimmer m. 1 u. 2 Betten bei
aut . Pension z. verm. 31007

Wörtbktr. 9. 1.. a. b. Rbeinstr^
groff möbl. Zimmer m. 1—2
Bett , mit od. ob. Pens . 98-3

Horkstr . eiÄ , part.
fein mbl. Zim. v. fof. 3. vm..

^jwerksfSnen ôfcT]
Seerobenstr . 33 Werkst.

_ 80957
"loTmta . Hübner lLeghorn u.

Hanrb. Goldlack z. verk. 714
Schneider. Gute nber gstr. 2.

Wirrstroh zu verkaufen ver
Zentner 1.50 Ji 681

Dotzbeime rstr . 86., Hof._
Schw. Jaauetanz ., Frackanz. u.

Palet , b. z. v. Friedrichstr . 46. 1.
^_ 9M

Elea. fast neue Damenkleider.
sehr bill. Kl. Weber«. 9. 1. 299it

2 Mädck.-IackettS. 14—16 F ..
2—8 Ji.  2 Winterhüte , Fr .-
Caves, 2 vaar Damensch. Nr . 36
b. z. vk. Pbilippsbergftr . 19. vt

Weinfässer
V\ , yi. */i Stück, kleinere Fässer
sowie 600 Liter Bütten billig
Faff-Niederlage Bleichstr. ""
Tel. 6540 ._

Fahrrad , Jreil ., 35 Mk , weg.
Einrücken znm Miliär zu verk.
Wellritzstr. 29. 1.  724

Von Montag , den 2. Oktober
ab beginnt ein 31027
Kursus im Zuschneider»
für sämtliche Damen- u. Kinde»-
Garderoben nach einer verblüf¬
fend einfachen.Aufsehen erregen¬
den Methode. Unbedingt und
für Jedermann begreiflich, nicht
zu vergessen. Honorar ganz ge¬
ring . um die Methode überall
und allgemein einzufübren.
Tag - und Abend-Kursus . — A..
Meldungen werden baldigst erb.

Akademie
Kirchgasse 17, 2,

Aelteste Fachschule am Platze.

Verloren,

'30?0l

__ Nur SamStag
«ns Sonntag.

Fleisch ohne Knochen . 30 Pf
Sacktteisch . . . . nur 30
Solvertteisch . . . nur 30 ,
Fleischwurst . . . nur 30 P
Mettwurst . . . . nur 60 Ps
Harte Mettwurst . . . 80 Pf
Wiesbadens r -Mai « z«r -Groß>

Rotzschlachterei 31039
Rur 22 Hellmiindstratze 22.

Jede Menge
XUriionXI

vom einzelnen Kasten
und voqa einzelnen

Zentner an liefert

Lnralamve für Gaseinrickt.
billig zu verk. Amerik. Corsett-
Salon . Schützenbofftr. 2. dssi

2Sing .-Nähmasch.iSchwingsch)
garant . gut nähend, bill. zu verk.!tcllrltzstral>e 29 1- 725

1 Brosche mit 2 Brillanten
auf dem Wege von Adelbeidstr.
üb. Wilbelmstr .. Kuranl .. Ten»
nisvtatz verloren . Abzug, gegen
gute Belobn. Adelbeidstr. 20̂ tt

Ein gold. Armband verloren
Gasthaus znm Löwen. Erben¬
heim. Abzug, geg. Belohnung
Moritzstraffc 14, 2._ 810 80

Matroicn -Kindervaletot . gez.
F . D. Dienst, aus dem Schulwege
Oranienstrahe -Adolfsböhe ver¬
loren . Gcgc» Belohnung abzu-
geben. Schtllerstr . 11. 31016

Bismarckring 32,L
Fernsprecher 959.

Man verlange

ausdrücklich
Ubik -Kasten
bezw. bei Sacklieferungen

Meiplomben.

der Nerven kann nicht gross genug sein
tür die hohen Anforderungen unserer
heutigen Zeit, die auch die stärksten
Nerven verbraucht . Wollen Sie eine
vorzeitige Etschlafiung Ihrer Tstkratt ver¬
hindern , Nerven und Körper zu erhöhten
Leistungen befähigen , so nehmen Sit

Kol &oDultz.
Kola-Dultz wirkt anregend aut Gehirn und
Nerven und erhöht die körperliche Kraft
und Frische ; treibt das Blut schneller
durch die Adern und schafft uns das Voll-
getühl der in uns schlummernden Nerven-
und Muskelkraft . Kola - Dultz erhöht
Lebenslust und Schaffenskraft , sowie das
Gelühl der Jugend mit ihrer Frische und
Tatkralt . Auf Wunsch erhalten Sie gratis
eine Probe Kola-Dultz-Tabletten , damit Sie
sich durch eigenen Versuch über die in zahl¬
reichen Zuschriften anerkannte Wirkung
selbst ein Urteil bilden körnten. Alles
Wissenswerte und vieles Interessante über
Wirkung und Zusammensetzung des Präpa¬
rates Kola-Dultz finden Sie in einer kleinen
Schrift, die Ihnen gleichzeitig mit der Probe
gratis zugesandt wird . Proben nur durca
Max Dultz,  Berlin SO33 , Abteilung 1C6

lnApothekenu .Drogenhendlungenerhältlidl.

Zimges Pferdefleisch
3. und 3 jährig3 iätz rin

_ Prima Qualität
“ b« 30938

E. Ullmann, Mauergasse 12
Tel . 3244 Tel . 3344.

GrausstriSmungl
f l jl u.Explosionen* mm  ausgeschlossen.

. a

Dauerbpenner
für Anttiracit und

minderwertig*
Hygienisch

Ofen
uscn  HHMi
M. Frorath Nachf., Wiesbaden,

Kirchgasse 184 . — Telephon 241 . 30935

Zum Umzug
Unsere verehrl. Abonnenten bitten wir bei einttetender

Wohnungsveränderuna möglichst jetzt scho » nachstehenden
Ummaszettel auSzusüllen und denselben an unsere Expedition,
Mauritiusstraße 12, gelangen zu lassen, damit in pünkt¬
lichen Zustellung unseres Blattes keine Unterbrechung stattftndet.

Verlag des
Wiesbadener General -Anzetgers.

ü!intt :., .„...»...,....n. . .. . . . —. .

Stand . . ^ . . .

ßlette Wohnung vom. . urt

Alte Wohnung:. . . “

Angabe: ob mit oder obne „Kochbrunnengeisttr" die Zeitung
geliefert wurde. Ja oder Nein.

Bitte recht deutlich und genau-

*



!

1
;s

l. Wer Geld sparen will
decke seinen Bedarf in mm

Sdiuhwaren,m TotalsHuswcpRaui
wegen vollständiger Geephäftoaufgobo

► von0 . Spieiberg , IBarktstrassa II.- - x von nup bekannt srui
i noch annähernd 5000 Paare vorrätig,
bedeutend ermässigt und werden die Sei

$JJbe,kein & Surdteht Seife mehr ?

fllfausoerhauft ? Da dank ich sehr!
Mit andrer Seife wasch Ich nicht!"
Höchst aufgebracht Frau Elsbeth spricht.

»r. 228 Freitag rvteSVaoe « »- DeneraUAnze ' ger
29 . Gepteruber Sette 7

Cntlarvt!
Roman von E. Schobert.

'28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
I ,Za, " erwiderte sie tonlos, aber sie rührte

sich nicht. Das Haar hing ihr naß und schwer
bis zur Taille herab, aus ihren Kleidern tron
bas Wasser. Er ergriff ihren Arm und führte
sic langsam zur Tür des Nebenzimmers.

I „Gehen Sie," wiederholte er noch einmal,
sich will sehen, was ich für den Hauptmann
tun kann, aber dazu mutz ich allein sein."

„Und Sie ?" fragte Asta hastig und ergriff
seine Hand. „Sn sorgt für Sie ?"

I „Ich selbst, sobald de Sentis zu sich ge¬
kommen ist. Dann gehe ich in die Villa hin¬

über ." .
„Nein!" rief sie plötzlich energisch und

schüttelte die dumpfe Lethargie von sich,
,das darf nicht sein! Warten Sie einen
Augenblick, bis ich zurückkomme. Mein Mäd¬
chen ist leider in die Stadt und das Gewitter
scheint sich zurückgehaltcn zu haben, aber rch
werde mich beeilen." ^ , .

Sie zog schnell die Tür hinter sich zu und
Arslau kehrte zu de Sentis z'urück. Noch
immer dieselbe bewegungslose Starrheit , was
er auch machen mochte. Er entkleidete ihn
und hüllte ihn in Decken, er rieb seine Glie-
-er and versuchte vergebens etwas Stärken-
tzes zwischen seine Lippen zu 'bringen Dann
kam Asta zurück. Sie hatte ein hellblaue»
Morgenkleid übergeworfen, ihr Haar hing
noch geöffnet über Schultern und Rucken,
die Nässe begann schon daraus zu verschwin¬
den, es kräuselte sich wieder um Stirn und
-̂ br.

„Nehmen Sic Kleider non meinem Bru¬
der," sagte Frau von Greisenberg und
drängte Arslau von dem Lager des Bewußt¬
losen: „und zwar schnell: aber ich bitte Sie,
lassen Sie mich nicht allem. Ich furchte mich!

Er zögerte. Es widerstrebte ihm, sich Sa¬
chen des Kapitäns zu bedienen, aber ebenw-

güt empfand er Asta's Hilflosigkeit und derqnüand Gaston's beruhigte ihn.
^ Lasien Sie mich nicht allein!" flehte Fraufttrcifenßer« noch einmal und ihre Hand

Re seine in krampfhaftem Druck, wäh¬
rend ihre dunklen Augen angstvoll die seinen
' UC«vIa Gewitter war vorübergezogen und
der Regen hatte ausg-hört. Wohl klang noch
das leise Rollen des Donners ab und. »«
durch die Dämmerung, auch fernes Wetter
spuckten zuckte über den Horizont, aber IN
LW « .Sir war es wieder heller gewor-

,md üe onnte die blassen unbeweglichen
&Ä < « -IWN- d-u« *“ Äcyn her tiefen Stille , die um sie yerricym,
wurde ihr angst und bange, sie sehnte sich nach

^̂ Und^w'iedtt v̂erdoppelten sich ihre Bemll
Hungen " m den Bewußtlosen, , bis Arslau
sich Endlich aufrichtete und zögernd sag .

"^ Zusammenzllckend^ttetz Frau .von Greifen-
berg die kalte Hand fallen, öte fie in &cr län¬
gen gehalten. und trat einen Schritt zuruck.

„Tot!" wiederholte sie tonlos.
Fa, es scheint mir, als wenn ein Schlag

sink seinem Leben ein Ende gemacht hat.
Behaupten will ich es nicht, aber̂ ich furchees Lassen Sie einen Arzt Halen-

' &§ ist niemand in der Nähe, und allein.
Arslau, Sie dürfen mich nicht alleilrlasseil.

tbre Hände umklamerten leinen Arm,
si, .fjiott itm so soft, bab er sick nicht loKmachen'"LK LLL «o
marf einen scheuen Blick rückwärts, „ist es
nichtX daß Sie von mir gehen. Und sur
^ „Er Uebte Si? ' entgegenete er vorwurfs-
°° Me erwiderte nichts.. Ihr Haupt sank an
seine Brust, der Dust ihres Hciareŝ neĝ zu

ibm auf und er fühlte bas Beben ihrer G^
statt. Wieder lag tiefes Schwelgen über dem
dämmernden Zimmer, bis sie endlich leise
sagte„Arslau , ich habe Ihnen noch nicht ein¬
mal gedankt und es ist doch das Leben, das ich

und haben mir nichts zu danken, gnädige
Frau," entgegenete er kühl »nb richtete sich
auf, als erwache er aus einem Traume „Was
ich für Sie getan, hatte ich für Feoen in
Mrer Lage unternommen. . .. .

„Ich wußte, daß Sie meinen Dank ruruck-
weisen würden." sagte sie gereizt, und be¬
kümmert zugleich. „Aber wenn Sie es auch
tun, es mindert die Sache in meinen Augen
nicht. Sie haben sich meinetwegen einer Ge-
"^IFhr^Lebên'ist Ihnen wertvoll, vielleicht ist

^ „̂Werttos?̂ NÄn. wertlos ist es Ihnen
nicht. Weshalb wollen Sie Ihr Verdienst
verkleinern? Nur weil es mrr galt. Ärslau,
in diesem Augenblicke fühle ich einen großen
Schmerz, dieser Schmerz ist —Reue!

„Unmöglich! Sie haben einmal gelernt,
mit den Leidenschaften der MarinerM spulen,bis Sie von ihnen erreichen, was ^ ê wollen.
Vielleicht habe ich in diesem Augenblicke dre
Ehre, zu denen zu gehören, von denen Sre
etwas wollen- Aber jetzt brn ich arm.

„Arslau !" ries sie leidenschaftlich, schwieg
dann plötzlich und ballte die Land zur Faust.Oy* mill mich jetzt nicht rechtfertigen, fuhr
sie endlich fort, „aber ist es nötig, daß Sie ,o
grausam sind? Finden Sie nicht enr einziges
anderes Wort sür mich?"

„Welches Wort möchten Sre Horen?
"intate 1" rief er erstaunt und trat einen

Schritt zurück. Sie zuckte zusammen, aber
bewegte sich nicht. Das Haupt «escnkt. dre
Hände fest geschlossen, nicht mehr sieghaft,
sondern demütig, so stand sre vor ihm. Eine
schmale, silberne Mondsichel̂war^am^Himmel

aufgezogen und übergoß sie mit ihrem Lichte,
kein Zug ihres Antlitzes blieb ihm verborgen

„Was liegt Ihnen an meiner Verzeihung?
sagte er endlich gedämpft und leise. „Was
kann Ihnen daran liegen, nachdem di« Zerf
eK Äianrö zu neuem «eben erwachem
was sie auf ihrem Wege tötete? Das war»
^ ^ Niemals! Was einmal gestorben ist.
bleibt tot, Astate"

Wieder zuckte sie zusammen, als er sizum
zweiten Male so nannte, allein auch diesmal
widersprach sie ihm nicht, obgleich er es vrel-
leicht sogar erwartet hatte. Ihre helle Ge
stalt in dem dämmernden Zimmer j$ ten  dst
beben, und als sie die Augen zu ihm aus-
hob. glänzten Tränen darrn. Er seufzte und
strick sick mit der Hand über die Stirn . All
der Jammer , all der Schmerz, den er ernst uns
dieses Weib willen erduldet hatte, erwacht«
und blickte ihn aus tausend Erinnerungen
an. Aber sein Herz blieb kalt. Mit Staunen
sraate er sich, wie es möglich sei. daß das.
was ein ganzes Lebenausgemachthatte . fort-
qewischt sein könne, als habe es nie eristlerk
Wenn das Gefühl , das er sur sie empfunden
hatte , das mehr für ihn gewesen, chm mehr
gegolten, als sein Dasein verschwinden
konnte, alMei es nicht gewesen, wo blieb ern
Unwandelbares im Leben?

„Ich habe noch eine schwere Schuld gegen
Sie aus dem Herzen," sagte Asta und blickte
chn flehend an. „Darf ich sie Ahnen beken¬
nen. wollen Sie mir vergeben?

„Nehmen Sie an. sie sei bereits vergeben,
sagte er abwehrend und erhob die Hanv.

Wollen Sie mich mit Ihrer verächtlichen
Großmut töten?" fragte sie bebend.

Da wurde hastig die Tür aufgerisien.
Arslau blieb keine Zeit zu antworten. Der
Bankier stürzte herein, ,^ m »ach der Kapi¬tän: sie hatten von dem Ungluckssalle zufällig
erfahren.

imlicht
100 .25
Pfennig I

vM IIIM ———T

Brennholz
gut trocken.

Anzündeholz Sack l Mk.
Abfallholz Sack 8« Pf.

J. & W. Rossel,
Tage - u. Hobelwerk. Tel . 3494.

Wiesbadener

13 MichelSberg 13,
Ecke Eoulinstraßc.

ßtlm-,Zmgliezs-
««d

K»l>dkii - Ai >lAe
enormbillig.

Ttoffbofen von Mk. 1.88 an.
Lederhoscu von Mk. 1.75 an.
Berufskleidung !!
Garantie für Haltbarkeit.

Hemden. Herrenwäsche
Hosenträger, Schürze»

Schlipse, Mützen.
Große Auswahl! MW«Billige Preise!

IWaUMAMWWUUMI

Trinken Sie
in

heil
Deutsches Pilsner.

Ueberall

iBEBBägsmBBaaBaäBg
~ ~ TTT ” iT JL 'n ied.Ausführung, liefert die Druckerei des

Trinken SieM |Plakate ssfcssssff*

dunket

Frsatz für Münchner.

erhältlich.
8l3i)

.w n., für Lumven, Knochen.A - er altes Eiien. Pavier-Briete u. Biicker zum
Einswmvfen! alte. Metalle den
böchsttn Preis erzielen wlll. be-

Bruch-Eier
Sliidi5 Pfn. io Sfüdt 45  Pin.

Ausschlag -« » »
p.Tasse- '/, Sckopp. - 2» Pfg.

^ Fleck-Eier —
für technische Zwecke

per Stück2 Pfg. 00759
J . flornung & Co .,

41 .Hcllmundstraßc 41,
3 Rövcrstratzr 3.

Habe mit der Fabrikation meiner so beliebt gewordenen, als
vorzüglich anerkannten

begonnen
zrankfurter Würstchen

Per Paar 30 und 40 Pfg.

Wiens« Würstchen
per Paar 20 Pfg. 31018

Wiederverkäufernu. bei groß. Slbnahme Preisermäßigung.

Friedrich Klenk,
Fabrikation feiner V7urft» und Fleifdiwaren

Telephon 2331. Verfand nach Auswärts.
Moritzstr. 10, nächst der Rheinstraße.
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beim Einkauf von Margarine nur diese Marken, sie bieten Ihnen
volle Gewähr für feinste Qualität und einwandfreie Beschaffenheit:

Mohra Palmato
■Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendungsart.

-Margarine , ein
Landbutter

Ersatz ohne gleichen.

feinste Pflanzenbutter-
Margarine, einzig haltbare

Nussbutter.
Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR Q. m. b. H., BAHRENFELD.

Nr . 228 Freitag
»Du bist gerettet , Gott sei gelobt!" Königs-

Winter umarmte seine Braut , die da stand,
ohne sich zu regen, blaß und geduldig wie ein
Marmoribilü.

Berken war an Gastoü's Lager getreten
und faßte nach seiner Hand, ein Schauer
durchfuhr ihn, als er deren Todeskälte fühlte:
er ließ sie fallen.

"Tot !" sagte er ruhig und wandte sich an
die anderen. „Ihm ist wohl, lange hätte er es
doch nicht mehr gemacht." ' Daß er einen
Schein bleicher war , konnte nur Asta bemer¬
ken, und auch dies einzige Anzeichen von Er¬
regung schwand bald. Ein unbegeumer Zeuge
weniger ! Immerhin war es ein Glück zu
nennen , daß es gerade so und nicht anders
gekommen war.

20. Kapitel.
Gastvn war zur Erde bestattet worden:

der Arzt konstatierte dasselbe, was Arslau
gleich zuerst gefürchtet, ein Schlagfluß hatte
ihn gelötet. Er war bereits tot gewesen, als
er auf den Grund sank. Seine letzten Worte
hatten sich schneller erfüllt , als er geahnt.

Als Berken in seiner Herzlosigkeit sich mit
der Tatsache abgefunöen, hatte er auch keinen
anderen Nachruf mehr für den Verstorbenen,
als das kalte, zeremonielle: „Ihm ist wohl".
Keinen Augenblick beherrschte ihn der Ge¬
danke, daß er cs gewesen, der tzjeses junge
Leben in seinen Wurzeln zerstörtmnd zu dem
gemacht hatte, , was daraus geworden, daß
er die Schuld an alledem trug , was gegen
dieses junge , warme Herz gesündigt worden.

Er hatte den Hauptmann zu seinen Zwek-
ken benutzt, das Werkzeug war zerbrochen.
Was weiter ! Es konnte ihm nichts mehr
nützen, deshalb war sein Interesse daran er¬
schöpft. Gastvn de Sentis war nicht das ein¬
zige Opfer gewesen, ob es das letzte sein
würde, hing von Zufälligkeiten ab. Hätte man
dem Kapitän von einer Nemesis gesprochen,
er würde ein verächtliches Achselzucken ge¬
habt haben und die Ueberzeugung, der Be¬
treffende sei ein Gespenster fürchtender

Wiesvadener General -Anzeiger
Schwächling. Ihm hatten weder Gewissens
bisse noch Furcht vor einer rächenden Macht
lemals eine unruhige Stunde gebracht.

Auch Frau von Greifenberg nahm nicht
all zu großen Anteil an de Senti 's Tode. Er
erweckte ihr eher ein peinliches Gefühl, als
Betrübnis, - im Grunde war sie durch diesen
Unfall einen lästigen Anbeter und Mitwisser
los geworden, einen Menschen, den die Eifer¬
sucht hellsehender gemacht hatte, als ihre an¬
dere Umgebung. Dennoch war gerade mit
Asta eine gewaltige Veränderung vorgegan-
gcn. Ihr sicheres, ruhiges Wesen hatte sie
verlassen, sie war ungleich in ihren Stim¬
mungen, unberechenbar in ihren momenta¬
nen Aufwallungen geworden. Eine nicht zu
beherrschendeUnruhe trieb sie rastlos umher.
Bald wies sie die Liebkosungen des Bankiers
schroff und ungeduldig zurück, bald beklagte
sie sich, daß er sie vernachlässige. Arslau wich
sie aus , und doch schien sie nur da aushalten
zu können, wo sie ihn in der Nähe wußte.

Der Bankier ertrug das alles mit rühren¬
der Geduld, Er sah darin nur die natür¬
lichen Folgen der überstandenen Todesangst,
die wohl imstande war , selbst das stärkste Ner¬
vensystem zu alterieren . Er umgab sic mit
allem, was er nur für sie hcrbeizuschaffen ver¬
mochte: die liebevollste zarteste Rücksicht und
Sorgfalt -wandte er an. um die Frau zu er¬
freuen . die ihm nach dem ersten drohenden
Verluste doppelt teuer geworden war . Er
betrachtete sie als zum zweiten Male er¬
rungen.

Auch Arslau hatte sich von dem Augenblick
an, da Königswintcr in ihm nur noch den
Erhalter seines Glückes sah, nicht mehr über
Kälte zu beklagen, ja der Bankier selber
fühlte sich veranlaßt , Asta gegenüber Für¬
sprache für ihn cinzulegen.

„Er hat dich mir gerettet , bedenke das !"
sagte er zärtlich. „Und wenn er wirklich ein
Abenteurer , ja ein Verbrecher wäre, sein
Verdienst gegen mich ist deshalb nicht ge-
ringcr , und danach muß ich ihn messen. Was

29 . September Seite 8
wäre ich jetzt ohne ihn! Ein gebrochener
Mann , nachdem ich dich verloren . Sei
freundlich gegen ihn, um meinetwillen . Bist
du erst mein Weib, kommt 'Herbert erst zu¬
rück. wird sich ohnehin jeder Zweifel lösen.
Denke auch du daran , daß er dich mir erhal¬ten hat."

Frau von Grcifenberq lächelte: cs war
ein eigentümliches, müdes Lächeln, das
ihrem Gesichte einen ganz neuen Ausdruck
gab. Sie strich mit der Hand über die Stirn
und erwiderte : „Ich stimme dir völlig bei,
Jacques . Er hat sein Leben gewagt, um
meines zu erhalten : auch ich bin ihm Dank
schuldig. Vielleicht täuschte ich mich damals,
als ich ihn für einen Abenteurer hielt : je¬
denfalls ist er mutig und edel genug ge¬
wesen, nicht an sich, sondern an mich zu
denken. Danke es ihm, so viel du willst, ich
hindere dich nicht mehr daran ."

Arslau gegenüber gab der Bankier rück¬
haltlos seinen Empfindungen Ausdruck, und
wenn, je, so war dieser nach jenem Gespräch
beunruhigt und nachdenklich. Je weniger cs
sonst in seinem Eharakter lag, feige zu zö¬
gern oder bequem den Dingen ihren Lauf
zu lassen, je drückender fühlte er seine jetzige
Situation , die ihm einen Entschluß abzwang,
ohne ihm irgendwie zu Hilfe zu kommen.
Er war unzufrieden mit sich, er grollte dem
Schicksal, das ihn in eine Zwangslage ge¬bracht, und mit finster umwölkter Stirn
nahm er am Morgen ein voluminöses Pa¬
ket aus der Hand des Briefboten , das mit
amerikanischen Briefmarken reich beklebt
war . Lueie, die neben ihm stand, sagte lä¬
chelnd: „Das ist so umfangreich, wie der Ro¬
man eines ganzen Lebens"

Als er sie fragend, überrascht und betrof¬
fen daraufhin ansah. fügte sie entschuldigend
hinzu : „„Verzeihen Sie . ich wollte nicht in¬diskret sein."
rr Bfti) Arslau , der sonst immer ein freund¬
schaftliches Wort für die Tochter seines Gast-
freundes hatte, wand te sich diesmal mit zu-

sammcngcpreßten Lippen schweigend zurSeite . 0 c
In diesem unbequemen Gemütszustand

der ihm die letzten Tage schon vergällt hatte'
nahm er seinen Hut und ging in den Park
^Ein wundervoller Morgen war es: das
Sonnenlicht strömte durch die Zweige w
Bäume, blau und heiter wölbjc sich der Hin,,
mel über der Erde. Mißmutig warf sich Är- '
lau auf das weiche Moos unter einer
Gruppe Kiefern, und fast zögernd öffnete er
das mitgenommene Paket. Es enthielt zwei
Photographien und eine Menge beschriebe¬
ner. gestempelter Papiere . Auf die Bilder
warf er nur einen Blick, aber den einen Bo
gen entfaltete er und las ihn aufmerksam
durch. Je weiter er kam, je mehr verdüstert-
sich sein Gesicht und ließ ihn seine Umac-bung vergessen.

Plötzlich fiel ein Schatten auf das weiße
Blatt und Frau von Greifenbergs liebliche
Stimme sagte: „Welch hübsches Zusammen¬
treffen. Arslau ! Ich hoffe, ich störe Sie nicht"

Er sprang auf und verbeugte sich höflich
vor ihr, ohne etwas weiteres hinzuzufügen
ihre Hand legte sich währenddessen leicht aigseinen Arm.

„Bleiben Sie sitzen und lassen Sie mich
das Gleiche tun . Der Morgen ist so wunder,
schon, man soll das Gute genießen, so lanaces uns geboten wird ."

„Was Sie befehlen, gnädige Frau ."
„Ich befehle gar nicht," sagte sie halb

schmollend, „ich bat sie nur für kurze feit
um Ihre Gesellschaft. Aber Sie suchen etwas
darin , mir nur in den strengsten Formen zubegegnen."

„Hätte ich darin nicht recht?"
„Nur , wenn Sie damit eine Abweisung

bezwecken wollten, oder etwas zu verbergen
wünschten, beides ist aber nicht der Fall
Wie oft habe ich Ihnen schon die Hand ge¬
beten und gesagt: Seien wir wiederFreunde !"

tgortsetzinrg folgt.)

Eröffnung: den SÔsfpLbar, kleidiztrcihs 11,
F m "EH InnPQ hv f ich mei? Unternehmen einen ersten Platz in der Schuhbranche erobert . Fachmännische Kennt-1 I I 1 I Li CmL nlsse’ unentwegtes Vorwartsschreiten, sind die Grundlagen meines grossen Aufschwunges seit

4= 3 ~ siebenjährigem Bestehen . -- -- -
Führe auch hier in meinem Zweiggeschäfte , meine bekannten erstklassigen Fabrikate und Spezial -Artikel.

Sämtliche Herbst - und Wintersachen sind in grosser Auswahl eingetroffen.
Zur Eröffnung- und folg-ende Tage:

extra billige Preise . —

Schuhhaus Kuhn, Wellritzstrasse 26.
neu Bleichstrasse 11. neu

Jeder Kunde erhält am Eröffnungstage , und so-
lange Vorrat reicht ein prachtvolles Geschenk. Seb . Kuhn , Sehuhmaohermeister,

Grosse Reparaturwerkstätte . — Anfertigung nach Ma$. - Gummisohuhreparatur.

Re ^enschir Nur eigenes Fabrikat.
Massenauswahl.

Alleräusserste , feste Preise.
Henker, 32 « arktstrasse 38

(Hotel Einhorn).
Tel . 2201 . Tel . 2201.

BluseiuElanelle
grosse Auswahl in allen Preislagen

von per Meter 0 .75 an.

S. H. fougenbühl,
(Inh.: C . W . JLngonbfihl .) 30949

Bfliktstrasse Ith Ecke Grabeustra ssc.

Gummi-Bett-Einladen
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder (gar . wasserdicht)

Meter von Mk . 1 . 50 bis 6 .75 . 29779
Windelhöschen von Mk. 1.75 an.

Sämtliche Artikel zur Kranken und Wochenbettpflege.

Chi »i Taubei », Wiesbaden,
Fernspr . 717. Nassovia -Drogcrie , Kirdigasse

31003

Weinschläuctie- Abfüilschläuche
Wein-Pumpen

sämtliche BCellerei-Maschinen
liefert zu den billigsten Preisen bei bester Qualität

Ph . Heb . fflarx , Wiesbaden
Mauritiusstrasse 1 . — Telephon 3056 . 3M34

Sämtliche technische Fabrik - Bedarfsartikel , Treib¬
riemen , Oele, Fette , Dichtungen , Packungen etc.

"BK Mainzer Bote Sir
Täglicher Gcpäcktransport nach Biebrich, Kastel, Main,

hi» und zurück. 30924
Lratticnsttatzc 35. Fr. Berfhold Wwe.

Wovon man spricht!
Neu ! Golonski s Mokka - Törtchen Neu!

jedss Törtchen - Stück IS Pfg. _ in PargamenthOlte.

Neu ! Gotonski s Aprikosetfen Neu!
>Pfund2.00 Mk.

Konigsbei *ger Marzipan
*S9tläk friech das ganze iahr.

lafelsc okoladen, eig. Marken (süss) per Pfd. 1.20 M., (herb)
p. Pfd . 1 50 M. Tägi. eintreffende Sendungen jn Sbofekts
Schokoladen , wie Kindt, Sarotti , Hildebrand , Berger , Gala-
Peter , Suchard, Cailler, Köhler u. v. a. m. Riesenauswahl in
Bonbons, Kakes , Tee, Kakao, Kochschokohwle, PrAaeatauf-

inachungen magenerqaickeuden Inhalts in jedem Genre.
Zu einem werten Be -uuch — Ver -snch ladet "ein

Der süsse Onkel , Kirchgasse 44.
Paul Golonsky-Marzipan-Schokoladen-Fabrikat . m eJektr
Betrieb . — Versand nach In - u. Ausland. — Stadtoakete*

nach jeder Richtung frei ins Hans. Telephon 2373,
Alle nichteinpackte Waren unter « las

ausgestellt , sauberstes Handhaben des Ganzen.
Marzipan massen, Schokoladen, Kakao en gros f Hotels.

Pensionen u. Wiederverkäufer von 10 Pfd. an pe‘r
Billigste Preise . 30531

*
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Wiesbadener Frauenfpiegel.
Umzugs-Sorgen.

Plauderei von Dr . I . Sieskind.

opsonaen Kunst- i Die Ausnutzung des Raumes ist bei die-
, Lust herricht. Wie hauiig selangen Kuu,r ^ 3tnor&nunß Me  denkbar größte. Die

VÄT »eS Äe “ nojöIden von geringer Tiefe können bei geringen
BetrefS feine! feiten Wohnsitzes unschlüssig
fft! $ ie Gemälde holen sich dort sicherlich den
Todeskeim. -

Helle, lichte, trockene Räume gehören zur
aesunden Existenz der Menschen und der Ge¬
mälde Ist man längere Zeit entfernt und
will die Gemälde vor Staub. J-liegen und
Svinnen schützen, so breite man leichte, helle,
durchsichtige Gaze über sie aus . niemals aber
Nänae man schwere, undurchsichtige, dunkle
Decken darüber - Und niemals auch, besonderv
während des Transportes , ,oll die schützende
Hülle die Bildseite berühren.

Wenn dem Großstadtnomaden sein Stünd-
lettt schlägt — ich meine jetzt nicht das , in
jew der große und letzte Umzug stattsindet
«nd wo es gilt , den weitesten Weg ohne jede
Habe zurückzulegen, sondern die Zeit , in der
a>ir im Begriffe stehen, mit all' unfern
großen und kleinen Reichtümern von einer
Straße in die andere oder von einer Stadt
-ur anderen zu wandern —, dann fassen wir
zuvor alle Gegenstände bedeutend schärfer
jns Auge, als wir es sonst tun , denn alle die
schönen Dinge , an denen wir im Laufe des
Jahres achtlos vorbeigegangen sind oder auf
denen unser Blick fast gedankenlos ruhte,
weil es so selbstverständlichwar , daß sie da
waren — all diese Dinge, die zu unserm
Leben gehören, die es mit angenehm machen,
und die wir darum nicht missen möchten,
sangen an, mit uns eine verständliche
Sprache zu führen- Der eine Gegenstand
fragt ängstlich: „Nimmst du mich mit bei
.deiner Wanderung ?": der andere wirft,
seines Wertes sich voll bewußt, die Frage
auf: „Wirst du mich auch sorgfältig und
schonend verpacken?" Und diese letztere
Frage werden uns am lautesten wohl alle un& _ _
Kunstgegenstände zurufen , denn ste sind gar ^ r̂an « « ^ fahren »u schwach,
zarte Persönchen und zittern am menten vor | ortne ^ ^
den derben Fäusten kraftstrotzender Möbel¬
räumer . Daß das kleine Fingerchen an der
kleinen Elfenbeinstatuette abgebrochen ist.
das hat er ja — leider ! — schon lange ge¬
wußt . . . .aber ist nicht das ganze Flgurchen
bedeutend gelber geworden? Und hier , das
reizende Aauarellbild . ist es nicht auffallend
verblaßt ? Sapperlot , und die Tapete ! Na,
nur gut, daß wir ausziehen . . . ist die „ver¬
schossen"! Oh. wie viel dunkler bloß dre
Stelle ist. auf der das Bild gehangen Hai!
; Dabei ist sich die Hausfrau keiner Süstde
bewußt, sondern hat allzeit pünktlich die
Sonnenstores vorgezogen, wußte sic doch von
jeher, daß das Sonnenlicht bleicht und da¬
durch den wertvollen Gegenständen schädlich
werden könnte. *
[ Das Bleichen besteht demnach in einem
— mehr oder weniger — Weitzweröen der
Körper. — Merkwürdig jedoch: wenn Groß¬
mütterchen mit zitternden Händen ihr
weißes Hochzeitskleid hcrvorholt , liebevoll

den von geringer Tiefe können bei geringen
Abständen übereinander gelagert werden, so
daß sich bis zur Decke mehrfache Lagerslächcn
bieten , die zusammen schon ein beträcht¬
liches Gewicht fassen können.

Rechtlich Enterbte.
Der Kamps gegen die übermäßig« Säug¬

lingssterblichkeit,  namentlich der unehe¬
lich" ,? Kinder ist heut« aus der ganzen L,n,e
ausgenommen worden: die politischen Korver-
schasten wie die privat« Wohltätigkeit haben hier,
allein oder in Verbindung miteinander, ein
reiches Feld sür dankbares und segensreiches
Wirken gefunden. Mit Unrecht wird bisweilen
allen diesen Bestrebungen zugunsten der --Unehe¬
lichen" «in Halt zugerusen: denn ihre Lage istund der Schutz gegen die
innen ««WH«« ,, wahren zu schwach. Das sta¬
tistische Handbuch sür das Deutsche Reich lehrt,
daß von 1000 ehelichen Kinder» im ersten Le¬
bensjahre 168 starben, von unehelichen dagegen
285. Solche Zahlen geben nach ganz anderer
Richtung hin »u denken.

Wenn trotz aller Müden auf diesem Gebiet
noch kein besseres Ergebnis erzielt worden ist. so
führt dies zu dem Schluß, daß das Uebel tiefer
liegt. Und in der Tat, das Recht, das der erste
und oberste Fürsorger sein sollte, zeigt den unehe¬
lichen Kindern kein freundliches Gesicht, und das
böse Wort, daß sie unter „mindet« Re chte
stehen, hat seinen Grund. Freilich, hinterher,
wenn die Not bereits cingetreten ist. kommt die
öffentliche und private Fürsorge und sucht zu
retten: aber was ist besser: wenn das Kind recht¬
lich so gestellt ist. daß seine Verwandten es von
vornherein uiitcrstiitzcn, oder wenn cs hinterher
auf fremde Almosen angewiesen wirb?

Wir sind beute noch nicht so weit, daß eine
Aenderung der Rechtsstellungdes unehelichen
Kindes von Grund aus mit irgendwelcher Aus-

weißes Hochzeitskleid hcrvorholt , uevevou - ^ ^ angeregt werden könnte: aber
darüberstrerchelt, um es der Enkel, «. die in- j daß Ungerechtigkeiten besei-
zwischen Braut geworden ist, zu zeigen, dann | w ^ _ 5,„„ ,fntrrfi die heutigen
stellt sich heraus , daß das einstmals blendend
weiße Kleid einen intensiven gelben Schim¬
mer" angenommen hat. Und wenn gar die
Ahne das Maß ihrer Güte vollmach und
ihre Liebesbriefe aus der Brautzeit von
Anno dazumal hervorkramt und dem heran-
acblühten Enkelkinde zeigen will : wie schim¬
mert das früher leuchtend ro,a e,dene Bänd¬
chen jetzt nur noch gar m-ttt ro,a,arben . und
wie sind die einstmals schlohweißen Bries-

1i§t werden, unter denen durch die heutigen
Rochtsanschauungendas Kind zu leiden hat. sol¬
cher Bestimmungen gibt cs eine ganze Anzaht.
Heber eiste ganze Reihe solcher Punkte, durch
die das uneheliche Kind vom Gesetz herabgedruckt
wird, haben sich die deutschen Berufsvormünder
auf Anregung des Archivs deutscher Berufs-
vormttnder in Frankfurt a. M. gutachtlich ge¬
äußert. Hierüber batten auf der sechsten Tagung
deutscher Berufsvormünder. die von, 17. bis

September 1811 in Dresden stattfanü. zweiwie stno oie e,n,umu » T ' -” ! I 19. Septem ver *.„*.*. ... . . — -
chen nun ganz und gar vergilbt ! D,e he,m - ^ ^ ^Eende Kenner. Stadtrat Rosenstock
licke, langsame aber kontinuierliche Arbeit I ®önieS.ber.8 und Amtsgerichtsrat Landsbcrg- ,
,,y„ Licht' und Lust vollbrachte also an ver- I ^ Bericht erstattet. Die trefflichen Aus- 1:Selbstvertrauen . Die stete Schlagfertst
sch ebenen Teilen ein und desselben Gegen- I Krumen  sollen dem Reichstag und dem Mi- bedingt Einfachheit und Regelmaßigke;
standes scheinbar ganz entgegengesetzte Wir - ™teljlim hn  Wortlaute vorgelegt werden, da sie Lebensweise. Der ständige Umgang mit
kungen. hier hellere, dort dunklere Färbung . | bilden können zu einer Reorgani- 1Kameraden macht vertraglich, rucksicht!

Dieser scheinbare Gegensatz beruht keines¬
wegs auf den Farbkörperchen in der Oel-
sarbe denn die Veränderung guter Pig¬
mente ist so minimal , daß die Farben der
äanvtischen Mumienbilder noch nach Jayr-
tausenden ausgezeichnet erhalten sind, son¬
dern auf den Öelen und Firnissen , dre als
Bindemittel der Pigmente be, der Oelsa,bc
— daher die Bezeichnung Oelmalerer
verwendet worden sind, Oele Oel rE.
Harre dunkeln im Laufe der Zeit sehr nach,
sie Men dadurch die Leuchtkraft der gewttser-
maßen in ihnen eingebettet liegenden Pig¬
mente und übertönen sie Mit dem ' harn Nil
der Zeit zu eigen werdenden goldgelben

niumiiuu hu *■----- -- - - - .
die Grundlage bilden können zu einer Reorgani¬
sation der Rechtsverhältnisse der Unehelichen!

Ueberwinterung
des Tafelobstes.

zrauen-Thronik.
Krankcnpslegerinncn . Der Kongreß der

organisierten Krankenpflegerinnen Deutsch¬
lands findet vom 5. bis 7. Oktober in Dres¬
den statt. Referate über die Schwester im
Krankenhaus , in Geegnwart und Zukunst,
über Selbsthilfe und Sozialpolitik stehen auf
dem Programm . Besonderes Interesse dürfte
der Vortrag der Vorsitzenden der Berufsor¬
ganisation , Schwester Agnes Karll, die zu¬
gleich Präsidentin des Weltpflegerinnen-
bunöes ist. erwecken. Er befaßt sich mit einem
Vergleich zwischen der Organisation der
Krankenpflegerinnen in Deutschland und
im Ausland.

Die Frau in der Schulverwaltung . Die
Volksschullehrerin Frl . Stephanie Nauhei-
mer ist in den Wiener Bezirksschulrat ge¬
wählt worden. Mit ihr kommt zum erstenmal
eine Frau in diese Körperschaft.

Türkische Fraucnerzichung . Der türkische
Thronfolger , Prinz Muff Jzzeddin , der so¬
eben seinen Besuch in Berlin beendete, hat
den Entschluß bekanntgegeben, seine Töchter
nicht mhr für das Haremsleben zu erziehen.
Die jetzt 6jährige Prinzessin wird demnächst
als Schülerin der öffentlichen Schule zu
Kandilli ausgenommen.

Erziehung und Unterricht.
Putzsüchtige Mädchen. Wenn die Töchter

in das Backfischalter kommen, so erwacht in
ihnen der Trieb , sich zu putzen und zu
schmücken. An und für sich ist dieser Trieb
natürlich und nicht verwerflich. Nur seiner
Ueberörcibunq mutz gesteuert werden. Im¬
mer muß in erster Reihe verlangt werden,
daß ein junges Mädchen sich sauber und
adrett kleidet, daß es auch bei der Arbeit
stets zierlich aussieht. Ordnung und Sau¬
berkeit ist der beste Schmuck- Daneben kann
es nichts schaden, wenn ein junges Mädchen
kleidsame Farben wählt und den Schnitt der
Kleider seiner Figur anpaßt . Ein junges
Mädchen soll nur nie den Putz als die Haupt¬
sache, sondern als die schmückende Nebensache
ansehen.

Soldatcntngendcn fürs Leben. Die Re¬
kruten werden in diesen Tagen eingezogen
und manche Mutter muß ihren Sohn zum
Heeresdienst entsenden. Der Militärdienst
ist nicht nur für die körperliche Entwickelung
von höchstem Vorteil , sondern auch eine vor¬
treffliche Schule schätzenswerter Tugenden
Die durch die militärische Ausbildung er¬
worbene Gewandtheit und Beherrschung des
Körpers verleiht Selbstbewußtsein und
Selbstvertrauen . Die stete Schlagfertigkeit- ». . . „ ...« , .«. 11 der

.. . . . „ _ den
Kameraden macht verträglich, " rücksichtsvoll
und hilfsbereit . Ordnung und Pünktlichkeit
werden zur zweiten Natur , und ein edler
Wettstreit erhält das Ehrgefühl rege. Die
hohe Bedeutung des anvertrauten Postens
erzeugt Verantwortlichkeitsgefühl und
Pflichtbewußtsein. Der vielgestaltige Dienst
erzieht zur Umsicht, Willenskraft und Ent
schlossenheit.

und fügt noch einige Löffel dicke saure Sahne
sowie reichlich Pfeffer hinzu.

Taube « wie Rebhühner gebraten. Man
leat iunae Tauben 24 Stunden in En lg.
Dann werden sie reichlich mit Speckscherben
umwickelt und wie Rebhühner mrt saurer
Sahne gebraten.

Gesunder Kaffee. Die Kräfte der Natur
zu wecken, zu entwickeln und für die Ernäh¬
rung der Menschen- nutzbar zu machen, war
man von jeher bemüht. Besonders durch
den „Mälzung " genannten Keimungsprozest
kommen die sür die Krastrgung und Anre-
qunq unseres Körpers wertvollen Stoffe zur
Entwickelung. Daher die Bedeutung des
Malzes für die Herstellung gesunder, kräf¬
tiger und erfrischender Getränke, wie z. B.
des Kathreiners Malzkafsees, der lnfolse
seiner ausgezeichneten Genußelgenschastenzu
einem selbständigen und wichtigen Faktor nt
unserer Bolksernährung geworden ist.

Gepöckclte Ochsenzunge. Es wird hierfür
die Zunge aus ihrem Gelee genommen, in
Scheiben geschnitten und in heiße Bouillon
gelegt, in der sie eine Stunde stehen bleibt.

Praktische winke.
Diaphauien Zur Entfernung des Dia-

phanpapiers von Glasfenstern schmiert̂ rmu
das Papier abends mit dicker grüner Seife
ein, läßt diese während der Nacht darauf e,n-
wirken und spült morgens mrt Wasser nach.

Das Reinige » von Reihersedern geschieht
durch vorsichtiges Abwaschen mit .Seifen¬
schaum aus seingeschabter venczianicher
Seife , etwa 50 Gramm auf 2% Liter Regen¬
wasser. Hiernach folgt Nachspülen in rev
nein Wasser. Das Bleichen findet durch
Schwenken über Kohlenfeuer statt, in das
man Schwefelblüte gestreut hat.

Tintenflecken ans Papier . Die Entfernung
von Tintenflecken aus Papier geschieht mrt
folgender Mischung: 10 Gramm Zuckeriauî .
10 Gramm Zitronensaft , 10 Gramm Koch¬
salz werden mit 80 Gramm Wasser nbcr-
gosien. aufgelöst und filtriert . Dre Flecke
werden mit dieser Mischung bestrichen und
mit reinem Wasser gut nachgespult. Man
wird auch stets reines Löschpapier nehmen
müssen, damit die aufgelöste Tmtenspnr
ganz ausgesaugt wird . _17 Frauenpost.

Gesundheit und bchönheit.
Gegen Nasenröte empfiehlt es sich, am

Abend vor dem Schlafengehen eine kleine
Menge von einer Mischung aus 6 Gramm

Um sich bei der Ueberwinterung von fei¬
nem Tafelobst vor großen Nachteilen- zu
schützen, ist vor allen Dingen besonderer
Wert darauf zu legen, daß nur tadellose
Früchte in den Ueberwinterungsraum ge¬
bracht werden, und daß die aufznbewahrendcir
Früchte bei der Ernte so wenig wie nur

ramm- <; « i i«ss.  r» : '.sai ® «.
Tone. Da die Firnisschicht, dre zum ^ § 7^ l winterunasraumes erfüllt . Die Horden be- l Gramm Seisenspiritus . Io Gramm Glygernr
des Bildes über dasselbe gezogen i . sieben aus einem Tannenholzrahmen von I unb 150 Graprm Orangeblutenwasier v -
falls aus Harzen und Oclen besteht» ^ " i -n 7-012  Meter Aus der Unterkante sind I mittelst eines weichen Schwämmchens aus dre
tärkt diese natürlich noch die Wirkung um 1-0,7.0,12 Muer .- ^ festigt. Nase zu bringen . Bor dem Gebrauch muß
ein B̂edeutendes und es kommt dre 3 « t. ' « ^ Men I0><2 Zentimeter starken, oben das Mittel gut umgeschüttelt werden, damit

geschätzten, das Alter oorumenr ^ " | ße;t An den Schmalseiten der Horden sind
durch Ausschneiden von ovalen Löchern
Handgriffe hergestellt. Die Bodenplättchen
haben unter sich einen Abstand von 2 Zenti¬
meter. Eine derartige Horde faßt 18—20 Kilo

Erbschaft. Der Mann erbt nicht, mit, son¬
dern es erben nur die beiden Minder der
bereits verstorbenen Ehesrau. Die Beerdi¬
gungskosten seiner verstorbenen Frau kann
'der Mann von seinen Kindern wegen des
diesen jetzt zugefallenen Erbteils nicht zu-

DÄstmädchem ° Da das Mädchen noch
nicht 21 Jahre alt ist, ist sein Vater berech¬
tigt auch gegen den Willen seiner Tochter
das Dienstverhältnis unter Einhaltung der
®üit5tcuntc$3fnft HU künöigen. . „ . .

Ehescheidung. Durch Zeitablaus wird die
Ehe nicht geschieden. Es müßte zunächst auf
Herstellung der ehelichen Gememschast ge¬
klagt und dann nach Ablauf eines weiteren
Jahres Ehescheidung beantragt werden.

W K -Friedrichstratzc. Was der Mann
während der Ehe erwirbt , gehört ihm. was
die Frau während der Ehe erwirbt , sei es
durch ihre Tätigkeit , durch Erb,chast, durch
eigene Ersparnisse usw. gehört ihr. Wenn
der Mann die Frau zur Vorerbirr, die Km-
d r zu Nacherben, eingesetzt hat. ist die Frau
nach dem Tode des Mannes nicht berechtigt,
über das , was sie vom Manne ererbt hat,
testamentarisch zu verfügen. Wenn die Frau
»Pi ibrem Tode kein Vermögen hinterlaßt , ist
auch etttt Auseinandersetzung des SNannes
mit den minderjährigen Kindern nn Falle
der Wiederverheiratung nicht erforderlich.
Es genügt , die sogenannte Auseinander-
setznngsbescheinigung zu . beantragen.

__ _ verteilt . Die
auf der Haut befindliche Mischung läßt man
dann eintrocknen und wäscht sie am anderen
Morgen mit Wasser, dem etwas Toiletteessig
zugesetzt wurde, ab. Außerdem ist dafür , zu

meter Eine derartige Horoe iagi ro—au smu >sorgen, daß der Patient scharfen Wind un ^
Aepfel je nach Größe der Sorte -, das Eigen - schroffen Temperatiirwech,el vermeidet,
aewicht beträgt etwa 15 Kilo, so daß sie belegt I Frauen in den Wechseljahren, fallen mit
bequem von zwei Leuten gehoben werden Rücksicht auf die Gesundheit und Schönheit
kann. ' der Haut zweimal wöchentlich warme Bader

^ . . _ . . rtvip fSnrfieit sieben in Gestellen überein - 1nehmen. Kalte Bäder sind in dieser Zeit
en' dVe Oelgemälde, Licht und ^ uii wvt- , ^ cinein  Abstande von 20 Zentimeter nicht anzuraten , höchstens können Abreibun-
sic haben, damit sie sich wohl befmd̂en Boden zu Boden gemessen. Die unterste | gen mit Tüchern^vorgenommen werden,^dre
au wie die Pienschen. Sonn j*: U Hml. ( 40  Zentimeter vom Fußboden ab zu

Goldton erstrahlen.
Neue Gemälde, also friich gemalte, smd

dem Nachdunkeln in höherem Matze ausge
setzt, als ältere , bei de-nenJast ein StMtand
dieses Prozesses ^ verzeichnen ist, « ttjiWtman neuen Gemälden Llchi »nd - utl , ,
wird das Vergilben ssgar rn rmprder W

genau wie die Menschgenau wie die Menschen. Sonn ' ^ ^ernis kömmt 40 Zentimeter vom Fußboden ab zu
und vergehen in ewige Nacht un F stehen. Die Anordnung ermöglicht das Her-
- ebenfalls genau wie Menschenkind . 'ausziehen der einzelnen Horden und das be-

Und hier setzt die Nutzanwendung, ^ für Auslesen der etwa angefaulten
die Zeit des Wohnungswechiels vor allem. Der Hauptvorteil besteht aber in
ein ^ Daß man Kunstgegenstande vor Stotz dichten Transportfährgkeit der Horden,
und Schlag, vor Ritz und Bruch schützen soll. ^ werden mit unter die Baume genommen
das leuchtet auch dem in diesen Dingen Un Obst wird aus den Pflückkörben her-"t.  Tl mir aber die »i ' noer pH  der ??nnenraum

Bilder werden am dichtciten . ^und müßen am langnen.umwickelt
monatelang, so Zeven, .ms!. '" " u>ählt" hüben,
vorteilhafte,tcn dtatz kur stt gcw^^ ^ uter-
nachdcm erst alle Möbeln ^ ße.
funft  gefunden . Den besten Mmden mt 0je
radc dadurch am in eisten. :ubüllen , um sie
während des Umzuges gut . ^ ß^,
vor Ber letz un gen zu schützen. ^ni 1̂ 0^
nannte Bilderklsten se,t,chr ^ ^
gleichzeitig den Rahmen „hinauf
dann so schnell wie mvgl ist das
zum ronaen Licht - Am m,c l Kcller-
Ansbewahren der Bild 1 »» „ n(fi  ieucfitc
räumen, in denen wei

aus gleich darauf sortiert , der Jnnenraum
der Horden ist so hoch, daß mehrere Fruchte
aufeinander gelegt werden können, ohne die
Früchte zu drücken

Da das Gewich- ---.
kann mit einer Dezimalwage das Gewicht
des Inhaltes leicht bestimmt werden, ohne
die Früchte zu berühren . Beim Versand in
kleiiicren Mengen kann auf diese Weiie das
Nettogewicht der Sendung ermittelt werden,
ü h das Obst braucht nur vom Pflücker, dem
Sortierer und dem Verpacker berührt zu
werden. Eine Unterlage von Stroh oder der-
oleichen wird hier nicht verwendet , sie r,i auch

ipiii i>pn i-piSpufipri Ttrütflteit

man in kaltes Wasser getaucht, dann aber
wieder gut ausgewrungen hat. Es wird
auf diese Weise der Blutumlauf gefordert.
Trockene Abreibungen, besonders am Nach¬
mittag oder Abend vorgenommen, werken
schlasverscheuchend und sind zu vermeiden.

Saubere Leibwäsche. Das Waschen und
Baden darf nicht versäumt werden, wenn
Kinder gut gedeihen sollen, und cm Anschluß
daran ist daraus zu achten, daß die Leibwäsche
sauber ist. Ein Hemdchen darf nicht Tag und
Nacht getragen werden. Das Taghemd

>~1 am siamilientisch. I I
Auflösung zu No. 223.

Magisches Quadrat.
REIS
E S R A
IRMA
SAAL

Richtige Lösung schickten ein: Hüda Schur-
Wresbaden - Hermine FelbeckerZwsbaden-
ffvea Roitländer-Wiesbaden — Admm 3ähls-5 t «iioafinhpn_ Bett» Utb«mann-Wlesbaden
Ä & Ä - Gr-te JE -Schier-
ftein - Meta Metsch-Eltville - Herma ter Mer-
Nastätten — Lotte Pohl-Kom gsttm.

Königszug.

Da das Gewicht der Horden bekannt ist, >mutz nachts auslüften , ebenso mvtb mit  oettt
. a.  I Nachtbewd Ober skittel oersab^en sein.

Das Wohlbehagen eines Kindes hängt ebenso
von seiner sauber gehalteAen Kleidung, al,
von einer gesunden Ernährung ab.

Rüche und Tasel.

zu zeihn hört das auch
-i

tun

ver gu nicht ge zu dem

ter zu schaft al der weh

nach
I

bar tut
I

weh lein nicht

Die Silbe-, sind zu verbinden wie der Könitz
auf dem Schachbrett zieht, d. h. van einem Feld
ans ein beliebiges Nachbarscld, aber ohne ems Mt
überspringen.
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Bruno Wandt
Kirchgasse 56 gegenüber

Schulgasse.
Telephon 3093 . Telephon 2093.

Münchener- und Grazer - Loden- Spezialhaus für Damen und Herren.
Herren- und Knaben-BekleidunS fertig und nach Maas.

Tuchlager erster Fabriken.
Moderne Herren -Schneiderei im Hause.

29799

f fCSmmm  i Immrmw Echte Bernstesn -Fussbodenlacke 1
■ UGFl allererste Qualität in allen Farben per Kilo Mb. 1.10

i Farbenhan § Weiss, Marktstrasse vis -ä-vis Maldaner.
d - Telephon 4550. 30647

erregen Aufsehen in alten
Kreisen durch:

Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen!
Garantie für Haltbarkeit.

Einheitspreis
für

Herren- u. Damen-Stiefel
Bergstiefel und Prome-

naden-Schuhe
ohne Preiserhöhung

Braunkohlen-
Brikets

Mk. 750
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
rum dauernden Kunden.

Scliullhaus 30075

,Romeo,
Michelsberg 28.

Moiles . 634
Hlltewerö.angefertigt , schickgarn.
u. modernis. Blücherstr. 35, 2. r.

sind seit Mai 1911

kiflliger
geworden!

Bestes Heizmaterial!
Billiger als Kohlen!

Zu haben in den Kohlenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich

„Union -Brikets “. F. 231

Am 17. Oktober 1911 , vormittags 9 */* Uhr wird an
Gerichtsstelle, Zimmer No. 60, das für die Eheleute Louis Baum
hier, eingetragene Wohnhaus mit Hofeinbau, Gneisenaustraße 2, hier,
4 ar 6 qm. Wert 160000M., zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1911. 29755
_ _ _ Amtsgericht. 9,

• Am 17. Oktober ds . Js .. nachmittags 4 ‘/t Uhr wird
auf dem Rathause in Biebrich das für die Witwe des Gustav
Ncidhöfer eingetragene Wohnhaus mit Hinterhaus, Burggasse No. 2
dort, 2 ar 46 qm, Wert 43000 M. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1911. 29756
_ -_ Amtsgericht.

Grosser Sdiuhoerkauf
tüuf . Neulasse 22. B £19ig.

26977

in

Herrenstofiware
sämtlich 140 —160 cm breit,

dekatiert

iPosten Kostümstoffe
die neuesten englischen Muster

9 _ 9 ^ 0 025 A25  c _ c73
per Mtr. oi o O l ui u

>p...en Kostüm -Cheviot
140 cm breit , Reine Wolle , einfarbig und moderne

Streifen , blau, schwarz und farbig
25 f»50 q 25 095 äSO C75

per Mtr. 2.- 223  2 ä0  3 23  39* 4 5

1 Posten Damentuehe
ca. 136 cm breit , blau, schwarz und 15 moderne Farben

040 080 £ 50 J50 030

"D XT G T U ' darunter feine
1000 Meter I \ Ju O J . Ju Qualitäten.

140 cm breit - für Knabenhosen , Anzüge , Pumphosen,
Kostümröcke , Kleider etc.

per Meter 95 Pfg. J25 J80 2 50

Mainz , Bahnhofstrasse 13
Nur 1. Stock. Kein Laden.

30663

Israelitische Kultus-
gemeinde.

Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Freitag, den 29. September:
abends 6.00 Uhr

Sabbath , den 30. September:
morgens 8.30 Uhr
nachmittags 3,00 Uhr
Ausgang 6.55 Uhr
Sonntag , den 1. Oktober:

morgens 6.15 Uhr
nachmittags 2.00 Uh»

F est g o t t e s d i e n st e
in der Hauptsynagoge,̂ Michels-
bcrg und im großen Saale der
„Wartburg ", Sckiwalb Str . 51.

Versöhnungsfest,
Montag, den 2. Oktober 1911:

Vorabend Predigt 6.00 Uhr
morgens 8 00 Uhr
Predigt 11.15 Uhr
im Wartburgsaale : Predigt für

die Jugend 3.15 Uhr
Seelenfeicr 4.30 Uhr
Ausgang 6.45 Uhr

Wochentage: morgens 7.00 Uhr
„ abends 5.45 Uhr

Alt-Jsraelitischr Kultus¬
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstraße 33.
Freitag : abends 5.45 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

„ Mufsaph u. Vortrag
9.15 Uhr

„ Jugendgottesdicnst
3.15 Ubr

& nachmittags 4.00 Uhr
„ abends 6.55 Uyr

Sonntag : morgens 5.15 Uhr
„ nachmittags 2.00 Ubr

Kol Nidrei 6.00 Uhr
Jom Kippur : morgens 6.30 Uhr

„ Haskoras Nerchomos
11.00 Uhr

„ Predigt 11.30 Uhr
„ abends 6.43 Uh:

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ abends 5.30 Uhr

Dienstag : morgens 6.00 Uhr

Betsaal , Tannnsstratze 66.
Freitag : abends 6.00 Ubr
Sabbath : morgens 815 Uhr

„ nachm 5.00 Uhr
„ abends 6.55 Uhr

Sonntag : morgens 8.00 Uhr
„ nachm. 2.00 Ubr

Kol Nidrei 6.00 Uhr
Jom Kippur : morgens 8.00 Uhr

„ i'.jMor 11.00 Uhr
„ „ Predigt 11.L0 Uhr

abends 6.43 Uhr

Bctsaal, Sttststratze 3.
Freitag : abends 6.00 Uhr
Sabbath : morgens 8.15 Uhr
Kol Nidrei 6.00 Uhr
Jom Kippur : morgens 8.00 Uhr

Jjskor 11.00 Uhr
abends 6.43 Uhr

Talmud Thora-Verei«
Wiesbaden,

Nerostratze 16 und 24.
Sabbath : Eingang 5.40 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.15 Uhr
„ Schiur für junge Leute

3.00 Uhr
. Mincha und Vortrag

4.00 Uhr
„ Ausgang 6.50 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
,, Minchau. Schiur

5.45 Uhr
„ Maarif 6.45 Uhr

Jom Hakipurim:
Eingang 5.50 Uhr
morgens 7.30 Uhr
Ausgang 6.45 Uhr

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdriickerei
des Wiesbadener General -Anzeige

Eonrad Leybold, Mauritiusstrasse 13.

Veränderungen im zamilienftand.
Wiesbaden.

(ScBotcu:
Am 27. Sept . dem Tagt . Wilhelm

Bido Zwillinge immens Eckbashian
Adolf -m* Philipp Karl.

Am 25. Sept . dem Kutscher August
Maurer e . S . Karl.

Am 27. Sept . dom Streckenwärter
Bruno Rutzpert e. S . Walter Ru¬
dolf Willi.

Am 22. Sept . dem BÄdhauer
Friedrich Böhm e . T . Anna Maria
Klara.

Am 23. Sept . dem Kellner Arthur
Kahl e . T . Klara Johanna.

Am 28 . Sept . idem Häwiler Adam
Häublein c . S . Gottl -ieh Emil.

Am 21. Sept . dem Schuhtmacher-
gehilfen Heim . Schneider e. T . Anna.

Am 22. Sept . dem Geschäftsführer
Karl Koenecke e. T. Kathmine Mar¬
garete.

Am 23. Sept . dem Tags . Adolf
Wolf e. T . Ernestine Henriette
Auguste.

Am 21. Seht , dem Fuhrmann
Wilhelm Barl e. T . Maria Helene.

Am 25.  Sept . dem Spengler Joses
Elias t.  S . Willi . ,

Am 21. Sept . dem Postschaffner
Ludwig Philipp Karl Hermann Korn
e. T . Marie Emilie.

ttmaaotm
Schlosser Friedr . Aug . Schäfer in

Biebrich mit Emilie Maria von Hofen
hier.

Anhnarzt -Aislsiftent Edwin Philipp
Hugo Sadowslh hier mit Paula
Urnstein in Mainz.

Kellner Emil Schcmnbion hier mit
Hildegard Steppich hier.

Ackerer J -ckoh Scheffe in Busch¬
weiler mit Henriette Mnttill in
Donsieders.

Hausldiener Andreas Georg Ehr.
vrrrheNcht:

Tobias Sixtus in würzdurg mit
Maria Margarete Mohr dos.

Bäcker Joses Hermann Oppew in
Wehlar mit -Maria Elisabeths Kugel-
ftadt in Schierstein.

Kellner Wilhelm R -m hier mit
Hermin « Meilinger hier.

Schlossergehilfe Philipp Eisel hier
mit Karoline Schumacher hier.

Buchhalter Hsimnch Menges hier
mit Katharine Diesenbach hier.

Atzothekendorwalter Ernst Loh hier
mit Marie Heil ' in Offendach.

Gütervorsteher Karl Häll -str Grün¬
thal mit Klara Kusus hier.

Leutnant u . Feldjäger König !.
Forftasfessor Fall Arnd Goch von
Oehnhäusen in Berlin mit Luis«
Stein von Kamiensff hier.

Niederl . Konsul Karl August Milch¬
soll in Duisburg -Ruhrort mit der

Gcsiordcn:

Witwe Hella Schnieder , geb. Roepell,
hier.

Spengler Christian UsteS in Bieb¬
rich a . Rh . mit Magdalena Albert
hier . '

Kunstgäriner Anton Frande hier
mit Marie Wenzel hier.

Strahenhahnschaffner Wilhelm Katz
mann hier mit Marie Herpel hier.

Am 26. Sept . Oberst z. D . Lud¬
wig Qderdhck, 86 I.

Traiteur Karl Köll . tg I.
Landeshauptmann a . D . Otto Sar¬

torius , 79 I.

-Carlo, geb. Martei , Ehest . d.
Zeichenlehrers Hugo Buhmann , 28 I,

Am 27. Setzt. Pri ». August Schen¬
kel, 84 I.

1
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Königliche Schautpiele.
Freitag , den 29. Scvt . 1911,

abends 7 Ubr:
_ Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Io-
„ ^ bann Straub.
Gabriel von Eisenstein,

Rentier * * *
Rosalinde , seine Frau
» . „ . .. Frl . FriedseldtFrank . Gesananis -Direktor
„ . _ , , „ Herr HerrmannPrim Orlofsku

^ . . Frau DovvelbaurrAlfred , sem Geianaslebrer
_ ^ m Herr FrederichDr . Falke, Notar vr . Rebkovi
Dr . Blmd . Advokat Hr . Schub
Adele. Stubenmädchen Rosa-

lindens Frau Häns -Ävevstel
Alv-Bev. ein Eanvter

, Herr MaschekRiMiulin. Gesanötschasts-Atta-
che Herr Schäfer

Murrav . Amerikaner Sr . Svietz
Cariconi . ein Marauis
& m ,, A $err MatbeSFrosch. GenchtSdiener
. ^ Herr AndrianoIvan . Kammerdiener des

Prinzen Herr Wutsche!
Ada , Frl . Schrötter

- Melanie Frl . Schneider
Felicita Frl . Mümbera
Siüi Frl . Bndinaer
Minni Frau Weber
Famtine Frl . Koller
lGaite des Prinzen OrloMv ).
Masken, Herren und Damen.
. . . ^ Bediente.
Die Handlung spielt in einem
Badeorte in der Nabe einer
. _ ^aroben Stadt.
. *<,Habriel von Eisenstein.Herr Alfred Sieder aus Berlin

als Gast.
, 6m 2. Akt:

Dame (von Johann Straub ).
1. Paz charactsre , setamt von

Frl . Salzmann und Frl.
Langer.

-■ Polka , aussef . von Reiöt II.
Gerlach II und Häuslein.

3. Ungarischer Tanz . ausaef.
von >den Damen des Ballett-
Personals.

Sviekleituna : Frl . Rivamonti.
Musikalisch« Leitung : Herr Ka¬
pellmeister Rotber . Svielleit . :

Herr .Ober-Reaiffenr Mebns.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre « schlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte treten

längere Pausen ein.
Samstag , den 3«. Sevt . 1911.

abends 7 Ubr:
Neu einstudiert:

ßoIBctfi
Historisches Schauspiel in fünf

Akten von Paul Heuse.
Residenz-Theafer,

Direktion : Dr . phil. H. Rauch.
Freitag . 29. September

abends 7 Ubr:
Der Leibgardist.

f .lDer.Gardeoffizier.)omodie in 3 Aufziigen von
ranz Mol mir, Spielleitung:

. . Ernst Bertram.
Der Schauspieler
. . . . Kurt Keller-Nebri
Die Schauspielerin , seine

Agnes Hammer
Der Kritiker Georg Rücker
Die Mama Rosel van Born
Das Stubenmädchen
K- .Elisabeth MödlingerEin Gläubiger Will« Schäfer
Eine Loaenichlieberin

. .. . . Minna Aale
Eme Köchin ^ ^ Käte RufRach dem l . und 2. Akte finden

gröbere Paulen statt.
Samstag , <30. September

« c ^abends 7 Ubr:
Neubeit ! Neuheit!

Eine Ebe._
WaIhaiIa=Operefien»

Theater.
Direktion : Mar 6 . Heller und

Paul Wettermcier.
Freitag , 29. September

abends 8 Ubr:
Poltnsche Wirtschaft.

Preise der Plätze:
Proscenuims -Loge . . Mk. 4.10
Frem den löge . 3.10
Ochesterseffel. 3.10
Setten balkon . 2.60
L Parkett . 2.60
Promenoir . 2.10
| Varkett . 1.60Parterre . 1 _

einfchliehlich Programm.
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

^ karten ermäßigt . «30584
Samstag , 30. September

_ abends 8 Ubr:
- - Polnische Wirtschaft."

VoIks«CheaIer.
sBürgerlichcs Schnuspirlbaus .)

Direktion : Wilhelm».
Freitag , 29. September

abends 8.15 Ubr:
-n Elternlos.
Bolksstuck mit Gesang in drei

. Akten von Mar Kock.
Smelleitun « : Mar Ludwig.
Mnsikleit-ung : Frau Kavell-

meisler Hosflnann.
^ Personen:
Baron v. Wölfling-Neukirck

, 6akob Sandor
Willy. sein Sobn Rich. Bauer
Muckel. Rechtsanwalt u. Notar
w „ . ,,FerdMand VoigtAugust Andrik. Maschinenbauer

. . . . . ^Mar LudwigCbarlotte . leine Frau
« ^ . Lina TöldteAnni . beider Tochter
Si . . . Euneni« JakobiPatzig. Hausbesitzer n . Inhaber

einer Pfandleihe
Adolf Mllmann

Iaromie ^Regenwurm , Inhaber
eines Ausknnftsbureaus

» Ottomar BloßLiesbetb. Kammermädchen bei
dM, Baron Mara . Hamm

» Anker dem Dach. —2. Bold: Ebrc für Liebe. —
3. Bild : Arm und reich.

Ort der Handlung : Berlin.
—, Zeit : Gegenwart.
Samstag 30. September

abends 8.15 Ubr:
Der Hüttenbeüüer.

Lvie- vadener GenerntAnzetfler 28. September
fiurftüBs in Wiesbaden.

Samstag , 3t ». Sept .,
vormittags 11.30 Uhr:

Konzert d. städt . Kur-Orehesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
W. Sadony.

1. Ouvertüre zur Optte . . Frau
Meisterin “ Frz. v. Suppe

2. Nächtliche Buhe A. Kontsky
3. Ballsirenen , Walzer aus der

Operette . Die lustige Witwe“
Frz . Leliär

4. Es blinkt der Tau , Lied
Bubinstein

5. Phantasie aus der Oper . Die
weisse Dame“ A. Boieldiea

6. Hoch Habsburg , Marsch
Job . Strauss,

Eintritt gegen Brunnen-
Abonnementskarten , f. Fremde

Koehbrunnen . Konzertkarlen.
Wagen -Ausflug

3 Uhr ab Kurhaus : Nerotal —
Waldhäuschen — Eiserne Hand
— Kaiser Wilhelmsturm über
Chausseen aus — Klarental und

zurück.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre z. Op. „Die vier

Haimonskinder “ W. Balfe
2. a) Ochsen - Menuett

b) Ungar . Rondo Jos . Haydn
3. Walzer aus der Operette

„Der Graf von Luxemburg“
Frz . Lehar

4. Phantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

5. Barcarole a. d. Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

J . Offenbach
6. Dance slave E. Chabrier
7. Notturno aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “? .Mendelssohn
8. Einzugsmarsch 0 . Höser.

Ab 8 Uhr abends:
Gartenfest

zu volkstiiml. Eintrittspreise.
Abends 8 Uhr:

Doppel -Konzert.
Konzert des städt.

Kurorchesters.
. Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Irmer.
VORTBAGSFOLGE : '

1. Ouvertüre zur Oper „Der

Seite 12

Wiesbaden.

Zum Beste« der Witwe«, und Waisen-Penstons- uud Unter¬
stützungs-Anstalt der Mitglieder des Königliche« Theater-

Orchesters.

Abonnements-Einladung zu

65 ymphome-Uonzerten.
c» ... . Während der Wintcrsaison 1911/12 werden zum Besten obiger
Anstalt von der Königlichen Kapelle unter Leituna des König¬
lichen Kapellmeisters Professor »' ranz Mannstaedt

6 große Konzerte
gegeben werden, welche am 18. Oktober , 22 . November , 11. De-
skmber Um , sowie am 22. Januar , 9. März und 22. März
1912 int Königlichen Theater stattfindcn.

Für diese Konzerte sind nachnchcnde Künstler fest enqäaicrt:
Frau Jula Cralp (Alt) cu3 Berlin,
Fraulein Gertrude Foerstei (Sopran ), K. K. Hofopern-

sängcrin aus Wien.
Herr Ferrucio Bnsoni (Klavier) aus Berlin.
Herr Alfred Forint ^Klarier! aus Paris.
Herr Professor Carl Flesck (Violine) aus Berlin.

, _®te 4 Solisten in „Faust's Verdammung (VI. Konzert wer-
den «pater bekannt gemacht.

Zur Aufführ« ,rg find folgende Werke in Älusstcht genommen
I. Konzert am 18. Oktober 1911

unter Mitwirkung des Herrn Ferrnelo Busoni (Klavier)
. . aus Berlin.
Zur Feier des lMjährigcii Geburtstages von Franz Oiszt

. , geboren 22. Oktober 1811).
L JLesl rerndes („ach Lamartine ). Symph . Dichtung ,
2.  Konzert für Klavier (Es-dur ) )
3. Orpheus . Symphonische Dichtung (Zum ersten Male.) > rfranS
4. 2 Legenden für Klavier t Liszt,
o. Eine Symphonie z-Dante 's .DIvina Oornrnedla - /

mit Sopran -Solo und Frauenchor.

II Konzert am 22. November 1911
unter Mitwirkung des Hrn.Prof . Varl Fieseb (Violine) aus Berlin.

Beethoven -Abend.

Jpe.
Geist des Wojewoden 1

L . Grossmann
2. Phantasie über Rob. Schu¬

manns Wanderlied
A. Schreintr

3. Vorspiel zum V. Akt aus
| „König Manfred “ C. Reinecke

4. Bai ettmnsik aus der Op6r
„Der Prophet “ G. Meyerbeer

5. Hellasfesr , Kinderreigen aus
„Königskinder“

E. Humperdinek
6. Studententräume , Walzer

Jos . Strauss
7. Aufblick zu den Steinen,

Notturne G. Blasser
8. Farandole aus der Suite

„L’Arlesienne “ II . G. Bizet.
Militär -Konzert

Kapelle des 1. Nass. Feld-Art .-
Regts . No. 27 (Orauien).

Leitung : Herr Kgl. ObermusiK-
meister Henrich.

VORTRAGSFOLGE:
1. Barataria -Marsch aus der

Operette „Die Gondoliere“
A. Sullivan

2. Ouvertüre zur Operette
„Leichte Kavallerie»

Fr . v. Suppe
3. Polnisches Lied C. Burow
4. Pilgerchor aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
5. Wiener Extrablätter , Walzer

S. Translateur
6. Phantasie aus der Oper

.Der Troubadour “ G. Verdi
7. Geburtstagsständchen

P. Lincke
Sr . Kaiserl . und Königl.
Hoheit dem Kronprinzen
des deutschen Reiches u.
vonPreussen ehrfurchtsvoll
gewidmet.

8. Aus dem Berliner Paradies,
Potpourri C. Morena.

Etwa 9 Uhr:
Krosses Fenerwerk.

(40 Nummern, darunter zahl¬
reiche Prachtstücke .)

Kunstfeuerwerker August
Becker Nachf Adolf Clausz,

Wiesbaden.
Tagesfestkarte : SO Pfg

Bei ungeeigneter Witterung:
Abonnements -Konzert
im Saale.

Städt . Kurverwaltung . | Die in vorjähriger Saiion abonniert armrkr»-»
- -- k1" bcn den Abonnenten bis zum 3. Oktober er. reserviert

veremb-rsichen|ZMMML -LE
Die Abnnncmentsanmcldungen sind unter Beiiiitzuna bo? »»

1. Ouvertüre „Leonore Nr . 3"
2. Konzert für Violine / Ludwig
3. Romanzen in F-dur und G-dur für Violine ( van Beethoven
4. Sechste Symphonie (Pastorale) F-dm- op. 68 I

III. Konzert am 11. Dezember 191!
unter Mitwirkung von Fräulein «>ertrnüe Foerstei (Sovranl

aus Wien.
b  Thinphonic „ Manfred " (Zum ersten Male) P . Tschaikowskv.

Arte der Coniianzc aus der Oper „Bclinonte
und Eonstanze“ (Mm tcrn aller Alte») W. A. Mmart

3. Serenade für Orchester (F-dur) » Volkmun» *
4. 3 Gesänge mit Orchester aus „Des Knaben

Wundcrhorn" & (nr af,Ier
a) Ich bin der Welt abhanden gekommen.
b) Wo die schonen Trompeten blasen
c) Wer hat dies Liedlein erdacht

r m's,r“6 tÄ* 1-
IV. Konzert am 22. Januar 5912

unter Mitwirkung des Herrn Alfred Cortot (Klavier) aus Paiis
1. Onvertnre „ Saknntala " o: Kolbmork
2. Konzert für Klavier (C-moll) C SainttSasns
b  L ‘ A , ' , 6' , e „ i, o . Suite für Orchester G. Bnct.
4. solo -ü « e für Klavier a)  Konzert Friedcmann Bach

V. Konzert am 9. März 1912
miier,Mitwirkung von Frau Jlnlin Onip (Alt) aus Berlin

2 gXT" re su  " arnncri0n" L. S?
3. Orchesterstück
4. Lieder
5. Lieder

6. Symphonie (C-dur, Jupiter ) W. A. Mozart.
VI. Konzert am 22. Marz 1912

Faust 's Verdammung.
Dramatische Legende in 4 Teilen für Soli , Chor und Orchester

(°P- 24j Hcctor Bcrlioz.
—- Aenderungcn vorbcbalicn . —_

Abonncmentsprcis für 6 Konzerte.
e einen Platz M.Pf
2. Ranggallerle , 1. Reihe 15.6g2. „ 2 »WpthoQ A sr etn.-r-

Natttlöiidisllikl+ J’raiteiiorrrit).
s s Äa *asr »•» •— •

Gedenkfeier
anläßlich der hundertjährigenWiederkehr des Geburlstaae«

wetland Ihrer Majestät der Kaiserin Angnsta 9 *
laben wir unsere Mitglieder, sowie alle Freunde des Roten Kreuzeshiermit ergebenst cm. s 9
.... Ae Damen werden gebeten, ohne Hut zu erscheinen. Beiträae
zur Kaiseriii-Äugusta-Stiftnng werden an den Saalansgängen dank!
bar entgegengenommen. g^ gg

Die Vorsitze »de : Der Schriftführer:
Elisabeth, Prinzessin z« Schaum- von Ehrenbera.

burg -Lippe . Geheimer Regierungsrat.

Gingest. Verein Gegründet 1884.

SÖHIitä®SjSe 5CH L »hr

Uebungr- und Chrenscheibenschießen.
Zu zahlreicher Beteiligung labet ein gg^»-,

Der Borstand.

Für einen Platz M.Pf.
Proicenillmöloge, . I .Rang 46.-
Mittelloge im 1. Rang 28 86
Seitenloge ., 1. ..
1. Ranggallerle
Orchester-Sessel
1. Parkett . 1.- 6. Reihe
2. Parkett . 7.—12, .,
Parterre

25.86
22.8«
22.8«
19.8«
16.8g
10.20

2.
3.

2.Reihe.3., 4.,5 .Re'ihe
Mitte 12.—
^--rö.Reiöe Seite 9 —̂
li,Reibe u. 2.  ReibeMitte 7 eg
2. Reihe Seite u.' 3.
u. 4. Reihe 5.40

von 9 bis 12 Ubr vormittags ’ mit  Ausnahme Sonntags.

sowieKegelbahn
noch einige Abende in der Woche
frei. zg87g
Bater Rhein, Bleich str. 5.

Für Bereins-Festc.
Vereins -Abzcigcn, geprägt und

echt Emaille. Lose, gerollt mit
Ring 1600 Stck. 2.50 Mt . Polo-
natsc-, sowie alle Fest- u. Vereins-
Artikel, äußerst billig im Spezial¬
geschäftv. Karl Weber , Kaiser.
Friedrich-Ring 53. 30961

Mündliche Anmeldungen können erst vom 19. Oktober er abentgegengenommen iverden. »-« over er . ao

Anschluß ,der Anmeldungen derjenigen Abonnenten
welche auf ihre blsberigen. Plätze erneut abomtieren wird iedeAbonnemenks-Anmeldung seitens der Bureau «^ iL.«».
wortet und sind alsdann , wenn »er zuaetetlte Platz nKt . .?LL«
sollte, weitere Wünsche vom 1«. Oktober er. ab mtinblid,  tb
wenn möglich von den Aüomieiiten persönlich vorqnbrinnen . ^

Wiesbaden , im September 1911.

31020 Äntenöantur 6er Königlichen Sdiaufpide.
v. llatzenbecher.

im allen<jUibfühto*ru}tn,
bkbilwn, ,
rntuwU,

£Mwnckl
MMyabie 1113

Wbmadm . '

29770

Morgen Samstag:

Gralres Kchlachtfest
wozu freundlichst einladct 31032

A. Schmidt, „Thüringer Hof".

Burg Rheinfels,
Morgen Samstag : Grotze Mctzelsuppe.
Es ladet freundlichst ein O » rl Happ.

3«mKaiser Wilhelm,
Morgen Samstag : MktzelsUppe,

wozu höfl. einladet J . Fürst , .9893

Gasthausj. wellntztal Srt
iS : Mctzelsuppe n

wozu freundlichst einladet Andr . Schnierlc.

Restaurant Rronenhalle.
(Neu renoviert .! 30831

Samstag abend : Metzclsnbpe.
Morgens Wellfleisch und Bratwurst m. Kraut.

Wozu freundlichst einladet I . V.: Hermann Geyer.

Morgen Samstag:
M « tx « l§uppe

wozu freundlichst einladet 30395
Ww. Klein, „Stratzenmühle".

Writzendinglth«f,
Morgen Samstag : Schlachtfrst^

wozu erg. einladet 31034 Ans . Andrä.

Zur Stadt Weitzenburg.kill̂
MetzelsiippeiSamstag.

Es ladet srcnndlichst ein Köhler.

Morgen Samstag - MetzelsuPPk,
wozu freundlichst einladet 9878

Heinrich Brifting, Germaniaplatz 3.

Albttchtgr.38.5°M8tag:MktztlsllM,
wozu freundlichst einladet ' 987«

Martin Krieger.

, Zum leckere Muffelche‘\ SeD̂ ftr-
Samstng : RSeixeisyppe,

rooäuJrcunM . cinlaöct Frau Wilb. Röbrig.
dB Freitag abend v. 6 Uhr an Bratwurtf, Scftwelne>
Pfeffer. gs 3

,Zum stumpfe Hobel“, MoriWraß-
Morgen Samstag : Schlachtfests 31029

wozu freundl. einladet Wil ». SLather.
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